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VORWORT. 



Als ich mich entschloss, der Aufforderung der 
Herren Verleger entsprechend das Türkische für die 
„Porta" zu bearbeiten, war ich mir bewusst, dass ich 
in Bezug auf den grammatischen Stoff erheblich über 
meine Vorgänger hinauszugehen nicht würde unter- 
nehmen können: dazu fehlen mir zwei gleich not- 
wendige Vorbedingungen — ein längerer Aufenthalt in 
Constantinopel und eine niöht auf das Elementare 
beschränkte, umfangreiche Belesenheit in den Werken 
der besten Schriftsteller. Demgemäss fusst meine 
kleine Grammatik, wie die meisten ihrer neueren Vor- 
gänger, überall auf den Qavä'id und Kasembeg; 
auch Wahrmund's reichhaltigem und praktischem 
Buche bin ich für Manches verpflichtet. Dass ich 
nirgends gedankenlos nachgeschrieben habe, darf ich 
versichern; auch wol der Hoffnung Ausdruck geben, 
dass Anordnung und Darstellung ausreichen möchten, 



VI Vorwort. 

dem Buche das Recht selbständiger Existenz zu ver- 
leihen. Dazu wird freilich gehören, dass man der 
Zusammenstellung einer Reihe von Bemerkungen „zur 
Lautlehre", die keine Lautlehre sein sollen, und 
dem Versuche einer praktischen Einführung in die 
Syntax freundliche Nachsicht entgegenbringe. 

Wenn das Buch schliesslich auch in stofflicher 
Beziehung Einiges vor den früheren Grammatiken 
voraushaben sollte, so ist das nicht das Verdienst 
seines Verfassers. Aus einem Gesichtspunkte, dessen 
Richtigkeit keinem Zweifel unterliegen konnte, hatte 
die Verlagshandlung von Anfang eine Durchsicht der 
Druckbogen seitens eines in Gonstantinopel lebenden 
Gelehrten gewünscht. Dieselbe sollte in erster Linie auf 
die Richtigkeit der Aussprachebezeichnung sich er- 
strecken. Herr Dr. Gies indes, welcher auf meine 
Bitte mit freundlicher Bereitwilligkeit jener Aufgabe 
sich gewidmet hat, ist dabei nicht stehen geblieben, 
sondern hat mit äusserster Sorgfalt den ganzen Text 
auf die sachliche Richtigkeit der Angaben geprüft, 
zahlreiche Fehler entfernt und nicht minder umfang- 
reiche Verbesserungen angegeben. Ich bin seiner teil- 
nehmenden und aufopfernden Mitarbeit zum wärmsten 
Danke verpflichtet. Trotz derselben muss ich aber 
den Leser bitten, für den Inhalt des Büchleins mich 
allein verantwortlich zu machen. Aus verschiedene 
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Rücksichten — vorzüglich in dem Bestreben, auch 
zur Lesung von Drucken, welche nicht der jetzt üb- 
lichen regelmässigen Schreibweise folgen, den Lernen- 
den anzuleiten — habe ich mancherlei orthographische 
und formelle Abweichungen zugelassen^ die in den 
gebildeten Kreisen des jetzigen Stambul keine Geltung 
mehr haben. Die auf solche Punkte gehenden Be- 
merkungen des Herrn Dr. Gies, welche ich für den 
Druck nicht verwerthet habe, wird derselbe hoffent- 
lich an einem andern Orte der Öffentlichkeit zu Gute 
kommen lassen. 

Bei der Zusammenstellung der Litteratura und 
der Chrestomathia erfreute ich mich der freund- 
lichsten Unterstützung der Bibliotheken von Berlin 
und Gotha: insbesondere habe ich hier Herrn G.-R. 
Pertsch für Rat und Hilfe in mehr als einer Be- 
ziehung zu danken. Chrestomathie und Glossar sind 
ebenfalls von Herrn Dr. Gies durchgesehen worden, 
zu erheblichem Gewinn für die Bestimmtheit und die 
richtige Nüancirung der Bedeutungsangaben. Auch 
zum Text der Chrestomathie hat Dr. Gies einige un- 
zweifelhafte Verbesserungen beigetragen. In zwei 
Fällen habe ich es einstweilen bei dem Texte Pavet 
de Courteille's gelassen, will aber nicht verfehlen, 
wenigstens an dieser Stelle den mir sehr wahrschein- 
lichen Vermutungen meines verehrten Mitarbeiters 
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noch einen Platz einzuräumen: Chrest. S. 76*, Z. 10 
empfiehlt er, vor ^Ji5t>yj% e inzuschieben &Jt ^^ ^iü, 
und S. 80*, Z. 2 statt vJL ^«aj>^. z^ lesen vibb ^vs?^, 
d. h. vUi vibb. 

Königsberg, 27. November 1888. 

August Malier. 
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EESTEE ABSCHNITT. 
Allgemeines. Schrift- und Lautlelire. 

§ 1. Die osmanische Sprache gehört dem weit 
verzweigten türkischen Sprachstamme an. Die 
Sitze der Türken im weiteren Sinne des Wortes er- 
strecken sich vom inneren Sibirien (Jakuten) über 
Centralasien (Kirgisen, Ozbegen, Turkmenen) 
einerseits in das europäische Kussland (Tschu- 
waschen, Baschkiren, sogenannte Tataren)^ 
andererseits nach Persien (Iranische Türken, Aser- 
beiganer) und durch Eleinasien in die Balkanhalb- 
insel (Osmanen) hinein. Unter den Einzelsprachen, 
deren nähere Verwandtschaftsverhältnisse hier un- 
erörtert bleiben, nimmt aus historischen und prak- 
tischen Gründen den ersten Bang ein das Osmanische, 
welches daher im engeren Sinne gemeinhin als Tür- 
kisch schlechtweg bezeichnet wird. Auch im folgen- 
den ist unter Türkisch stets in diesem engeren Sinne 

das Osmanische zu verstehen. 

1* 



4 §§ 2. 3. Allgemeines. Schrift- und Lautlehre. 

§ 2. Das Türkische an sich yerfiigt über folgende 
Laute: 

A. Vokale: aeioöuüy. 

Anmerkung. Von diesen gelten a o u y sls 
harte, e i ö ü als weiche Vokale: s. darüber und 
über die Aussprache des y§18. 19. — e ö werden 
im Türkischen in der Kegel offen (e fast wie ä) ge- 
sprochen. — Diphthonge in unserem Sinne hat das 
Türkische nicht; die Verbindungen zwischen Vokalen 
und den Lauten v j\ wie av ev aj ej öj, gelten als 
Vokal + Consonant, obwohl besonders ej öj fast wie 
ei öi klingen« 

B. Consonanten: b c [sprich tsch] d f g g [sprich 
wie französ. ef;] A § [sprich etwa wie ch in acK\ 
j k l m n n [etwa wie n vor g in „gelingen"] p r 
[Zungen-r] s [scharf] ^ [deutsches scJi] z [sprich wie z 
im Französischen, weiches / iüi Deutschen] t v [franz. 
r, deutsches «;]. 

§ 3. Die Osmanen bedienen sich*, wie alle Mo- 
hammedaner, der von rechts nach links laufenden 
arabischen Schrift als der Schrift des Korans. 
Sie haben ferner im Laufe der Zeit eine grosse Anzahl 
von einzelnen Worten, Wortverbindungen und gram- 
matischen Formen aus dem Persischen und Arabischen 
aufgenommen. Da sich die Perser ebenfalls der, durch 
einige Zeichen vermehrten, arabischen Schrift bedienen, 
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. ßclirift- und Lautlehre. 



jbnd die jenen beiden Sprachen entlehnten Worte ihre 
Ifuraprüngliche Schreibung im Gebrauche der Türken 
'beibehalten, so umfaest das türkische Alphabet ausser 
den Zeicben, welche den eigentlich türkischen Lauten 
entsprechen, auch diejenigen Buchstaben, durch welche 
specifisch arabische und persische Laute ausgedrückt 
werden. Da aber diese Laute den Türken wenig mund- 
recht waren, haben die betreffenden Buchstaben mit 
einer Ausnahme [§ 5 Nr, 14] ihre ursprüngliche Geltung 

I verloren und werden wie die ihnen nachstverwandten 
türkischen ausgesprochen. Daneben sind einige der- 
selben aber auch für üchttürkiacheLaute in Gebrauch ge- 
kommen als Direktionszeichen für die Aussprache, 
deren Richtigkeit durch die Vieldeutigkeit der arabisch- 
persischen Schrift in vielen Fällen gefährdet ist. 
Anm. Wo es zweckmässig erscheint, bezeichnen 
wir im Folgenden arabische Wörter durch ein vor- 
gesetztes ', persische durch ''. 

§ 4. Das arabisch-türkische Alphabet" besteht 
lediglich aus Zeichen für die Consonanten, ein- 
schliesslich der Halbvokale und des dem griechischen 
tßpiritus lenis entsprechenden Zeichens für anlauten- 
L Vokal, Durch die Zeichen für diesen Spiritus 
ind für dieHalbvokale werden im Arabisch-Persischen 
die langen Vokale und die Diphthonge 
e, i, ö, li, mi, ei) bezeichnet. Kurze Vokale 
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6 § 5. Alphabet. 

kommen in arabischen und persischen Wörtern auf 
solche Weise nicht zum Ausdruck. In türkischen 
Wörtern dienen dieselben Zeichen als Direktions- 
zeichen für die Yokalaussprache, aber ohne dass ihre 
Anwendung einen Schluss auf die Länge des betreffen- 
den Vokales zuliesse. 

Anm. Das Türkische kennt wie jede Sprache den 
Unterschied zwischen langen und kurzen Vokalen. 
Er ist hier aber für Aussprache und Grammatik ebenso 
von untergeordneter Bedeutung wie im Französischen, 
und es darf darauf verzichtet werden, über diesen 
Punkt besondere Regeln aufzustellen, um so mehr, 
als eine [genaue Kenntnis in dieser Beziehung nur 
durch praktische Übung erlangt werden kann. 

Alphabet. 

§ 5. Das arabisch-persisch-türkische Alphabet be- 
steht aus 33 Buchstaben. Je nach der Stellung des 
betreffenden Zeichens am Anfang, in der Mitte, oder 
am Schlüsse des Wortes pflegt seine Gestalt aus 
kalligraphischen Gründen etwas zu wechseln. Die 
meisten Zeichen werden mit den in demselben Worte 
ihnen vorangehenden und folgenden graphisch ver- 
bunden; bei einigen findet eine Verbindung nur mit 
dem ihnen vorangehenden statt. 
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a 
§ 



1 

2 

**3 

4 

6 
**7 

t8 
'9 

« 

10 

tu 

12 
13 
*14 
15 
16 
ttl7 



Elif 

Be 

Pe 

Se 
Gim 

Gim 

Ha 

Dal 
ZM 

Ry 

zs 

V 

Ze 

Sin 
Sin 
Sad 







Gestalt 


1 




it-^ 


.j. 








?§ 


C»TJ 


<S £ 


Name 


• 

1 


al 


ach beiden 
ten verbun 


ur mit dem 
enden verb 




^ 


ss^ s 


s (»; 



§ 

.'S 

I 




Direktbn für 



V 

vi, 



c 

; 
; 

J 



L 





1 


) 


• 


• 


• 


b 


V 


♦ 


V 


P 


^^i^ 


• • 

X 


• « 


t 


ow 




A 


§ 


e 


• 


1 

• 


V 

g 


^ 


V 


V 


c 


e 


^ac 


^ 


• 


t 


iCL 


• 


t(kh) 


tX 






d 


• 

4X 


— 




z 


7 






r 


• 

7 


— 


1 
1 


z 

V 

z 


u** 


M*, 


1 


s 


A 


A 


A 


V 

s 


ÜA 


Aa 


^ 


s 

• 



Spir. len. 

b 

P 

t 

scharf. S 
franz. dj 

tsch 

scharf, h 

►(etwa ch 

in ach) 

d 

franz. z 
Zungen-r 
franz. Z 
franz. j 
scharf. S 

sch 

scharf. S 



a(e) 



weichen Vok. 
(nicht reg.) 



•harten Vok. 



weichenVok. 
(nicht reg.) 

harten Vok, 



t: 
i 



1 
2 

400 

500 

3 



8 

600 

4 
700 
200 

7 

60 

300 

90 



8. 
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Name 


Gestalt 


1 

1 


•< 


Direktion fSr 


« 


s 

9 


1 


Nur mit dem vor- 
hergeh, verbünd. 


Nach beiden Sei- 
ten verbünd. 


Nur mit dem fol- 
genden verbünd. 


1 


tl8 


Zäd(pad) 


ü* 




• 


^ 


i(d) 


franz. Z 
(bisw. d) 


harten Yok. 


800 


ttl9 


Ty 


I> 


ia 


k 


io 


t 

• 


t 


harten Yok. 


; 9 


120 


zy 


ib 


Ja. 


ib. 


iö 


Z 

• 


franz. Z 


harten Yok. 


900 


t21 


'Ain 


e 


t 


X 


& 


f 


Spir. len. 




70 


tt22 


• 

Gain 


• 

e 


• 


ä. 


• 


• 

g 


g 


harten Yok. 


1000 


23 


Fe 


o 


UA 


• 


i 


f 


f 




80 


tt24 


Qäf 


•• 

O 


•* 
^3- 


•• 
A 


•• 

3 


q 


k 


harten Yok. 


100 


25 


K*äf(Kef) 


d 


viX 


c 


r 


k 


k 


weichen Yok. 


20 


**26 


Gef 


^ 


(^ 


^ 


r 


g 


g 


weichen Vok. 




27 


Sagyr Nun 


! (^ 

1 


a 


^ 


^ 


n 


nasales n 




. 


28 


Läm 


J 


L^ 


JL 


j 


1 


1 




30 


29 


Mim 


r 


(^ 


•*> 


/O 


m 


m 




40 


30 


Nun 


1 


c^ 


• 


• 


n 


n 




50 


31 


Vau 


5 


T 






V 


■w 


U u 
av ev 


6 

• 


32 


He 


s 


& 


■«• 


S^ 


h 


h 


a e 

(a.End.d.W.) 


5 


33 


Je 


i5 


^ 


A 


•* 


• 


• 

J 


1 y ai ej 


10 
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Allgem. Anm. In der vorhergehenden Tafel sind 
die specifisch arabischen Buchstaben durch f , die spe- 
eifisch persischen durch *, die nur im Persischen und 
Türkischen vorkommenden durch ** bezeichnet. Spe- 
cifisch arabische, welche zur Schreibung rein türkischer 
Wörter mit verwandt werden, erhalten ff. Die letzte 
Columne enthält den Ziflfernwert für den Ausdruck 
von Zahlen durch Buchstaben, der indes neben der 
Verwendung der Zahlzeichen § 16 nur in bestimmten 
Fällen üblich ist. 

Anm. a. Die nicht ursprünglich dem arabischen 
Alphabet angehörigen Zeichen \^ ^ ^i (S (S werden 
in manchen Handschriften und Drucken durch die 
arabischen, aus denen sie abgeleitet sind (^^ _ v jj) 

ersetzt. Insbesondere wird (^sehr häufig, (^fast immer 
durch einfaches ^iJ bezeichnet. 

Anm. J). Wie die Tabelle zeigt, fallen in Folge 
des § 3 angedeuteten Verhältnisses in der Aussprache 
zusammen t c (= Spiritus lenis), ^ \ju \jo (= scharf 5), 
6 \ ^j6 ib (=== franz. z), in gewisser Weise auch c \S 
(-ff)i o ^ (=^)' gelegentlich (§ 22,'i) ^ ^ « (=Ä). 

Anm. c. In arabischen Wörtern findet sich] als 
schliessender Buchstabe häufig ein mit zwei Puncten 
versehenes 5. Dasselbe ist wie t zu sprechen und wird 
in der Schreibung der Türken oft durch v^ij ersetzt. 



10 § 6. Vokale in türkischen Wörtern. 

Anm. d. Aus kalligraphischen Kücksichten wer- 
den in Handschriften allgemein, in Drucken häufig 
und soweit es diQ typographische Technik gestattet, 
die miteinander zu verbindenden Buchstaben zu be- 
sonderen Gruppen vereinigt, die man Ligaturen 
nennt. So schreibt man 2^ statt ^u, ^ statt ^..,^7 

u. dergl. m. Regelmässig ist statt U so ^ oder V in 
Gebrauch. — Über Besonderheiten^ in der Wort- 
trennung s. § 26 Anm. &. 

Vokale in türkischen Wörtern. 

§ 6. Der Yokalbezeichnung dienen die Consonanten 
(§ ^) ' ^ (5 » i^ türkischen Wörtern in folgender 
Weise: 

1. t bezeichnet a (seltener e), 

2. • ist ö t/ ü 

3. j^ ist i y (ausnahmsweise e). 

4. s bezeichnet am Ende des Wortes a (oft, 
aber neben t 1), e (immer). 

Anm. Von diesem Direktions-5 ist wohl zu unter- 
scheiden das in einigen arabischen und persischen 
Wörtern vorkommende s, welches auch am Ende als 
Consonant lautet: sLb „König", sK »Weg" — Säh^ räh. 

5. Jedem Vokalzeichen, mit welchem ein Wort 
beginnen würde, geht der Spiritus lenis t voran: 
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.1 „er"; v^Ubl ejlemek „machen". Für lt steht dabei 

f (deutlicher t § 14): (^^Jl ((^Jl) ctlmaq „nehmen". 

6. Die Bezeichnung der Vokale durch Consonanten 
ist selten unbedingt notwendig, für e sogar in der 
Kegel ungebräuchlich. Doch findet sie sich meist 
in den Fällen 1. 2, stets in dem Falle 4. 

Anm. Sehr vielfach erscheint die Anwendung 
oder Weglassung der Vokalbuchstaben durchaus will- 
kürlich; im allgemeinen sind sie um so üblicher, je 
wichtiger die betreffende Silbe für den Gesamtbestand 
des Wortes erscheint, am häufigsten daher in der 
Stammsilbe. 

7. Aus 5, 6 ergiebt sich, dass einfaches t im 

Anfange türkischer Wörter (wo es nicht nach 5 für t 
steht) in der Regel e zu sprechen ist (wie v^ijt et 
^Fleisch"); doch steht es gelegentlich auch für i y 
(^f it „Hund", neben väoI). 

§ 7. I. Für den Anlaut des türkischen Wortes 
ist also folgendes die gewöhnliche Vokalbezeichnung: 

a \ (od. \)\ e\ (ausnahmsweise jt) ; / y j| (I) ; o ö w w •!. 
Anm. In einigen Fällen ist, verkehrter Schul- 

etymologie zu Liebe, für anlautendes | das arabische c 

eingetreten: v^ij^yt avret „Weib"; xj^a «r«&ö „Wagen". 

IL Im Inlaut mindert sich die Vieldeutigkeit 

der Zeichen • ^5 (§ 6, 2. 3) dadurch, dass a) auf ein 
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^ immer [ein harter Vokal folgt: ^jyflA haiun 
„Gattin" — b) die ursprünglich specifisch arabischen 
Buchstaben \jo -k p ij für bez. st g k nach § 3 über- 
all auch in türkischen Wörtern gebraucht werden, 
sobald ihnen einer der harten Vokal eöowy folgt. 
Sie geben also eine Direktion bei folgendem . auf 

u (unter Ausschluss von ö w), bei folgendem ^ auf 
y (unter Ausschluss von t), kommen aber auch vor 

1 a regelmässig zur Anwendung. Also jLLb taS „Stein" ; 
yj>o SU „Wasser"; Jyj qol „Arm"; ^L jaly „Feind". 
Umgekehrt geben die Buchstaben i;:^ ^ (^ \^ t s^ k 
die Direktion auf folgenden weichen Vokal: ^oo 
tütün „Tabak"; viLo^«-*« sürmek „ziehen"; \i}^Sköpek 
„Hund"; jissS gige „Nacht". Genau im Sinne dieser 
doppelten Direktion wird übrigens auch dann ge- 
schrieben, wenn der Vokal nicht durch den betr. 
Vokalbuchstaben bezeichnet ist: A.,JS gelmek „kom- 
men"; ^Ji qyrq „vierzig". 

Anm. a. Bei v:^ ^ ist diese Anwendung doch 
nicht überall durchgedrungen; man [schreibt z. B. 
häufig MJ-yyw sus „still"! anstatt \jOyc,, häufig vy> tuz 
„Salz" anstatt v*i. 

Anm. J). Bei k und g wird derselbe Unterschied 
in der Schreibung auch beobachtet, wenn sie auf den 

betreffenden Vokal folgen: ,jL| ö;*«^ „Fuss", viJbjX' 
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u. s. w.; im übrigen ist hier die Anm. a angedeutete 
üngenauigkeit zur Regel geworden — man schreibt 
immer \^^^^ tutmak „halten"; ^^j^Lo satmak „ver- 
kaufen**. 

Anm. c. Den Wert der Direktionszeichen für die 
Erkenntniss der Aussprache erhöht das Gesetz § 19, 
aus welchem hervorgeht, dass in einem Worte, welches 
auch nur eine Direktion auf harten Vokal aufweist, 
in der Kegel sämtliche Vokale hart sind, wie 
sämtliche weich, sofern eine Direktion aufwei- 
chen Vokal gegeben ist. Also viJLJb hilmek „wissen" ; 
#j^| älmak „nehmen", da vi) ^w auch am Ende (Anm.Z^) 
direktiven Wert haben; \^S gige^ aber eLÄÜ ta^a 
„dem Kopfe", weil das zweideutige & am Ende (§ 6, 4) 
im ersteren Falle durch das S^, im andern durch das 
( bestimmt wird. 

Anm. e^. Trotz aller der verschiedenen Direktions- 
zeichen bleibt die türkische Schrift in einer höchst 
störenden Weise vieldeutig, besonders da . und ^ in 
den meisten Fällen ihres Vorkommens von vorn herein 
ebenso gut consonantischen als vokalischen Wert 
haben können — •! in der Aussprache 6 heisst „er", 
in der Aussprache ev bedeutet es „Haus". Das ara- 
bische Alphabet passt eben hier wie überhaupt nicht 
zu der Sprache des Volkes, von welchem es aus Grün- 
den geschichtlichen Zwanges angenommen worden ist. 
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Um die Nachteile des Übelstandes für uns zu min- 
dern, pflegen wir in Grammatiken und Wörterbüchern 
jedem Worte die ihm gebührende Aussprache in Um- 
schrift hinzuzufügen. — Vgl. übrigens noch das 
§ 20 Anm. b hervorgehobene Missverhältnis zwischen 
Schreibung und Aussprache. 



Vokale in arabischen und persischen 

Wörtern. 

§ 8. In arabischen und persischen Wörtern 
(§ 4) drückt t das ä aus, • das ü und au, ^ das { und 
ai; in persischen Wörtern erscheint ausserdem . 
für ö, f^ für ^, welche beiden Vokale dem Arabischen 
(wenigstens dem grammatischen Systeme nach) fehlen. 

Anm. Die dem Persischen eigentümliche Vocal- 
färbung eines auf ^ folgenden dunklen ä (ä) wird 

durch t^ ausgedrückt, das in dem häufigen Worte 



&:^t.^ „Alter, Lehrer" von den Türken gradezu o ge- 
sprochen wird: Boga, . 

§ 9. Zur Andeutung [der kurzen Vokale wie zu 
näherer Bezeichnung der langen und der Diphthonge 
(§ 10) wenden die Araber kleine Beistriche über und 
unter der Consonantschrift an. Es sind folgende, die 
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ihren Platz bei den in der Aussprache ihnen voran- 
gehenden Buchstaben finden: ^ 

^ Fetha, ö, z. B. ^käna fU'^^^': 

— Kesre, L z. B. ool %ti f^(^r< 

-^ Zamma, w, z. B. SJujaüdu. O Xr^ti 

Wie diese Beispiele zeigen , stellt sich der lange 
Vokal graphisch als die Verbindung des Vokalstriches 
mit dem folgenden entsprechenden Vokalbuchstaben 
(Dehnungszeichen) dar; statt t wird dabei am 
Ende des Wortes in bestimmten Fällen ^^ geschrieben: 

80 ^s ramä neben f43^ adä. 

Die zwischenliegenden Vokale e und o werden 
ebenfalls durch die drei Zeichen angedeutet, und zwar 
e je nach der Abtönung durch Fetha oder Kesre, o 
durch Zamma. Zamma, welches arabisches kurzes u 
bezeichnet, wird von den Türken meist wie ü ge- 
sprochen : ^UaJLw sültän. — Persisches ^ ist immer j— , 
z. B. \ßjiJ>pei; die Türken sprechen es aber stets wie L 

Anm. a. Beim letzten Consonanten des Wortes 
erscheinen öfter die doppelt gesetzten Vokalzeichen 
-^ — — . Dieselben besagen, dass dem betr. Vokale 

ein leises n in der Aussprache folgt: j^ üdü^; »U 

rämt\ 'iJijfXjo medinete^. Ist der Schlussconsonant 
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ein andrer als 8, so muss ihm bei -^ noch ein für die 

Aussprache gleichgiltiges t angehängt werden: La^i 
zi^e*^. Auch hier tritt wie im Falle des § öfter ^^ für 

f ein: j^Jüft hüde^.' 

Anm. b. Langes ä wird in einigen vielgebrauchten 

Wörtern defektiv (ohne |) geschrieben: aJUf Alldhu. 
Man giebt alsdann häufig dem Fetha eine senkrechte 

Stellung: jJJI. 

§ 10. Bleibt ein Consonant vokallos, so wird 

oberhalb desselben das Zeichen -^ Gezm gesetzt: f Jjr 
qdbre^. Dasselbe erhalten auch die Buchstaben . und 
j^, wenn sie weder selbst vokaltragende Consonanten 

(wie j in jyu § 9) noch Dehnungszeichen sind, 
sondern dem Ausdruck der Diphthonge (§ 4) dienen 

sollen. Sie haben alsdann Fatha vor sich, das mit ^ 

das ai, mit . das au ausdrückt: JuC zeidu^\ ^^ 
jauma^ (nach arabischer Aussprache). 

Anm. Über die türkische Aussprache der Diph- 
thonge, welche auch bei den in das Türkische auf- 
genommenen arabischen Worten stattfindet, s. § 2 A 

Anm. Daher Loo türkisch zu sprechen jevmen. 
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Andere Lesezeichen. 

§ 11. Doppelconsonanz wird in der Schrift ge- 
wöhnlich dadurch ausgedrückt, dass über den einmal 
geschriebenen Buchstaben, zwischen ihn und etwaiges 

Fetha oder Zamma, das Zeichen -^ Te§did tritt: LLo 

• »" 

minnä. 

Anm. Verdoppelung eines Consonanten ist nur 
möglich, wenn ihm ein (in der Regel kurzer) Vokal 
vorangeht. Hat ein Buchstabe Tesdid nach vokal- 
losem Consonanten, so ist dies ein Zeichen, dass 
der vorangehende Laut dem folgenden assimiliert 

V 

ist. In diesem Falle bleibt das Gezm über dem 

ersten Buchstaben weg: VLS\ essiimmü (das / ist dem 
s assimiliert.) 

§ 12. a) Um anzudeuten, dass | nicht Dehnungs- 
buchstabe, noch in der Weise von § 13 verschliffen, 
sondern wirklicher Consonant (Spiritus lenis) ist, wird 
es mit dem Zeichen f. Hemze versehen, welches stets 
zwischen dem Consonanten und seinem Vokalzeichen 

steht: '^\ 'ajju^^ viJli 1^ V^w**, iÄ.f ^üqia. Auch . und ^ 

erhalten Hemze, wenn sie, wie im Arabischen häufig 

geschieht, in der Schrift an die Stelle von | treten: 

»•IftS jaqrduhu ; das j verliert in diesem Falle in der 

A. Müller, Türk. Gramm. 2 
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correctesten Schreibart seine Punkte: RaIöLä- hättatu^. 
Vielfach, insbesondere unmittelbar neben einem wei- 
teren f , ^, wird statt I ' • j5 blosses ^^ geschrieben: 

b) Im Persischen wird mit Hamza das 5 versehen, 
welches am Schlüsse vieler Wörter den Auslaut a 
oder ^ (§ 6, 4) darstellt, sofern zu diesem vokalischen 
Auslaut das Bildungselement -i (§ 32) hinzutritt: 

il h,l,w 5 Juü bende-i SüItän „der Sklave des Sultans." 

Ahnlich auslautendes ^: (ö%jo^äj> telhi-i merg „die 

Bitterkeit des Todes/ Missbräuchlich wird auch die 
arabische (§ 34 Anm. V) und türkische Endung & big- 
weilen mit Hamza versehen, wo ihr ein -ji folgen sollte: 

^y;t^^^'"* Qostantinijje'i statt ^.«ux**. 

§ 13. Im Arabischen werden häufig Wörter, die 
mit einem \ (d. h. Spiritus lenis nebst Vokal) anfangen, 
in der Weise mit dem vorhergehenden Worte ver- 
schliffen, dass der Endvokal des letzteren den Laut 
des I samt dessen Vokale verdrängt. In diesem Falle 
erhält das I statt des ihm eigentlich gebührenden 

Vokalzeichens ein -^ Vasl So aJÜI Jux abdu-Udhi 

* ^ • 

„der Knecht AUah's", „Abdallah", statt iJÜI Jua 
"^äbdu alldhi. 
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§ 14. Wo in der Schreibung ein hemziertes (§ 12) 
Elif mit einem Dehnungs-Elif (§ 9) zusammentreffen 

würde, schreibt man statt beider ein I, d. h. Elif mit 
Medda. Das Medda ersetzt beginnendes Hemze der 
Verbindung '<2, während schliessendes nackt hinzuge- 
fügt wird: 31 *äde^ aber ^L^ gcte, 

Anm. In türkischen (und ebenso in per- 
sischen) Wörtern bezeichnet | das anlautende a nach 
§ 6,5. 

§ 15. I. Die Anwendung der arabischen Vokal- 
und Lesezeichen ist auch bei Worten, die aus dem 
Arabischen ins Türkische herübergenommen sind, eine 
vereinzelte und willkürliche. Mit einer gewissen 
Regelmässigkeit setzt man nur das ^ in der persischen 

Endung s § 12 b; häufig das -^ in der Endung \J_ 

(§ 9 Anm. a), das | § 14 (in arabischen, persischen und 
türkischen Wörtern), gelegentlich Gezm und Tesdid 
§ lO; 11, selten das arabische Hemze und Vasl § 12. 
13 und die sonstigen Vokalzeichen § 9. Es ist hier 
alles in das, gewöhnlich durch den Wunsch nach 
Vermeidung Ton Zweideutigkeiten geleitete Belieben 
des Schreibenden gestellt. 

Anm. Die vermöge der Seltenheit der Vokal- 
setzung bei den arabischen Wörtern entstehende Un- 
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Sicherheit der Lesung wird auch hier durch eine ge- 
wisse orthographische Direktion gemindert. Die 
Araber sprechen die Buchstaben ^^ijo^j^-^Jöp^j 
mit besonderer Artikulation aus, deren Einfluss diß 
benachbarten Vokale unterliegen. Von diesem Ein- 
flüsse ist auch im Türkischen, obwohl hier jene be- 
sondere Artikulation nach § 3 nicht stattfindet, so viel 
in Geltung geblieben, dass die auf diese Gonsonanten 
unmittelbar folgenden Vokale hart gesprochen zu 
werden pflegen: J^ qavl „Rede"; t-o . ^'^ hazret „Ex- 
. ^ cellenz** ; -jJLo cagyr „klein" — gegenüber 'iJS'kesret 
^i.|i>« •^,^enge", Jl^ kohl u, s. w. Ferner haben — und ^ 
die Neigung, den ihnen folgenden Vokal zu trüben: 

v:>^ högyet „Beweis", ^^^ ömV „Leben". Steht c, dessen 
eigentümliche Artikulation dem Türken Schwierig- 
keit bereitet, am Ende des Wortes, so verliert der 
Kv^r«*^*'^* Spiritus lenis, den es im Türkischen meist darstellt, 
häufig seinen Consonantwert: «jJu bedi\ fast vfiebedu 
IL Heutzutage gar nicht üblich ist die Verwen- 
dung der im Vorhergehenden nicht hierfür besonders 
bezeichneten Lesehilfen bei türkischen Wörtern. In 
älteren Handschriften, besonders schwierigerer poeti- 
scher und ähnlicher Texte, findet eine solche Ver- 
wendung in ausgedehntem Masse statt: doch ist 
näheres darüber nicht dieses Ortes. 



/v^- ^ »'^ ^ 
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Zahlbezeichnung. Schriftarten. 

§ 16. Statt der § 5 erwähnten Bezeichnung der 
Ziffern durch Buchstaben ist im gewöhnlichen Ge- 
brauche üblicher die Anwendung des unseren Zahl- 
zeichen entsprechenden Ziffernsystems, das die Türken, 
wie wir, von den Arabern überkommen haben. Die 
Gestalten der Ziffern sind folgende: 

t f r 1^ (l) d 1 V A ^ ♦ 
123 4 567890 

Zusammengesetzte Zahlen ordnen sich wie bei 
uns, also \^6\Kf' 35 784. 

§ 17. Die arabisch-persisch- türkische Schrift hat 
sich im Laufe der Zeit zu einer grösseren Anzahl ver- 
schiedener Züge ausgebildet, die teils nach Ländern 
und Provinzen, teils nach Zeitperioden, teils nach 
Berufskreisen starke Ungleichheiten aufweisen. Im 
Gebrauche der Türken sind besonders das in Drucken, 
Koranhandschriften u. A. übliche Neshy welchem auch 
die in diesem Buche angewandte Druckschrift ent- 
spricht; das persische Tdliq, für poetische Werke be- 
liebt, mit seiner weniger vornehmen Abart, dem 
Nesidliq (d. h. Nesfi-tdiiq); das in den Kanzleien 
(Diwanen) übliche, stark verschnörkelte und darum 
schwer zu lesende Diroäni\ ausserdem Neben- und 
Übergangsarten mancherlei. 
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Zur Lautlehre. 

§ 18. Unter den türkischen Vokalen ist dem West- 
europäer fremdartig das y. Dasselbe lautet etwa 
zwischen i, ü und ö: es entspricht dem ähnlichen 
Laute der slawischen Sprachen (dem russischen m) 
ziemlich genau. 

§ 19. Das Türkische wird, wie seine sämtlichen 
Verwandten, in seinem Lautbestande von dem Gegen- 
satze der harten Vokale zu den weichen (§ 2) be- 
herrscht. Dieser Gegensatz macht sich in dem Ge- 
setze geltend, dass in einem Worte, dessen 
Stammsilbe einen harten Vokal hat, auch 
sämtliche zu derselben hinzutretende Ab- 
leitungssilben harte Vokale erhalten müssen, 
wie umgekehrt weicherVokal der Stammsilbe 
weiche Vokale in allen übrigen Silben des- 
selben Wortes bedingt. Grammatisch gelten dem- 
entsprechend in allen Beugungselementen für gleich- 
wertig insbesondere a und ^, i und y: ob im gegebenen 
Falle die betreffende Endung mit a oder mit e, mit i 
oder y gesprochen wird, hängt lediglich von der voka- 
lischen Qualität der Stammsilbe ab und ist für die 
Bedeutung überall gleichgiltig. So kann die Stamm- 
silbe vL> jaz nur Endungen mit a oder y zu sich neh- 
men: (3x>\L) Jazmaq (mit (S nach § 7 Anm. b) „schrei- 
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ben", j5«>sIj jcizdy „er hat geschrieben"; umgekehrt 
sind bei einer Wurzel wie sev nur Endungen mit e 
oder i möglich : viJLo«^ sevmek (mit viJL nach § 7) „lieben", 
{<(>yMi sevdi „er liebte". So ferner von Vij)y^ Q^^Q 
^U\^' qorqar „er fürchtet", aber von V s^S^ gör ^^S 
görür „er sieht" u. s. w. Man bezeichnet dieses Gesetz 
als das der Vokalharmonie; es hat sich im Osma- 
nischen je länger je ausschliesslicher durchgesetzt 
(vgl. § 20 Anm. c) , so dass nur in bestimmten, nicht 
eben zahlreichen Fällen Ausnahmen von demselben 
noch vorkommen. 

Anm. Diese Ausnahmen umfassen 1) einige Fälle, 
in welchen das betreflfende Wort in seiner jetzigen 
Gestalt einen mehrsilbigen Stamm (§ 26 Anm. a) dar- 
zustellen scheint, dessen zweites Element jedenfalls 
nicht als ein lediglich formatives aufgefasst werden 
kann, z. B, ^ä^;«x 'avret „Weib" (§7 1 Anm.), LJt elma 
„Apfel", — 2) einige grammatische Endungen, in 
welchen ein bestimmter Vokal so fest sitzt, dass er 
dem Einflüsse der Vokalharmonie bisher widerstanden 
hat: so insbesondere das Praesenssuffix ^or, das auch 
bei weicher Stammsilbe sein o behält: \yiy>^ sevijor 
„er liebt". 

§ 20. In dem Streben nach Ausgleichung der 
Vokale innerhalb desselben Wortes ist das Türkische 
poch einen Schritt weiter gegangen. Hat die Stamm- 
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Silbe eines Wortes einen der dunklen Vokale o u bezw. 
ö t^^ so pflegt ein in [dem hinzutretenden Bildungs- 
elemente enthaltenes y bezw. i sich seinerseits in u 
bezw. ü zu verdunkeln. So lautet von J^* qol „Arm** 
der Genitiv JsJji qoluh (neben ^^mäLj ha^yh von j^U 
ba^ „Kopf") , von ^S gün „Tag" der Genitiv iS^S 
günüh (neben <^| elih von Jf el „Hand"). Doch ist 
dies Gesetz, welches man in der Regel mit unter den 
Begriff der Vokalharmonie stellt, bei weitem nicht 
so weit über den Bereich der ganzen Wortbildung hin- 
durchgedrungen, wie das in § 19 dargelegte. 

Anm. a. So findet sich z. ß. in der Nominal- 
flexion für ^,yt^ und ^--^«^6* (Parad. S. 4*. 6*) neben 
der Aussprache qapuju bezw. qapusu auch qapuji, 
qapusi u. dergl. m. 

Anm. h. Gelegentlich wirkt umgekehrt ein a 
bezw. ^ der Stammsilbe dahin, ein folgendes ü zu i 
oder y aufzuhellen: statt v«j«\Lj jazup „schreibend", 
\^JS gelüp „kommend" findet sich in der Rede des 
gewöhnlichen Lebens oft die Aussprache ^azep, gelip. 
So wird das häufige Wort ^f ejü „gut" stets eji ge- 
sprochen u. dergl. m. 

Anm. c. Dass erst allmählich die Vokalharmonie 
im Sinne dieses wie des vorhergehenden § ihre jetzige 
Ausdehnung im Türkischen gewonnen hat, ergiebt sich 
schon aus der Orthographie. Man schreibt (Anm. V) 
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-j|, spricht aber eji\ umgekehrt lautet (^jJ.f oldu 
(Anm. ör). Auch hierdurch mehrt sich wieder die Viel- 
deutigkeit der Schrift im .Verhältnis zur Aussprache 
§ 7 II Anm. d. 

§ 21. Die Härte, bezw. Weichheit der Vokale er- 
streckt ihren Einfluss vielfach auf die Aussprache der 
ihnen benachbarten Consonanten. Insbesondere ist 
dies der Fall bei den gutturalen Mutae k und g. Bei 
harten Vokalen lauten sie tiefer aus der Kehle heraus 

(l3V' ^^^ »^^^ nicht", (3^J» qomaq „stehen", wo das q 
einen, in solchem Falle auch uns nicht fremden Mittel- 
laut'zwischen k und g- darstellt) ; nach a erhält dabei 
das g eine ähnliche Aspiration, wie in unserem „Tag" 
nach der nordostdeutschen Aussprache (cLJö tagh^ bezw. 
nach § 22, 3 b dagh „Berg"). Umgekehrt lauten k g 
vor weichen Vokalen k\ ^*, d. h. fast wie kj^ gj (siL«i^ 
k*öpek^ fast wie kjöpek „Hund"; ^S g^ün^ fast wie 
gjün „Tag"), und nach weichen Vokalen wird aus g 
geradezu y, das sich weiterhin vollkommen vokalisiert 
und endlich ganz verflüchtigt: viJb, ursprünglich heg^ 
dann hej oder &^i, schliesslich "be „Herr". Dies findet 
auch zwischen zwei Vokalen statt: ^^X^ hejih^ dann 
fast wie heih „des Herren"; -xJo jigirmi „zwanzig", 
heute in der Regel Jirmi gesprochen. Eine ähnliche 
Verflüchtigung des c s. Parad. S. 16*, Nr. 3. 

Anm. a. Insofern k g nach § 7 II bei harten Vokalen 
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,V c, bei weichen eJ geschrieben werden, entspricht 
kraft des Obigen hier der Verschiedenheit der Schrei- 
bung auch ein Unterschied im Laute. 

Anm. b. Wie das e wird hie und da, doch in der 
Regel nur nach o, auch das ^ in der Aussprache 
aspiriert: ifjMJyj joqsa oder (veraltet) ^oÄ^a. 

§ 22. In der Hauptsache unabhängig von der 
Qualität der benachbarten Vokale finden noch mancher- 
lei andere Lautveränderungen mehr oder weniger 
regelmässig statt, von denen wir einige der häufigsten 
im Folgenden zusammenstellen: 

1. Anlautendes ^ ^ wird in der Regel, inlauten- 
des gelegentlich zu einfachem h\ ajLä- hänum „Gattin"; 

iÄ.t> dafiy, dafia neben Ü64> daha (und verkürzt 54> dah) 
„auch". 

2. Das (^T (sagyr nun d. h. „dumpfes w"), welches nie 
im Anlaute des Wortes steht, hat seinen ursprünglich 
unserem n vor g ähnlichen Laut regelmässig auf- 
gegeben und klingt wie gewöhnliches n. 

3. a) Auslautende Media wird häufig zur Tennis, 
b) anlautende oder c) zwischen zwei Vokalen inlautende 
Tennis vielfach zur Media : a) v«j www sevip „geliebt habend" 

— b) jiLb taS oder ^«^ „Stein", auö ^^j?^ oder depe „Hügel" 

— c) ^^Ll ajagyli „des Fusses" neben ^sLl ajaq „Fuss" ; 
iSS^Sk^öpejih (weil nach § 21 sich das ^ weiter zu/ er- 
weicht)„des Hundes" neben ^Sk^öpek „Hund"; — t kann 
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80 ZU d werden, auch wenn ihm ein Consonant vorher- 
geht: (^ös^qurduh „des Wolfes" neben c^N*i qurt^oM^, 

Anm. a. An dieser Stelle scheint sich ein ge- 
wisser Unterschied zwischen Nomen und Verbum 
zu markieren, insofern der Übergang der Tennis 
in die Media beim Verbum sehr viel seltener statt- 
findet: jzwar bildet viJl^jl etmek (oder viJUjüf iimek) 
„machen" den Aor. * Jol ider „er macht", in der Regel 
aber bildet man wie von viJUjül „stossen" den Aor. jüI 
Her „er stösst." Umgekehrt behalten Nomina aus- 
lautende Tenuis nach Vokal bei Antreten vokalisierter 
Endung nur selten: ^A oq „Pfeil", Genit. (J$^A oqun^ 
VÄ?f ^^„ Fleisch" Gen. v^*f eün\ nach Consonanten bleibt 
k immer, t häufig: oJt alt „unten", »Jüjdl aliynda 
„unter ihm." Vgl. § 30 Anm. 

Anm. h. In der Schrift werden von diesen Laut- 
veränderungen nur der Wechsel zwischen q und g^ t 
und rf in § c regelmässig ausgedrückt; im übrigen 
fehlt hier wieder jede Folgerichtigkeit, man findet 
statt jiLb auch jÄlt>, statt äjü auch Äjt> geschrieben. 

4. Consonanten verschiedener Articulationsstellen 
pflegen, wo sie ohne zwischentretenden Vokal zu- 
sammentreffen, sich mehr oder weniger einander zu 
assimilieren. Insbesondere pflegt dies in der Sprache 
des gewöhnlichen Lebens stattzufinden: j^JücT (eigent- 
lich gitdi) „er kam" lautet da gitti; statt Jbl anlar 
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sagt man annar, statt J^^uJUmI Vstanbol heisst es Vstam- 
^<^h j^J^«*' 2^^^ wird oft indi gesprochen u. s. w. 

Anm. Auch sonst finden sich in der Sprache 
des gewöhnlichen Lebens zahlreiche Assimilationen, 
Schwächungen, Umsetzungen von Lauten u. dergl., 
auf welche an dieser Stelle nicht näher eingegangen 
wird, um so weniger, als die besseren Lexika auch 
hierüber Aufschluss geben. Einiges der Art ist sehr 
häufig, so sagt man z. B. regelmässig ekmek %iBXi etmek 
viJL^'f „Brod". Vielfach dringen solche Veränderungen 
der Worte auch in die Schreibung ein: es findet sich 
oft genug gradezu viUi^l statt viJL^i geschrieben ; indes, 
wie in allen diesen Fällen, ebensowenig mit einiger 
Regelmässigkeit wie oben § 22, 3 Anm. &. 

§ 23. Beim Zusammentreffen zweier Vokale 
im Innern desselben Wortes geht der Spiritus lenis, 
welchen der Hiatus bei genauer Aussprache darstellt, 
leicht in ein j oder (seltener) v über. Beim Nomen 
ist dies regelmässig der Fall, und es erscheint dann 
immer y an dieser Stelle: ^^ qapu „Thor," Dativ du^xi» 
qapuja (nicht qapu-a)^ Accusativ ^^,^ qapvju (nicht 
qapu'u). Beim Verbum findet sich statt ^ gelegent- 
lich , : xJ.t ola „möge er sein", yj^i«! olajyz oder \«i(^l 
olavuz „mögen wir sein." 

Anm. a. Beim Nomen wird statt ^& e-ji nach 

§ 12 b missbräuchlich auch & geschrieben; nicht nur 
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in diesem Falle aber ist die Aussprache eine zwischen 
eji und e'i^ ajy und ay schwebende; vielfach — z. B. in 
^JuJ.I olaydy — lässt sich gar nicht unterscheiden, 
ob der Übergangslaut ein j oder ein Spiritus lenis ist. 

Anm. &. Seltner ist es, dass von zwei zusammen- 
treffenden Vokalen einer den andern verdrängt, wie 
in j^aJ^I olam (neben jvJäJ.I olajym). 

§ 24. I. Die bisher erörterten Lautgesetze sind 
zunächst für die ächttürkischen Wörter mass- 
gebend. Insbesondere unterliegen arabische und per- 
sische Wörter an sich nicht dem Zwange der Vokal- 
harmonie: uyw*ÄÄ. hazret „Excellenz"; ^^^Uw^ä^ hüsna 
„Schöne;" Jü^lJc». hodävend „Herrscher." Treten / 
an solche Wörter türkische Endungen, so richten sich 
deren Vokale nach dem letzten Vokale des Wortes: 
hazret'ler „Excellenzen." 

Anm. Über denEinfluss, den in arabischen Wörtern 
gewisseConsonanten auf die ihnen benachbarten Vokale 
üben, vergl. § 15 I Anm. 

II. Die § 21. 22 erörterten Lautgesetze haben auf 
die arabischen und persischen Wörter in einigen Fällen 
ihren Einfluss mit zu erstrecken begonnen. Ins- 
besondere wird anlautendes k g auch hier, vorzüglich 
vor langen Vokalen, mit * gesprochen: ,yA^ k^ämil 
„vollkommen", >dj;,Sk^ö^k „Gartenhaus" u.s. w.; auch 
im Inlaute ist die Schwächung des g beliebt: S\ eger 
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(persisch) „wenn", spr. ejer, eer, er, — Assimilation 
im Innern des Wortes und Schärfung der Media zur 
Tenuis ist auch nicht selten: *^|JüüI iptidä „Anfang"; 
(yx\S' k*äH (neben genauerem k^ägyd) „Papier." 

Betonung. 

§ 25. Die einzelnen Worte haben im Türkischen 
in der Regel auf der letzten Silbe den Hauptton. 
Enthält das Wort unter den vorhergehenden Silben 
eine oder mehrere, welche durch consonantische Po- 
sition (im Sinne des Lateinischen) lang sind, so erhalten 
diese einen Gegenton, der je nach der Art des 
Wortes und des Zusammenhanges der Rede dem Haupt- 
ton oft nahe kommt oder denselben sogar überwiegt: 
^dJSgeldij^^Km^^ im Fluss der Rede gewöhnlich g4ldu 
Im Allgemeinen spricht der Türke ähnlich wie der Fran- 
zose fast ausschliesslich mit Satzaccent, im Inneren 
des Satzes bezw. Satzteiles mit schwebendem Ton. 

Anm. a. Hie und da; ruht der Ton des einzelnen 
Wortes auf der vorletzten, besonders wo ein begriff- 
licher Unterschied von einem sonst gleichlautenden 
dadurch zum Ausdruck kommt: »joy*^ sävme „liebe 
nicht" gegenüber sevmi „das Lieben." 

Anm. &. In der Umschreibung wird im Folgenden 
der Hauptton durch einen Akut (e), der Gegenton 
durch einen Gravis (e) bezeichnet. 



ZWEITER ABSCHNITT. 



Formenlehre. 



I. ALLGEMEINES. 

§ 26. Das Türkische gehört zu den sogenannten 
agglutinierenden Sprachen, in welchen keine so 
vollkommene Verschmelzung der Wurzel mit den 
grammatischen Endungen stattfindet, wie in den uns 
geläufigenflectierenden Sprachen. Vielmehr werden 
an die in der Mehrzahl der Fälle einsilbige Wurzel 
die ebenfalls einsilbig sich darstellenden Flexions- 
zusätze einzeln oder in der Mehrzahl nacheinander an- 
gehängt, ohne dass, abgesehen von dem Gesetze der 
Vokalharmonie § 19 f. und den verhältnismässig ge- 
ringfügigen Lautveränderungen § 21 fif., ein Teil des 
Wortes zum anderen in ein Verhältnis gegenseitiger 
Beeinflussung träte. So bleibt die Verbindung zwischen 
den einzelnen Bestandteilen des Wortes eine ziemlich 
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lose; sie erscheinen wie bereit, in jedem Augenblicke 
auseinanderzufallen und neue Verbindungen einzu- 
gehen. So ist es in manchen Fällen schwierig, die 
Grenze zwischen unselbständigen grammatischen En- 
dungen und selbständigen Worten mit Deutlichkeit zu 
erkennen, um so mehr, als das Türkische durchgehends 
das Regierende dem Regierten nachsetzt, und somit 
die aus diesem Grunde an Stelle unserer Präpo- 
sitionen dem Nomen nachzusetzenden Postposi- 
tionen (§93) von den eigentlichen Casusendungen 
(§ 29) principiell kaum verschieden sind. 

Anm. a. Mehrsilbige Wurzeln sind zwar auch 
nicht gerade selten, scheinen aber vielfach (wenn 
a^uch keineswegs immer) aus der Zusammensetzung 
mehrerer einsilbiger Bestandteile hervorgegangen 
zu sein. 

Anm. h. Die verhältnismässig bedeutende Selb- 
ständigkeit der einzelnen Endungen zeigt sich noch 
in der Schrift darin, dass oft genug der eigentliche 
Wortstamm mit einem der Schlussbuchstaben § 5 
endigt, welchem das Weitere mit neuem Ansatz folgt, 
wie bei viJLä.».-«« sevegek „er wird lieben", ^ö^do^S 
odadan „aus dem Zimmer". Umgekehrt schreibt man 
bisweilen ein selbständiges Wort mit einem vorher- 
gehenden zusammen, wenn sie durch einen gemein- 
schaftlichen Satzton (§ 25) zu einer gewissen Einheit 
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7 f 

verbunden sind, wie 5 JüLw« sände^Au auch" (für ^ä^o^ju** , # 
sen dahd § 22, 1). ""^ ^j>' i^ 



Anm. c. Somit wäre es ebenso berechtigt, die -^ 
Casusendung (§ 29) ^o Anm. b als eine Postposition 
zu bezeichnen, wie man die überaus häufige Postposi- 
tion iJu\'ilä »mit", die unter Weglassung des 1 oft 
mit ihrem Nomen verschmolzen wird (iJjlJJ olmagle 
„mit dem Sein") zu den Casusendungen zählen 
könnte. Doch spricht gegen beide Auffassungen, dass 
sich in der Regel, wie die Beispiele zeigen, nicht «JLjf, 
wohl aber ^4> der Vokalharmonie fügt, in deren 
Durchführung wir meist ein Kennzeichen für die 
wirkliche Worteinheit erblicken müssen. 

Anm. d. Da nach dem § alle Endungen und son- 
stigen Bestimmungen der Wurzel angehängt werden, 
so bildet die letztere unter allen Umständen den An- 
fang des Wortes, das wegen der Selbständigkeit und 
Unveränderlichkeit seiner einzelnen Bestandteile in 
die letzteren stets ohne Mühe zerlegt werden kann. 
So fehlt es in der türkischen Grammatik durchaus 
an sog. Unregelmässigkeiten, ein Vorteil für die 
Praxis, der nur durch die Un Vollkommenheit der 
Schrift grösstenteils wieder verloren geht. 




A. Müller, Türk. Oramm. 



34 § 27. Türk. Substantivum. — Artikel. Geschlecht. Zahl, 



n. NOMEN. 

A. 1. TÜBKISCHES SUBSTANTIVUM. 

Artikel. Geschlecht. 

§ 27. Das Türkische ermangelt des bestimmten 
Artikels sowie jeder Geschlechtsbezeichnung 
durch Endungen u. dergl. Sofern das Geschlecht nicht 
im BegriflFe des Wortes liegt (J er „Mann" ^\^ ^(^ry 
„Weib"), aber der nötigen Deutlichkeit wegen be- 
zeichnet werden soll, geschieht dies durch Verbindung 
des betreffenden Nomens mit einem solchen Worte. 
Hierzu sind bei Menschen J „Mann", ^5^U „Frau", 
bezw. Jl£«I ogul „Sohn", ^Ai* qyz „Mädchen", bei Tieren 
*| oder dÜTsI erkek „Männchen", -^-äoO e//^/ „Weibchen", 
in Gebrauch; z. B. jj^i^^l oglan „Kind" — jj^i^^f ;l 
„Knabe", ^j^Le^l y» „Jungfrau" u. s. w. 

Anm. Der unbestimmte Artikel kann durch das 
Zahlworto&/r (§ 48) ersetzt werden: j»4>|äie?öw „Mensch", 
„der Mensch", „ein Mensch"; ^i^\ o „ein Mensch". 

Zahl. 

§ 28. Die Mehrheit wird durch Anhängung der 
Silbe J lar, ler (§ 19) an den Singular gebildet: •! ev 
„Haus", JL| evler „Häuser"; cLb dag{^ 22, 3 b) „Berg", 
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JLiU? daglar „Berge« ; ^^^\jS^kitäh „Buch«, JAjS^kitäh- 
lar „Bücher"; ^ äjIä Mne „Haus", J^ü^Ä Jidneler 
„Häuser« (§ 24 I). 



Casus. 

§ 29. Das Türkische hat sieben Casus; Nomi- 
nativ, Genitiv, Dativ, Accusativ, Vocativ, Ablativ, 
Locativ. Der Nominativ wie der ihm gleichlautende 
Vocativ entbehren der Endung; der Genitiv geht 
(vgl. § 19) nach Consonanten auf <^ in, yh, nach Vo- 
kalen auf ^ nih, nyh, der Dativ auf & ^, ö, der Accu- 
sativ auf j^ i, y aus; der AblativundLocativ werden 
durch Anfügung der selbständigeren (§ 26 Anm. &. c.) 
Endungen ^o den, dan, bezw. 54> d^, da gebildet. 
Der Bedeutung nach entsprechen Nominativ, Vocativ, 
Genitiv und Accusativ ziemlich genau den gleichen 
Casus unserer Sprachen; der Dativ verbindet mit der 
uns geläufigen Bedeutung noch die eines Ortscasus 
auf die Frage wohin? (*-^ ^eh^r „die Stadt«, »*-^ 
Sehr^ „nach der Stadt«); der Ablativ steht als Orts- 
casus auf die Frage woher? ( .a., g.-?». §ehirdSn „von 
der Stadt«, „aus der Stadt«), der Locativ auf die Frage 
wo? (yA 1^ A Sehird^ „in der Stadt«). Natürlich werden 
diese örtlichen Bedeutungen dann weiter auf die Zeit 
und auf abstracte Verhältnisse übertragen. 

8* 
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I 

Anm. a. Dass ^jO und 54> nicht blos als Post- 
positionen (§ 26) sondern als richtige Casus- 
endungen gelten müssen, zeigen sie dadurch, dass 
ihre Vokale sich nach denen des betreflfenden Nomons 
richten; vgl. § 26 Anm. c, 

Anm. h. Die Bedeutung des Vocativs kann durch 

vorgesetztes I (vor Consonanten), ^^1 ^y (vor Vokalen) 

„o" kenntlicher gemacht werden: ^LkJLw I a sültän 
„0 Sultan"; «joil ^\ ej efendim „o mein Herr." öfter 
steht so auch arabisches L ja „o". 

Anm. c. Das Wort yc §u „Wasser" nimmt gegen 
die Regel des § im Genitiv nicht die Endung c^, 
sondern iS^ woraus nach § 23 iSo wird: iSoyfC svjuh^ 
wie Dat. au«^io suja nach § 30. 

Anm. d. Über die Vervollständigung des Genitir- 
ausdruckes s. § 55. 

Anm. e. Die Genitivendung wird in dem Falle 
§ 55 fortgelassen; auch der Accusativ lautet nach § 97 
häufig wie der Nominativ. 

§ 30. Die Verbindung der Endungen mit dem 
Wortstamm ergiebt sich aus den Paradigmen Tab. I AB 
S. 2*— 5*. Zu beachten sind dabei die Regeln der Vokal- 
harmonie § 19. 20, sowie die Lautgesetze § 22, nach 
welchen die Worte auf jj J diese Buchstaben beiüi 
Antritt vokalischer Endungen in e (^ verwandeln, 



§ 31. Persisches Substantivniu. 37 

wie v;i^ in demselben Falle zu 4> wird ; und § 23, dem- 
zufolge zwischen zwei etwa zusammentreffende Vokale 

ein ^ tritt. — über die Schreibung & statt ^& vgl. 
§ 12 b; 23 Anm. a. 

Anm. Der Übergang des ^ in t zwischen zwei 
Vokalen findet regelmässig auch in arabischen und 
persischen Wörtern statt, z. B. * (34Ä.f öä»*«^ »dumm", 
Gen. (^JU^I ahmagyh. Doch bilden einige türkische 
wie Fremdwörter hier eine Ausnahme, wie ^v.l oq 
„Pfeil", Gen. (^\|; und immer bleibt ^x nach § 22, 8 
Anm. a wenn 'es verdoppelt ist oder ihm ein andrer 
Consonant vorhergeht: * (^JLö. Jialq „Creatur", Gen. 

'äIäJä fiaiqyn; * ^^j^ä. haqq „Wahrheit", Gen. Jsik^ 
haqqyh, — Bei t scheint keine feste Regel zu gelten, 
neben ^ ouu« Gen^ (£^iXj^ und ^^j^Jj Gen. iJSösJi haben 

wir vä^l Gen. v^| (Parad. Tab. I A); ^-J at „Pferd", 

Gen. iS^S atyn. 



A. 2. PEBSISCHE8 8UBSTANTIVUM. 

§ 31. Das persische Substantivum ermangelt, wie 
das türkische, des Artikels und der Geschlechts- 
be.zeichnung. Von den ihm eignenden Plural- 
endungen j.| an (für belebte Wesen) und M (für un- 
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belebte Gegenstände) ist nur die erstere ins Türkische 
übergegangen; persische Worte für unbelebte Wesen 
bilden ihre Mehrheit lediglich auf türkische Weise 
mit J § 28, welches übrigens auch statt der Endung 
an in den meisten Fällen eintritt. Beispiele: v«m*^I esb 



„Pferd", Plur. jjL«wl esbän oder JUm/I esbier; cL bäg 
„Garten", PI. JLiL baglar, 

Anm. Die Endung & e zahlreicher persischer 
Nomina ist aus ursprünglichem ek oder eg hervor- 
gegangen. Dies wird als eg vor der Pluralendung be- 
ständig erhalten, also z. B. »iXxj bende Sklave, PI. 
^jÜ'jaj bendeg*än. Man beachte aber, dass in Worten 
auf -äh das h wurzelhaft, also vor der Personalendung 
nicht durch g zu ersetzen ist: »Li Mh „König", PL 
jjÜöLä Mhän. 

§32. Von der persischen Gasusbezeichnung hat 
dasT. lediglich den Genitivausdruck übernommen. 
Derselbe besteht in der Einfügung eines e, bezw. y zwi- 
schen dem regierenden Nomen und dem auf dasselbe 
folgenden Genitiv. Dieses e, y wird in der Schrift in 
der Regel nicht, selten durch arabisches -y (§ 9) unter 
dem Schlussbuchstaben des ersten Wortes bezeichnet: 
(j) )^, (oder jjv N Jo) peder-i zen „Vater der Frau" 

(„Schwiegervater"). — Endigt das Wort auf & ^ (§ 31 

Anm.), bezw. ^^ e, so wird nach § 12b & {ei, eji, vgl. 



§ 32. Pei'sisches Bubstactivum 



m% 23 Aom. «), bezw. ^ (iT, iji) geschrieben; geht es 
l-auf einen anderen Vokal aus, so erhält dieser ein ^ 
* angesetzt, welches manche dann ebenfalls mit p be- 
zeichnen; .1 h* r st\Aj henäe-i süllän „der Sklave des 
BultanB"; ^yo^k^ § 12b; ,jm\ ^y\ (oder ^^.) rü-i 
kxemin „das Antlitz der Erde". — Man bezeichnet diese 
■"Verbindung als [persische] liäfet (§ 37, Änm. a, 2). 

Anm. 17. Geht das erste Wort auf consonautisches 
LlS )' ^^^^- ^'^'^ *' ^^ (§ 3^ Anm.) aus, so wird natür- 
■lich kein & gesetzt: (j-^.«v sLi Mh-i zembi „der König 
|der Erde"; ^Uil yjyjperlev-i öftlüb „der Strahl der 
i^onne". 

m. ft. In manchen Fällen, wo die beiden Ba- 
Itandteile der Izäfet vollkommen eins geworden sind, 
^Iso eine Art zusammengesetzteu Wortes entstanden 
ist, kann das i wegbleiben; dann werden häufig beide 
fVorte auch in eina zusammcngeachvieben: jJtiAÄLi 
thbenäer „König (d. h. Verwalter) des Hafens" d. h. 
iaufmännischer Agent, Consul". — Zusammengesetzte 
Nomina sind auch sonst im Persischen überaus häufig; 
sie können aus zwei persischen oder einem persischen 
und einem arabischen Bestandteile gebildet sein, wie 
^5)j i^jj;)eW-rüy „feengeaichtig", «Ij ^l^-^ gihän-äär 
jWeltbeherrschend" , ^Lol ,-j bi-amän „schutzlos" 
p.(wörtl. „ohne Sicherheit", jjüt ist arabisch). Die für 
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diese Zusammensetzungen massgebenden Gesetze bil- 
den ein umfangreiches Kapitel der persischen Gram- 
matik, das hier übergangen werden kann, weil die 
betr. Ausdrücke sich in den türkischen Wörterbüchern 
finden; bemerkt sei nur noch, dass auch aus türki- 
schen Wörtern solche Verbindungen erwachsen, z. B. 
*jü) yjjO(> demir qapu „Eisenthor*, ^L*3 %juo<> demir 
qapan „eisenfassend" d. h.„Magnet** u. s. w. 



A. 3. ABABISCHES SüBSTANTIYUM:. 

Artikel. Geschlecht. 

§ 33, Der bestimmte Artikel lautet im Ära* 
bischen J| al, el^ im Zusammenhang mit einem rorher^ 

gehenden Worte jT (§ 13), z. B. \^\x!3\ el-kitäb „das 

Buch"; JUJI ouu heitü ^I-mäl „die Staatskasse". 
Einem folgenden vä^^ij4><>^\^jwji^^JbJbJ 
^ wird das J des Artikels assimiliert (§11 Anm.): 
L->w«dJf s\(> däru ddarb (Prägehaus) „Münze". 

Anm. Die in. das Türkische herübergenommenen 
arabischen Worte stehen meist doch, wie die ächt- 
türkischen § 27, ohne den arabischen Artikel, dernur 
in den Fällen § 37 Anm. a, 2 und § 46 Anm. b regel- 
mässig zur Anwendung kommt. 



34. 35. Arab. Sabttantivum. — Zahl. 41 

-§ 34. Das Arabische unterscheidet ein männ- 
liches und ein weibliches Geschlecht. Das erstere 
wird niemals, das letztere nicht immer äusserlich 
kenntlich gemacht. Doch gehen die meisten femininen 
Substantiva des Arabischen auf die Endung R^ -et 
(§ 5 Anm. c\ türkisch oft v;:^-^ geschrieben), nicht 
wenige auf L-^ oder ^^ ^ -ä (§ 9) aus, wie 54>Lju« 
(^t>LjLA«) se ädet „Glückseligkeit"; Lij4> dünja „Welt", 
(5%Ai fetwa „Rechtsgutachten". 

Anm. a. Die nicht durch eine der genannten 
Endungen gekennzeichneten Feminina, die sich äusser- 
lich Ton Masculinen in nichts unterscheiden, werden 
im türkischen Sprachgebrauch meist, obwohl nicht 
immer, als Masculina behandelt; nur die natürlichen 

Feminina (wie I| ümm „Mutter") sowie j^Jij nefs 
„Seele" haben auch hier stets feminine Geltung. 

Anm. t. Die Endung X^^ et wird im Arabischen 
in bestimmten Fällen, im Türkischen sehr häufig zu 

&-^ 6\ über die Schreibung & s. § 12, b unter Ver- 
gleichung von § 38 Anm. &. 

Zahl. 

§ 35. Das Arabische hat drei Numeri: Singular, 
Dual, Plural. Der Singular geht auf die einfache 
Casusendung (Nom. ® w**. Gen. — e", Acc. L-^ «**) aus, 
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o ^ 



die im Türkischen meist weggelassen wird: ar. lyJu 
nefsu^ (§ 9 Anm. ä) „Seele" (Nominativ), türk. (j*A-ft3 
nefs. Der Dual bildet sich, indem an den ohne Casus- 
endung gesprochenen Singular die Endung ^^1 -an 

oder ^— -^2*n tritt, vor welcher ein etwaiges & nach 
§ 5 Anm. c wieder ;: geschrieben werden muss: oJÜ» 
5w/f „Drittel", ^jiSXj sülsän „zwei Drittel" ; »lyol imrae 
„Weib", ^jjülyol imräetein „zwei Weiber". 

§ 36. Die Pluralbildung geschieht im Arabi- 
schen auf zwei verschiedene Arten, nach der Weise des 
heilen und der des gebrochnen Plurals {PL sanus^ 
PL fr actus). Beide Arten sind in einer grossen Anzahl 
von Fällen in das Türkische übergegangen^ obwohl 
hier doch, insbesondere in der gewöhnlichen Rede, 
meist die türkische Pluralbildung § 28 vorgezogen wird. 

1. Einige Substantiva und viele substantivierte 
Adjektiva bilden einen Pluralis sanus. Dies ge- 
schieht beim Masculinum, indem, an die im Wesent- 
lichen unveränderte Form des ohne Casusendung gcy 
sprochenen Singulars die Endung ^. wn, häufiger 
^jj^ in gehängt wird, beim Femininum, indem die En- 

düng & et in ^^^f ät übergeht: jJlmjo mu allim „Lehrer", 
PI. ii.|l«^ muallimün, häufiger ^jjlJL*^ muallimin; 
aüJC^ ' atebd „Schwelle" (§ 34 Anm. &), PI. v^^Ljcä 'atebät. 
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Anm. Einige arabische Feminina bilden den PI. 
mit der Masculinendung, wie aULww sene „Jahr", ^jjUm/ 
sinin ; Feminina ohne singulare Femininendung können 
im PI. ät bekommen: ekozer^* »Elle", ^^^1^1*6 zirä'^ät 

2. Bei weitem die meisten Substantiva und 
viele Adjektiva ziehen die Formen des Pluralis 
fr actus vor. Diese Formen sind äusserst zahlreich 
und in ihrer Gestalt nur bedingt an gewisse Regeln 
gebunden; da sie in den Wörterbüchern einzeln ver- 
zeichnet zu sein pflegen, werden in Anm. a nur die 
häufigsten ohne weiteres Eingehen auf das Einzelne 
aufgeführt. 

Anm. a. Zur paradigmatischen Darstellung der 
Wortformen bedienen sich die Araber der Wurzel Jjii 

(als Verbum Jii „thun"), die auch im Folgenden in 
der Weise angewandt wird, dass vor einem Gedanken- 
strich die Singularform, hinter demselben die Plural- 
form steht, die für jene Singularform die üblichste ist. 

O ^ 9 9 

1. Jüi3 — JJü, wie jj3 qäb^r „Grab" ^yi3 qübür; bei 

• oder ^ als 2. Radical meist JLjiil, wie i^^J 
sevb „Kleid" ^-jfy I esväb. 

2. jjii, jJii, JJii, Jüii — JLiil, wie L« sirr „Ge- 

heimnis" .|j^| esrär, JloS qufl „Schloss" aqfäl 
u. s. w. 
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3. aÜlAi, ftJÜii — Jüü, wie 5 jJb heldö (§ 34 Anm. V) 
»Stadt« 4>3L? hiläd\ auiC raqaM „Nacken« ob. 



riqäb. 



4. xÜi — JJii, wie v:;,c*jü ne m^^ (§ 34) „Wohlthat« 



.c 



3 m am. 



5. SJLiii — JJtä, wie iuj\ rw/ft^ »Rang« v_*j\ r«^e&. 

6. Jlii, JLii — aUlAil oder ^j^Lii, wie ^jLo\ zemän 

„Zeit" äJuovI ezmind, .»iLi ^w/e2»i „Bursche" jjLJLi 
gilmän. 

7. JLii, JuuJ — jJii, wie ^US"A:e7a& „Buch" ^.^ 

W/tt&, (3^Jb ?öri^ nWeg" i^Jo turuq. 

8. Joii — ^^Ail, wie t>U^ öww^ „Pfeiler" sji^4^t 

dmid^. 

9. Formen 7. 8 mit Femininendung & — JoLii, wie 

auoU^ Umämä „Turhan" jvSUift 'amäUm. 

10. Ji^li, &jUli — J^ly , wie oüLbU '^^2^7 „Wohl- 

wollen" ^_pi\rKr ^avätif. 

11. ^^JLii — vi*-*^' d'-*^' ^*® (5y^ /'^^^^ „Rechts- 

gutachten" (5»Lxi A^^«'« oder feiävä. 

12. Andere aus 4 Buchstaben (die Femininendung 

ausgeschlossen) bestehende — JJLii, wie JlsOumüo 
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mesgid „Moschee" mesägid; ^-Jujo me&ne „Gebäude" 
^Ljo mebäni. 

13. Solche, die (einschliesslich der Dehnungszeichen 

§ 9) aus 5 Buchstaben bestehen — JoJLii, seltner 

äÜÜLii, wie JulJLs tilmtz „Schüler" 43uuoib* ielämiz 

od. S juo^* ielämizS. 

Anm. &. Gelegentlich finden sich Abweichungen 
von den in Anm. a aufgestellten Regeln; auch haben 
manche Nomina mehrere PI. fracti, vielfach mit gleich- 
zeitigem Unterschiede in der Bedeutung, wie v:;^ bejt 
„Haus", „Verspaar" (in einem Gedichte), PI. ^s^.jo 
'büjüi „Häuser", ^:i>Lot ebjät „Verspaare". — Andere 

als die in Anm. a genannten Formen sind z. B. ^kjii, 
wie jjyol^mfr „Befehlshaber, Emir" \yio\ümerä^ Ji\^'^älim 

„Gottesgelehrter" LJIx 'ulemd\ JLjii, wie y^\Sk*ätib 

„Schreiber" \^\sf küttä}). — Manchmal gehören be- 
stimmte Formen auch zu anderen als den angeführten 
Singularen: LL\ zeväjä „Winkel", Sing. au.K zdvijd. 

Anm. c. Gebrochen heissen diese Plurale, weil 
sie vielfach so weit von der Form der Singulare sich 
entfernen, dass es fast aussieht, als ob die letztere 
habe zerbrochen werden müssen, um aus den einzelnen 
Teilen die Pluralform neu zusammenzusetzen. Obwohl 
sie im Türkischen als wirkliche Plurale gebraucht 
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werden, sind sie doch ursprünglich Collectivbil- 
dungen und gelten grammatisch meist als Feminina 
singularis (vgl. § 46 Anm. «), wie sie auch die Casus- 
endungen des Singularis (§ 35) aufweisen. 

Anm. d. Das Arabische hat noch eine Anzahl 
vollständig unregelmässiger (meist heteroklitischer) 
Plurale, wie jj^b näs „Menschen" (zum Sg. ^jLwyjf 
insän)\ über diese gibt das Lexicon Aufschluss. 

§ 37. Die im Arabischen ursprünglich vorhandenen 
Casusunterschiede hat das Türkische fast überall 
fallen lassen. Insbesondere im Dual und Plural 
erscheinen nach § 35 , 36 die arabischen Formen für 
den Nominativ (aw, bezw. ün) denen für Genitiv- 
Accusativ {ein, bezw. in) vollkommen gleichbedeutend. 
Im Singular haben sich Spuren der § 35 angedeuteten 
arabischen Flexion in den Anm. a erörterten Fällen 
erhalten; über die Einordnung arabischer Worte in 
persische Verfeindungen s. § 38. 

Anm. Ä. 1. Eine Anzahl arabischer Accusative 
auf L-^ an (en), welche vermöge der im Ar. dem Casus 
eignenden adverbialen Bedeutung im Laufe der Sprach- 
entwicklung fast zu wirklichen Adverbien geworden 
waren, sind als solche unter Beibehaltung der Endung 
L-^ ins Türkische übergegangen: Lo,j jevmen „eines 
Tages"; ^Hä- hälan „jetzt" (verkürzt häla „noch"). 



§ 38. Arab. Substantivum. — Zahl. 47 

2. Wenn im Arabischen ein Nomen ein folgendes 
im Genitiv sich unterordnet (XiLot idäfet^ türk. izäfei 
„Verbindung"), so werden die Casusendungen (§ 35) 
des ersten verkürzt: Nom. -^ w, Gen. -^ i, Acc. -^ a, 
und der etwa dem zweiten Worte vorgesetzte Artikel 
wird mit der Endung des ersten nach § 13 verschliffen: 

Nom. JUJI ouo »das Schatzhaus", Gen. JLJt ouo, 

Acc. JUJI ouo. Derartige Verbindungen sind in einer 
Anzahl von Fällen als einheitliche Ganze ins Türkische 
übernommen worden, erscheinen aber dann regel- 
mässig ohne Endung (§ 35) am Schlüsse des zweiten 
und mit dem Vokal u am Ende des ersten Wortes, 
ohne Rücksicht darauf, ob das Ganze in dem türkischen 
Zusammenhange als Nominativ vorkommt, oder durch 
eine am Schluss hinzugefügte türkische Casusendung 
eine anderweitige syntaktische Stellung erhalten hat. 

So lautet z. B. der arabische Eigenname &JUI Ju^ 
(Gen. äJUI jJlc, Acc. äJÜI Jux) im Türkischen im Nom. 
äJUI Jux AMullah, im Gen. ^^LäJUI Jux AMulla- 
hin u. s. w. 

§ 38. Auch arabische Wörter können unter sich 
und mit persischen Wörtern nach persischer Art 
(§ 32) verbunden werden: * ^jUiJLm; * 'ü*-, rt ^ hazret-i 

sültän „die Majestät des Sultans"; * jJLx ^ »Li» Säh-y 
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'älem „der König der Welt" ; ^ ^ ^^ * "iS^^ qazi-i gihän 
„der Richter der Welt". Ein acht türkisches Wort 
darf aber weder als erstes, noch als zweites 
Glied einer arabischen oder persischen 
Izäfet verwandt werden. Dagegen ist zwischen 
arabischen und persischen Wörtern stets auch der 
türkische Genitivausdruck § 55 zulässig. 

Anm. a. Die Schreibung des i geschieht in ara- 
bischen Wörtern nach den Regeln des § 32. Doch 

wird für ä-i statt ^\ oder jjt'auch s>\ (od. *T§ 14) 
geschrieben, wie Jo\a AJuo safä-i fiatyr „Ungetrübt- 
heit des Herzens" („Ruhe"); war das auslautende 
ä nach § 9 durch ^-^ ausgedrückt, so steht neben 

t^f^ auch ^\: ouo '^rV^J'^ ^^®^ "^^^ \£^<^^»^ mdnä-i beit 
„der Sinn des Verspaars." — 

Anm. b. Die arabischen Feminina auf & (o^) 

können mit dem i der Izafet die Form & oder o^ er- 

halten: v^U5^aUA^P5«M/(?-iM^!> „das Blatt des Buches"; 
v;;J^^ vi-oK rajet-i zalälet „die Fahne des Irrwahns". 

B. 1. TÜRKISCHES ADJEKTIVUM. 

§ 39. Das türkische Adjektivum ist in allen Fällen 
unveränderlich; es steht als Attribut vor, als Prädikat 
nach seinem Beziehungsworte, das auch ein arabisches 
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oder persisches Nomen sein kann: JJ s}\S güzel evler 
„schöne Häuser"; ^\^S J\^ güzel ebjät y^schöne Vers- 
paare;" >JuLö.f \^ ^T^'y^ ^^^^ *^^ ^Qydyr «das 
wahre Wort ist (§ 82 Anm. a) bitter." 

Anm. Adjektiva, die substantivisch gebraucht 
werden, unterliegen natürlich denselben Verände- 
rungen wie die Substantiva: J.t ulu „ein Grosser (Vor- 
nehmer)", (^ J.t ulunuh „eines Grossen" u. s. w. — 
Über zusammengesetzte Adjektive s. § 43 Anm a, 

§ 40. 1. Der türkische Comparativ wird durch 
Anhängung der Silbe ^J. rek ^. raq gebildet: J\».^ 
güzel „schön", ^S^S güzelrek „schöner"; ^jj^ä^Lä 
sa^qyn „verwirrt", j^--JUiLÄLÄ saiqynraq „verwirrter". 

2. Gebräuchlicher als diese jetzt veraltete Aus- 
drucksweise ist es indes, dem Ablativ des Wortes, mit 
dessen Begriff ein anderer verglichen wird, den ein- 
fachen Positiv nachzusetzen: ^J«jo ijjül andan büj'ük 
„grösser als er" (wörtlich „von ihm aus [betrachtet] 
gross"); JU>Lb ,jJ^L? baldan tatly „süsser als Honig.'' 

Anm. Vielfach genügt in einem bestimmten Zu- 
sammenhange das einfache Adjektivum auch für den 
Comparativ ; deutlicher wird der Ausdruck, wenn dem 
Adjektiv das Adverbium \jbo daha (§ 22, i) „auch", 
„noch" vorgesetzt wird: ^^\^\ \j^ö daha uzun „noch 
länger". Diese Verstärkung findet oft auch bei der 
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§ 41. Türkisches Adjektivom. 



im Paragraphen angedeuteten Ausdruckweise statt: 
^JJ\•i^üe^> jjjüt yj bu andan ddha güzel dir „er ist 
schöner als jener" (wörtlich: „er von jenem aus noch 
schön ist"). 

§ 41. Der Superlativ wird da, wo er absolut 
einen sehr hohen Grad einer Eigenschaft ausdrückt, 
durch Vorsetzung von {^\ eh „sehr", oder i^^ coq 
„viel", siLi pek „sehr", * ooLfc gdjet „äusserst", * 54>Ij\ 
ziVae/^ „sehr", oder von Ausdrücken wie aJL)! oujLfc (^ 93 
b. c.) gäjei iU „mit dem äussersten [Grade]", aJL)! io\^\ 
ifrät i7^„mit Ubermass" umschrieben — wie Jv.X^^I eh 
güzel „der schönste", J\^ÄJLbU| ifrdtle (§ 93b. c) güzel 
„ausserordentlich schön". Als eigentlicher Verglei- 
chungsgrad pflegt er durch den einfachen Positiv, bezw. 
die genitivische Construction § 99 ersetzt zu werden. 

Anm. Um die vollständige Erreichung des in dem 
Adjektiv liegenden Begriffes auszudrücken, wird in 
ächttürkischer Rede dem Adjektiv häufig eine Silbe 
vorgesetzt, die aus dem Anfangsbuchstaben des Ad- 
jektivs, einem der Harmonie § 19. 20 entsprechenden 
Vokale und einem der Buchstaben \^, j», v oder ^ 

besteht: ^\ aq „weiss" — ^\ v«j| ap aq „ganz weiss"; 
ji,^ hoi „leer" — ji,^ ^^^ bom boS «ganz leer"; ^«jo 
büjük „gross" — ^*aj V? ^^^ büjük „ganz gross" ; ^^.Lo 
mavi „himmelblau" — (^5^ u*'^ ^^^ way/ „ganz 
himmelblau*. 
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§§ 42. 48. Türkisches, Fersisches Adjektiviim, 51 

§ 42. Den Steigerungsausdrücken steht im Tür- 
kischen ein hesonderer Verkleinerungsgrad gegen- 
über, welcher besagt, dass die betreffende Eigenschaft 
nur in geringem Masse, oder nur ein wenig mehr, als 
in einem anderen Falle, vorhanden ist. Dies wird 
durch Anhängung der Silben viL^ ^^ gek (nach e 
der vorhergehenden Silbe gik)^ gaq (nach a: gyq) oder 

to. ge ga ausgedrückt, z.B. ^^j^^il agyrgaq „ein wenig 
schwer"; &:^*-}t ^^i^^ „ziemlich gut", „ein wenig besser". 
Deutlicher wird der Ausdruck der geringen Steigerung 
durch die § 40, 2 beschriebene Construction: j^Jül 
a^^l andan ejige „etwas besser als jener". 

B. 2. PERSISCHES ADJEKTIVÜM. 

§ 43. Persische Adjektiva können attributiv wie 
die türkischen vor persischen, arabischen und tür- 
kischen Substantiven stehen : ^ ajoU^ »Lu*. sijäh gäme, 
*ljwLJ »Lu« sijäh libäs, *ÄJ^>^t »Lu*/ sijäh urubd „ein 
schwarzes Gewand". Sie können aber auch nach per- 
sischer Weise mit persischen und arabischen (nicht 
mit türkischen, vgl.§ 38.46) Substantiven so verbunden 
werden, dass sie diesen unter Einfügung des i der 

Izafet (§ 32) folgen: sLu» (jmLJ HM's-i sijäh, sLum 2üoL^ 

gämi'i sijäh. Steht in diesem Falle das Substantivum 
im Plural, so erhält das persische Adjektiv die per- 

4* 
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sische Pluralendung (§ 31): ^Uyi(> ,jLov>wo merdü- 

mdn-i diläverän „tapfere Männer". Als Prädikat bleibt 
indes auch das persische Adjektiv meist unverändert. 

Anm a. Das Persische ist sehr reich an Adjektiven 
mannigfacher Bildung. Dieselbe erfolgt a) durch 
Endungen, wie ^ ^((^sf^A-Ä Uräzi „schirasisch", „aus 
Schiras"), ^jjl in (wie ^JJ^v zer-in „golden"), aül- äne 
(wie äjLäo«*v> „derwischartig") u. a. m.; b) durch Zu- 
sammensetzung. Diese geschieht hauptsächlich 
durch Verbindung von 1) Nominal- und Verbalwurzel, 
wie U3•^ rü-nümd „gesichtszeigend" (d. h. „unver- 
schleiert"); — 2) Substantiv und Substantiv (welche in 
der Zusammensetzung ohne Weiteres adjektivische Be- 
deutung annehmen), wie «^sLo mäh-rü „mondgesichtig" 
{mäh „Mond", rü „Gesicht"); — 3) Adjektiv und Sub- 
stantiv, wie jvAä. »Lam; sijäh ceim „schwarzäugig" (eig. 
„Schwarzauge"). Da bei 2), zum Teil auch bei 3) die 
Bedeutung eine andere wird, wenn man die Verbindung 
durch das i der Izäfet trennt («. »Lo „der Mond des 

Gesichtes", a-äc^ »Iju*/ »das Schwarze des Auges" so 

gut, wie „der schwarz von Auge ist"), so ist die Mög- 
lichkeit solcher Zusammensetzungen wohl im Auge 
zu behalten; für das Einzelne sei auch hier auf die 
Wörterbücher verwiesen, indes nur noch bemerkt 
wird, dass auch arabische Wörter mit der Endung 
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-äne versehen, bezw. als Bestandteile der Zusammen- 
setzungen verwandt werden können. — Übrigens 
werden ähnliche Zusammensetzungen auch aus tür- 
kischen Wörtern gebildet: Jjj ,j«\«l uzun-qol „lang- 
armig" {uzun „lang", qol „Arm"). — 4) Adverbium 
und Substantiv oder Adjektiv (auch arab.): XsJ^ nd- 
cär („nicht-Mittel") „hilflos"; * J^job nä-maqbül „un- 
angenehm"; * U«^ U-rvefä („ohne Treue") „treulos". 
Anm. 1). Das Persische steigert die Adjektiva durch 
Anhängung der Silbe o ter für den Comparativ, ^jJjJ 
ierin für den Superlativ: ^L 'bala „hoch" J>ifL balater 
„höher", ^o!^ü lalaterm „der höchste". Vgl. § 46 
Anm. c. 

B. 3. ARABISCHES ADJEKTIVUM. 

§ 44. Die arabischen Adjektiva sind mit wenigen 
Ausnahmen im Stande Femininformen zu bilden. 
Dieselben erhalten meist die Endung &^^ (§ 34), in 
türkischer Aussprache hier immer x^ <?', ä (vgl. § 34 
Anm.Z?), wie >^L väzyh „deutlich", Fem. ^(^L väzyhd. 

Anm. a. Die Adjektiva der Form (JoiiT(vgl. § 36, 2 
Anm. a) bilden ihre Feminina in dem Falle § 46 Anm. c 

nach der Form ^eJLiii, in anderen nach ^Jl*i? wie jJlit 

„höher" Fem. LJLd; 5.^0.? »rot" Ct ^ Diese kommen 
aber im türkischen Sprachgebrauche nur selten vor. 
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Anm. b, über die verschiedenen Formen der son- 
stigen arabischen Adjektiva kann hier Näheres nicht 
gegeben werden; doch mag erwähnt sein, dass von 
jedem arabischen (nicht persischen oder türkischen) 
Worte ein Adjektivum relativum auf -{gebildet 

werden kann: Cjli' „Araber" ^y^ „arabisch" (in 
türkischer Aussprache ^arebt), 

§ 45. Die arabischen Adjektiva bilden in manchen 
Fällen Plurales sani, in anderen aber Plurales 
fracti, beide äusserlich von denen der Substantiva 
§ 36 in der Regel nicht verschieden. 

§ 46. Das arabische Adjektivum kann attributiv 
nach Art des türkischen sowohl vor arabische und 
persische, wie vor türkische Substantive treten, 
und bleibt in diesem Falle wie jenes unverändert: 
* ouL? ÄM,t^ vasy bejt, ^ iö\a «^t^ vasy' hdne,^ ^\ «^t^ 
vasy ev „ein geräumiges Haus". Es kann aber auch 
nach persischerWeise einem persischen oder arabischen 
(nicht einem türkischen, vgl. § 38. 43) Substantivum 
in der Izafet (43) folgen; dann bleibt es nach dem 
persischen Substantiv (entsprechend der Regel des 
persischen Adjektivs) unverändert, dem arabischen 
aber muss es in Genus und Numerus folgen. Also 

AAA/L ä3Lä. hand'i vasy „ein grosses Haus"; dagegen 

zwar Ä^L »-^uu bejt-i vasy, aber x^L »>L{X ibäre-i 
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väzyha „ein deutlicher Ausdruck", jjjyo J>wo ^jjlJLjuo 
rnuallimein-i merqümein „die beiden (§ 35) bespro- 



chenen Lehrer", ,jjyoJ>yo ^jjlJIjuo mu^allimin-i mer- 
qümin „die (§ 36) besprochenen Lehrer", *t*5^^jjLjljuo 
muallimm-i kiräm „die ausgezeichneten Lehrer" (aI^ 
Plur. fractus § 36, 2 Anm. ö, 3), ^:l>La51v vc^I JLö äö/ö- 
vfl/-e zdkijät „fromme Gebete". 

Anm. ö. Indes tritt zu einem PL fractus, der 
keine vernunftbegabten Creaturen bezeichnet, das Ad- 
jektivum entweder nach § 36, 2 Anm. c im Femininum 

Singularis oder ebenfalls im PI. fractus: «lULäx ^yot 

iimür-i mühimme „wichtige Angelegenheiten"; JoLwwjo 
^Lw mesail'i Settä „verschiedene Fragen" (^-xw ist PI. 
fr.). Das Fem. Sing, ist gestattet auch beim PI. 
san. fem. und beim PI. fract., der vernunftbegabte 

Creaturen bezeichnet: au5lv ^cuIJLö, 8^•KgJÄuo (^uJöI 
atibbä'i meshüre „berühmte Arzte". 

Anm. Z?. Das Arabische liebt Verbindungenzwischen 
einem Adjektiv und einem genitivischen Substantiv, 

wie i^juÜI ^^S „freigebig von Natur" (vgl. das la- 

teinische pafiens läboris.) Solche werden als einheit- 
liche Ganze mit dem arabischen Artikel (§ 33 Anm.) 
ins Türkische übernommen: kerimü 'S-sijem, 

Anm. c. Die im Arabischen übliche Steigerungs- 
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form (für Comparativ und Superlativ) lautet Masc. 

Jiil , Fem. ^Jlii. Ini Türkischen finden sich beide, 
doch besonders das Fem., selten. Auch hier ist die 
Anm. }) erwähnte Verbindung üblich: y*,ljü| ^S\ 
ekrem ün-näs „der edelste der Menschen". — Steige- 
rung arabischer Adjektiva kann auch mit dem per- 
sischen o § 43 Anm. l erfolgen: v->/*aa;L väsyter 
„geräumiger". 



Anhang zu II AB: Ableitung von türkischen 
Substantiven und Adjektivei^. 

§ 47. Das Türkische leitet von türkischen, per- 
sischen und arabischen Nominibus vermittelst einiger 
Endungen neue Substantive und Adjektive in grosser 
Zahl ab. Diese Endungen sind: 

a) für Substantive 1. '^ gi^ gy Qu, gu § 20) zur 
Bezeichnung Eines, der mit der betreffenden Sache zu 
thun hat, sie verfertigt, verkauft u. dergl.: ^^»^^ 
qahvegi „Kaffeekoch"; ^c^y^^ tütüngü „Tabaksver- 
käufer", „Pfeifenstopfer" (^yy „Rauch", „Tabak"); 
^y^Jolgu „Reisender" (J^ „Weg"); ^^äJL l)ahjqgy 
„Fischer" (^aJü „Fisch"). — Nach harten Conso- 
nanten wird bisweilen auch ci u. s. w. gesprochen, 
wie -^Äij.t oqcy „Schütze" (^•t „Pfeil"). 
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2. du Uk, lükj f^ lyq, luq zur Bildung von Ab- 
stracten: viLJU\«5^ güzellik „Schönheit" (J)^ güzel 

„schön"); (jJLiJt ä^/j^^ „Weisse" (jjt „weiss"); ;3JUm*^<> 
äostluq „Freundschaft" (^v:>^.t> „Freund"). 

Anm. Häufig geht hier die Abstractbedeutung 
durch eine leichte Begriffswendung wieder ins Concrete 
über, wie sJJüS^ g^ünlük „Tagereise" {^S «Tag"); 
dUaLÄuyo mehlik „Eichenwald" (auiuyo „Eiche"). 

3. dLÄ. gik, /^ gyq, zur Bildung von Deminu- 
tiven (vgl. 42): dL^*;^ 'avretgik „Weibchen" (§ 7, 1 
Anm.; §19 Anm.); ^s}<Aj:S^kitäbgyq j,Büchlem^(^i^\jS' 
„Buch"). — Bisweilen wird zum Ausdrucke der Zärtlich- 
keit der Deminutivendung noch \ iZy yz angefügt, wie 
üC^'t elgeiz (so mit Vokalwechsel) „Händchen". 

Anm. Schliesst das mehr als einsilbige Stammwort 
mit ^J jk-, so fällt dies vor ^^j^ aus, z. B. dLsso.^^ 
k'öpegik „Hündchen" (v^L^ k^öpek „Hund"). 

b) für Adjektive 1. j^, J U, lü, ly, lu zur Ab- 
leitung von Adjectiva relativa im weitesten Sinne: 
yLiuoSgümüSlü „silbern" (jjÄjo«i^„Silber"); JbL^ ganly 
„beseelt" (^ ^Lä- „Seele"); JL.v zorlu „stark" C s^\ 
„Kraft"); Jj3 tenli „leib-begabt" (^ ^ „Leib"). 

Anm. Diese Adjektive werden im Gebrauch häufig 

wieder zu Substantiven, z. B. JLj| atly „Reiter" (^^t 
„Pferd") ;^L«Jl& 05»iÄw/t/ „Osmane"; j3dJ»i Fyndyqhj 
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^Nussdorf" (Name eines Konstantinopler Viertels, von 
^•jOi „Haselnuss"). 

2. 2L;^ ge, ga (oder 2(£^ c^, 6a\ dient im Anschluss 
an die Verkleinerungswörter § 42 zur Bildung von 
Adjektiven, die eine Zugehörigkeit zu der betreffenden 

Art bezeichnen: a^rsüfl aqcä [so gesprochen] „weiss- 

lich" (jvl „weiss"); x^^Sjs türkge „türkisch". 

Anm. Auch hier gilt die Regel a. 3, Anm. — Die 
betreffenden Adjektiva können wie die unter 1 Anm. 
substantivisch werden: so bedeutet ^Lssüil gewöhnlich 
„Weissling" d. h. kleines Silberstück (= 1 Asper = 
Vs Para.) 

2. ^ji^und 'yM s. § 92 b. c. 

C. ZAHLWOET. 

§ 48. Die Grundzahlen des Türkischen sind 
folgende: 



1 

2 
3 

4 


yi bir 
^ji^ {^\^<>) dort 


8 

9 

10 

20 


•JCuw sekiz 
\Jiio doquz 

^^. jirmi(yg\.^2l) 


5 


yio bes 


30 


\yjj OtUZ 


6 

7 


^7 altg 
(54X3 jedi 


40 
50 


.^)J\ ein 
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60 yiL«jdt altmyi 80 ^LuJCu/ seksen 
70 u-*4Jü jetmiS 90 ^jLwJüö doqsan 

100 ist v^ ywz^ 200 \y^\ ikijüz, 300 \^jä.| u. s.w. 
1000 iS^ bin, 2000 ijs^ ,Jot u. s. w.; 100000 
i^ w ; 1 000 000 ij^aJLo meVy^w. 

Bei der Zusammensetzung geht immer die grössere 
Zahl voran, eine Verbindungspartikel (wie unser „und") 
fehlt überall: 

11 ^ ^^t 24 v:i,^o ^^ 

12 ^j^^t 101 ^;y. 

1^ £^'ü^' ^12 ^'u^;^. 

999 ;y^ ^LuJLb \..j\«JLb 

111763^^t^jÄ^t^y.^Jo v^^^^t^^ 

„Wie viel?" ist \j qac. — Man merke, dass das 

dem Zahlwort folgende Gezählte correcter Weise im 
Singular bleibt. 

Anm. In seltenen Fällen werden auch die ara- 
bischen und persischen Zahlen gebraucht; sie bleiben 
dem Wörterbuch überlassen. 

§ 49. Die Ordnungszahlen werden gebildet 
durch Anhängung der Endung ^^ ngi, bezw. ingi, 
üngü, yngy, ungu an die Grundzahlen, wobei das ^^y 
von ^<> nach § 22, 3 c zu <> wird: -^^o Mringi, 
* 'ol ikingi, ^ää^.I ücüngi, ^^<>^<> dördüngä; so 
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auch <A^lv qcicy?igy „der Wievielste?" — Neben 
io ist viJLJI ilk (eig. „der Vorderste") in Gebrauch. 
Anm. Auch hier finden sich zwar nicht die per- 
sischen, aber die arabischen Zahlen, doch ebenfalls 
nicht grade häufig, mit Ausnahme etwa des arabischen 

J.t „erster", das unter Anfügung der Partikel ki § 58 
^XJ.t evvelki lautet. Auch über diese gibt das Wörter- 
buch Auskunft; im Allgemeinen sei bemerkt, dass die 

weiteren arabischen Ordnungszahlen die Form JldU 

haben, wie^U säni „zweiter", viJü sälis „dritter" u.s.w. 

§50. Bruchzahlen. „Hälfte" (V2) ist j»^byÄry»i, 
^5sL> jary\ ^2 (nach ganzen Zahlen) ^vygso iucuq\ die 
übrigen Bruchzahlen werden durch den Locativ (§ 29) 
des Nenners mit folgendem ^ ausgedrückt: o s J^«t 
ücdö Mr V3, vJ » Jo\4> V^ ^' s. w. 

Anm. Für „Hälfte" ist auch persisches j^aj nim 
und arabisches ^_4,/q> nysf in Gebrauch; weiter bis 
zehn die arabischen Bruchzahlen, die alle die Form 

Jjii haben: viJLj suis ^jz^ «j^ rub 74 u. s. w., wie sie 
das Wörterbuch aufführt. 

§ 51. Distributivzahlen werden gebildet durch 
Anhängung von * er^ nach auslautendem i von wÄ ser 
an die Grundzahlen: ^o Urer „je einer", ^jäjJoI ikiSer 
„je zwei", >t>^4> dörder (wie § 49) „je vier". Soll die 
Teilung einer grösseren Zahl in eine entsprechende 



§52. Pronomen. 



61 



Menge gleichgrosser Quantitäten ausgedrückt wer- 
den, so wird die Distributivzahl wiederholt: vwbuJCdl 
üCJli^ «JwuJot iki§er ikiser gelimz „kommt je zwei und 
zwei !" 

Anm. Bei den Zahlen für mehrere Hundert oder 
Tausend tritt das -er^ -Ser an die erste, bei weiter 
zusammengesetzten Zahlen derart an die erste und 

letzte Zahl: ^^Jo ww^uüdt altyhr bin „je 6000"; 5 4>^4> 

vÄuudI JÜt \«j dörder jüz elli altySer „je 456". 



D. PBONOMEN. 



Personalpronomen. 



§ 52. Das selbständige Personalpronomen, 
welches auch in der 3. Person für alle drei Geschlechter 
dieselbe Form hat, lautet: 



Sg. Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 
Abi. 
Loc. 



1. Person. 

^ ben 
1^ ienim 
Uo band 
^ beni 



2. Person. 



3. Person. 



^joM sen ^t d, J^t Ol 

i^JuA^ senih (^t anyh 
Üuu/ sand \S] and 



^Lu/ sehi ^\ any 

^Jüü bendin ^jJüLwm senden ^d^\ anddn 
s Jüü bcnde » JuUw sende » Jül andd 
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PL Nom. 

Gen. 
Dat. 
Acc. 
Abi. 
Loc. 



1. Person, 
yj biz 

j»-o bizim 
»•o bizd 

^4>y^ UzdSn 
»4>y^ bizd^ 



2. Person. 



Siz 



(^'yM sizin 

fCwww SlZt 

^4>y*« sizd^n 



3. Person. 

awwör (§ 22, 4) 
(iSJbl anlaryn 
sJbt anlard 

jj4> Jbt anlarddn 
sjJbt anlardd 



Anm. a. Man sieht, dass abgesehen vom Gen. 
und Dat. Sing, und Gen. Plur. die Flexion des Pro- 
nomens der des Substantivums vollkommen ent- 
spricht. — Neben -o und -y^ [finden sich auch Jo 
UzUr, J-www sizUr. — Statt des an- wird in der 3. P. 
oft on- gesprochen. 

Anm. h. Das Pronomen der 3. Person dient auch 
als Demonstrativum im Sinne von „der", „die", „das"; 
„derjenige" u. s. w.; „jener" u. s. w. 

§ 53. Das Pronomen possessivum ist im Tür- 
kischen insofern unselbständig, als es enklitisch an 
das zugehörige Nomen herantritt und mit diesem in 
ein Wort zusammengeschrieben wird: v^UtS^ kitäb 
„Buch", ajÜc^ kitäbym „mein Buch". Es wird daher 
als Suffix bezeichnet; seine Formen sind folgende: 
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Sing. ' Plur. 

1. P. ^ im, ym, um, um yo imiz^ ymyz, ümüz, umuz 

2. P. iS^in, yh^ ün, un -S^ihiz, ynyz, ünüz, uhuz 

3. P. ^^ i, y, ü, u ^ od. j^J /m, lary. 

Bei der Anfügung der Suffixe an ein vokalisch 
endigendes Wort wird der anlautende Vokal der Suf- 
fixe der 1. und 2. Person von dem auslautenden Vokale 
des Nomens verdrängt: yjJS qapu „Thor", ^^^ qapum 
„mein Thor" u. s. w.; statt des Suffixes ^^ der 3. er- 
scheint aher in diesem Falle ^^ si, sy, sü, su : ^^^jö 
qapusu „sein Thor". — Das Einzelne ergibt das Para- 
digma Tab. IC d,e (S. 6*). 

Anm. a. Man sieht, dass bei der Anhängung der 
Suffixe Gelegenheit zum Zweifel sich findet 1. in der 
2. Sing., deren Form (£^ mit der gleichlautenden Ge- 
nitivendung consonantisch auslautender Nomina (§ 29) 
verwechselt werden kann; 2. bei der Verbindung des 
Suffixes der 3. Sing, mit einem Plural, bezw. der 3. 
Plur. mit einem Singular: in beiden Fällen entsteht 
der Wortausgang ^^J, und da auch ^ an sich schon 
die Stelle des Suffixes der 3. Plur. vertreten kann, so 
kommt eine dritte Möglichkeit hinzu. ^^ Jbljc^ kann 
daher sein a) kitäb-lary „über eorum" — b) kitäblar-y 
„libri eins" — c) kitäblar-y „libri eorum". Die Lösung 
solcher Zweifel kann nur der jedesmalige Zusammen- 
hang ergeben. 
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« 

Anna. b. Das Wort ^dJj\ eßndi „Herr" lässt 

beim Antreten vokalischer Suffixe das ^ in der 

Schreibung fallen: ^^Jüil efendim „mein Herr" u. s.w. 

— Einige Worte wie Jlc.I ogul „Sohn" unterdrücken 

vor vokalischem Suffixe den zweiten Vokal: J^.t oglu 
„sein Sohn". 

Anm. c. Das Suffix ^^ wird öfter noch einmal 
an ein schon vorhandenes Suffix der 3. P. ^^ an- 
gehängt: fc^,y^ „einer davon" u. s. w. Doch gilt dies 
in den meisten Fällen für vulgär und unrichtig. 

Anm. d. Nur in bestimmten, im Ganzen in das 
Türkische übergegangenen Verbindungen finden sich 
auch arabische Suffixe, natürlich allein an arabischen 
Worten, vor. Es sind dies die Suffixe der 3. Person 

Sing. Masc. i oder », Fem. L^, Plur. Masc. Is^ oder 

jjiö, die ausser in einigen, hier nicht zu behandelnden 

frommen Redensarten, an arabischen Präpositionen 
sich finden; s. darüber § 93 d Anm. c. 

§ 54. Jedes mit einem Possessivsuffix versehene 
Wort kann wiederum dekliniert werden, wie ein be- 
liebiges suffixloses Wort. Dabei ist nur zu beachten, 
dass das Suffix der 3. (^, ^-^ nicht allein im Genitiv, 
(§ 29) sondern auch in den folgenden Casus vor der 
Casusendung ein ^ erfordert, welches im Dat. Acc. 
die Stelle des eingeschobenen j § 29 einnimmt, nicht 
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weniger aber vor den Endungen ^j, »j bleibt. Also 
regelmässig ^^ „mein Thor", Gen. i^yjJ qapumuh 
u. s. w.; (J^yjJ „dein Thor", Gen. JfSyj3qapumh\x,B.vf.; 
aber ^c**^yjji „sein Thor", Gen. ^^JLww*xs qapusunüh, Dat. 
2ULU/..JÜ» qapusund, Abi. ^jJuLww*^* qapusunddn, u. s. w. 
Mit Pluralsuffix: ^Jiy^ qapulary „portae eorum", 
Gen. iJsj^Jyjji. Abi. jjJ^J^*« Wie das Beispiel, 
bezw. das Paradigma S. 7* zeigt, fällt dabei in 
der Regel das ^ des Suffixes in der Schrift beim 
Singularsuffix überall, beim Pluralsuffix im Abi. Loc. 
fort; doch kommen auch Schreibungen wie ^jü.jüJ 
qadryny „seine Quantität" vor. — Übrigens wird statt 
der Accusative auf ^ ini u. s. w. bisweilen eine ver- 
kürzte Form auf ^j^(m, yn, ün, ww) gebraucht: ^j-u^^jvi 
qapusun „portam eins" (^J-)^Jö wie oben). 

§ 55. Die Possessivsuffixe dienen im T. ausser 
ihrer nächstliegenden Function zu einer ständigen 
und in keinem Falle zu vernachlässigenden Vervoll- 
ständigung des Genitivausdruckes. Da nach all- 
gemeinem Gesetze des T. (§ 26) das regierende Nomen 
dem von ihm abhängigen Genitive folgen muss, so 
erfordert es die Deutlichkeit, dass ein auf den Genitiv 
bezügliches und mitihm übereinstimmendes Possessiv- 
suffix dem regierenden Nomen angehängt werde. So 
heisst „das Haus des Vaters" ^^.| ^^UL baba-nyh ev-i 
(vgl. unsere vulgäre Redeweise „des Vaters sein Haus") ; 

A. Müller, Türk. Gramm. 5 
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f^y^ (£^y^ iehrih qapusu „das Thor der Stadt^. 
Folgen mehrere Genitive in gegenseitiger Abhängig- 
keit, so kann nach dem Masse der Deutlichkeit die 
Genitivendung, nicht aber das Suffix weggelassen 
werden. Ausser diesem Falle bleibt die Genitivendung 
weg, sobald der Genitiv unbestimmt ist (im Deutschen 

keinen Artikel haben würde): (^;«-w JUf atalar sözü 
„Wort von Vorfahren", „Sprichwort"; ^--äLj ^^Ju hin 
baiy „Befehlshaber von Tausend" (d. h. „Oberst"), 
^^U (^üjo wäre „der Befehlshaber der [bekannten] 
Tausend«. Vgl. auch § 97. 

Anm. a. Diese unbestimmte Verbindung ersetzt 
dem T. in vielen Fällen die Wortzusammensetzung 
(obwohl diese nach persischem Muster möglich ist, 
§ 32 Anm. &); man spricht dann beides auch eng zu- 
sammen, sagt daher in obigem mit halber Assimilation 
(§ 22, 4) für „Oberst" Umbaschy. 

Anm. &. Soll das Suffix einer einfachen Possessiv- 
verbindung betont werden , so kann ihr das selbstän- 
dige Pronomen im Genitiv vorangehen: ,vjLaS^ aJü 
lenim kitäbym „mein Buch«. In diesem Falle kann 
das Suffix fehlen: .1 ^Jü „mein Haus". 

Anm. c. Über die substantivischen Personal- 
pronomina s. § 58. 

§ 56. Das Reflexivpronomen entsteht durch 
Verbindung von • Ja5^, i^JjS^ (kendu) kendi „selbst* 



§ 57. Pronomen lien 



["mit den PosseBsivsuffixen. Dieselbe folgt den Regeln 
t; also -jJkÄS'od. »jJui'lauüU |nXi5'wie § 53 Anm.ö) 
„ich selbst" u. s. w. Wo es die Deutlichkeit erlaubt, 
kann auch •Joü' ohne das Suffiz stehen; ea wird 
ebenso wie esine suffigierten ForiueD regelmässig 
^-dekliniert : nÄ^MjitXiS' kendigin^ {§ 54) „sibi" u. s. w. 

Änm. „Selbst" wird bisweilen auch durch das 
f persische iJjä- Jöd ausgedrückt, während . Joi'öfter 
1 für das gewöhnliche Pronomen der '3. P. eintritt. 

§ 57. Als Demonstrativpronomen für dau 
I Entferntere („jener") dient das Personalpronomen der 
1 S. Person (§ 52 Anm. h); den näheren Hinweis drücken 
I aus yi bu „dieser" und jji ht „dieser da" u. s. w., 
I welche dekliniert werden; 



F Sing. Nom. 
Gen. 

Dat. 
Acc. 
Abi. 
■Loc. 
\ Plur. Nom. 
Amn. . 



yi bU 

Ji^yi bum 
Lslj bum 
^jj buni 

sju^ bundü 
■J^yi bunlär 
. Natürlich gilt di 



yX. HU 

isi^yM, lunün 
Ls^ Smä (vgl. g 52) 
^jji hmü 
^ti^yii sundiin 

fjjj^ iunhir u. s. w. 
!se Flexion nur für den 



Fall, dasB jj und yä, substantivisch stehen; in adjek- 



I tivischer Funktion sind sie nach ■ 
_8ind jaÜ dbu und das seltenere J^ 



hu evler „diese Häuser". 



39 unveränderlich ; 
Anderweite Formen 
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§ 58. Eines Relativpronomens in unserem Sinne 
entbehrt das T.; seiner allgemeinen Gewohnheit nach 
drückt es auch die Beziehung einer Person oder Sache 
durch eine hinten antretende Silbe aus. Dies ist ^ 
A-/, das zwar selbständig auftritt, sich z. B. der Vokal- 
harmonie nicht fügt, doch mit dem Worte, dem es an- 
gehängt ist, zusammengeschrieben wird. Es bezeichnet 
ganz allgemein denjenigen oder dasjenige, welchem 
die zu beschreibende Eigenschaft, Handlung oder Sache 
zugeteilt wird, bzw. angehört, und tritt stets an den 
Genitiv oder Locativ, z. B. ^JüCüJüLit efendiniiiki 
„einem Herren gehörig", ^IsJ.I evdäki „im Hause be- 
findlich" („häuslich"), ^ JJü bendSki „bei mir befind- 
lieh." So ist •! _XXjL>Juüt «das Haus welches dem 
Herren gehört", und so kommt bei der Verbindung 
des ^ mit dem Genitiv der Personalpronomina die 
Bedeutung unseres substantivischen Possessivpro- 
nomens heraus: ^JCäjü benimki „der mir gehörige" d. h. 
„der Meinige" u. s. w. Das ^ kann in jeder seiner 
Zusammensetzungen, sobald dieselbe nicht als voran- 
stehendes Adjektiv (§ 39) unveränderlich ist, dekliniert 
werden: <^$UaX4jü henmkinih „des Meinigen" u. s. w. 

Anm. Bisweilen findet sich neben der Relativ- 
construction § 58 und dem am häufigsten unsere Re- 
lativsätze vertretenden Gebrauch der Parti cipien § 102 
die Anwendung des persischen Relativums äS^ ki. 
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Dasselbe ist nicht sowohl ein Pronomen, als vielmehr 
ein blosses Zeichen der Relation (vgl. § 94, 2), das 
an den Anfang des- Satzes tritt, dem aber zur ge- 
naueren Bezeichnung des syntaktischen Verhältnisses 
überall, wo es die Deutlichkeit erfordert, ein ent- 
sprechendes Pronomen — selbständiges oder Suffix 
— nachfolgen muss. Beim Nominativ ist dies nicht 
nötig, wohl aber vielfach bei den übrigen Casus, z. B. 

*dJt i^^\ (j <Xä' &r^-Äv5^J^I Ol kiU ki andan aqce aldym 
„der Jemand, von dem (eig. etwa „was von ihm") ich 
das Geld bekommen habe". 

§ 59. Die Fragepronomina sind: ^^kim „wer?" 
^Ui* qdngy (gewöhnlich hdngy gesprochen) „welcher?" 
„was -für einer?" äj ne „was?" „was für ein . . . ?" Sie 
werden, insoweit sie nicht adjektivisch stehen (§ 39), 
regelmässig dekliniert; doch ist zu beachten, dass au 
in der Schrift häufig das & fallen lässt; so immer Jb 
neler „was für Sachen?" und auj nejS (Dativ, § 29) in 
der Bedeutung „wozu?" „weshalb?" 

Anm. a. JUi> erhält auch Suffixe: yi^AA«? hdn- 
gymyz „welcher von uns?" u. s. w. — &3 wird eben- 
falls mit Suffixen versehen, z. B. ^\j nem „was, [das] 
mein [ist]" in Sätzen wie J, j»at3 eig. „was [das] mein 
[ist], ist vorhanden?" L \^ § 84b) — d.h. „was habe ich?" 
Es dient ferner, meist unter Verlust des k <?', zu zahl- 
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reichen Zusammensetzungen fragender Art, wie^ 
nicün (aus ij v^v^l äj § 93 d Anm.), eig. „wegen was ?* 
d. h. „weswegen?" Juoj nasi (aus * Jl»oI aü „was für 
ein Ursprung?") „welcher Art?" „wie?" u. s. w. — Für 
„was?" ist in einigen Ausdrücken auch das persische 
K^ ci üblich. 

V 

Anm. &. Die Fragewörter sind auch als Inde- 
finita im Gebrauch, haben dann aber meist das 
persische ^ her („Jeder", „Alles") vor sich: aj^^jö 
„Jeder, der", ä3 jst (oder g^ ySb Anm. ä) „Alles was". 
— jvxS^Hiit dem Suffix der 3. Person ^x<^ kimi be- 
deutet, doppelt gesetzt „der eine — der andre". — 
Eine andere Zusammensetzung ist iLy^t^kims^^ eig. jvaS^ 
iUiot kirn isS „wer es auch sei" (Parad. S. 15*), oder &JUu^ 
kimesnd „Jemand, irgend Einer" (persisch ^uS^ kes), 
äJLwmJ w^5«^ (pers. yxÄ- ciz) „Etwas". „Einiges" heisst 
x,s^j3 nice, •*— Die Verneinung des Indefinitums ge- 
schieht durch das auch allein gebräuchliche per- 
sische ^ö-aJö hie „Nichts": auw^^^jüD „Niemand". 
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IIL VERBUM. 

A. STÄMME. 

1. Artstämme. 

§ 60. Von der in der Mehrzahl der Fälle zunächst 
einsilbig (§ 26) erscheinenden Wurzel werden ver- 
schiedene Stämme abgeleitet, die theoretisch jede 
Wurzel vollzählig bilden kann: thatsächlich sind von 
den meisten Wurzeln immer nur bestimmte Stämme 
im Gebrauch; über diesen Punkt giebt das Wörter- 
buch Auskunft. 

Anm. Die einzelnen Stämme werden im Folgenden, 
damit keine in der Sprache selbständig nicht vor- 
handene Formen gebildet werden, im Infinitiv auf- 
geführt: derselbe hat nach § 77 die Endung viJLo mek 
od. ^^jjo maq^ die an den reinen Stamm antritt. 

§ 61. Der Grundstamm, von welchem die Formen 
des einfachen Verbums ausgehen, ist zunächst iden- 
tisch mit der Wurzel. 

Anm. Ein Unterschied zwischen Wurzel und 
Grundstamm tritt erst bei den abgeleiteten Verben 
§ 89 hervor. 

§ 62. Jede Wurzel kann ein Reflexivum auf 3 
in, ün, yriy un (nach Vokalen n), und ein Reciprocum 
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auf A /^, ü^, y^, u§ (nach Vokalen s) bilden. Beispiele: 
vdLjCg» cek-mek „ziehen", dL^jLXa» cek-in-mek „sich zu- 
rückziehen"; (3x*j) qomaq „setzen", ^j-^j-j qonmaq 
„sich s."; viJLo^^ sev-mek „lieben", dl^^^ sev-ß-mek 
„einander lieben"; ^3*J«j bul-maq „finden", ^ 1 1 L <> 
bul-un-maq „sich finden", (j^g Af <> hul-u^-maq „zu- 
sammentreffen"; viJUb^^ söjlemek „reden", v^JUaJLj«^ 
söjlelmek „sich unterreden". 

Anm. ö. Das nach unserer Anschauung im Re- 
flexivum liegende Pronomen kann nicht nur, wie im 
Obigen, als Accusativ, sondern auch als Dativ ge- 
dacht sein: s^«.w sev-mek „lieben", ^iL^y^ sev-in-mek 
„sich über etwas freuen" (eig. „etwas für sich gern 
haben"). 

Anm. b. Das v;^ des Verbs v£JL4Jüt iimek, etmek, 
„machen" geht nach § 22, 3 vor vokalischer Endung in 
4> über: sdUitXjt edinmek „sich verschaffen", dU«wJol 
idi^mek „einander machen". 

Anm. c. Das Reflexivum tritt unter Umständen 
für das Passivum ein; s. § 64 Anm. &. 

Anm. d. Die Combination der Reflexiv- und Reci- 
prok-Endung (nach der Norm A,4j^y^sevinümek)yf\Ydi 
als zulässig angeführt, ist aber in jedem Falle sehr 
vereinzelt. 

§ 63. Vom Grundstamm wie von den § 62 be- 
schriebenen Stämmen werden Causativstämme ge- 
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bildet. Dies geschieht in der Mehrzahl der Fälle durch 
Anhängung der Endung ^c> dir, dür, dyr, dur, welche 
Intransitiva zu Transitiven, Transitiva zu doppelt 
Transitiven, bezw. wirklichen Causativen macht; z. B. 
viJLo^^ sev-mek „lieben", viLo*4>^^ sev-dir-mek „lieben 
machen", dUstXj^www sev-in-dir-mek „erfreuen" (eig. „Je- 
mand sich freuen machen" § 62 Anm. a), viJLo^Jui«^ 
sev-ß'dir-mek „befreunden" (eig. „bewirken, dass — 
zwei oder mehrere — einander lieben"). 

Anm. a. Folgt die Silbe yö auf ein v:;;, so tritt 
in der Aussprache zunächst die Assimilation § 22, 4 

ein: (J-^jt atmaq „werfen", /^^Jöl atiyrmaq, das in 

Folge dieser Aussprache gelegentlich auch (S^^jI 
geschrieben und eventuell, unter Vernachlässigung der 
Doppelconsonanz, ungenau atyrmaq gesprochen wird. 
Eine ähnliche Schreibung, bezw. Aussprache ist ständig 
bei einer ganzen Anzahl von Causativen, wie /^wi'U 
haiyrmaq „versenken" zu (^^i'U balmaq „versinken"; 
zu »^JUjüo Mtmek „wachsen" viLo^^Jü bitirmek (vgl. über 
die Schreibung § 6, 6 und § 20, A. b); umgekehrt hat 
sich in \^y(XjS^ gidermek „beseitigen" (zu ^^i'gifmek 
„weggehen") das t dem d assimiliert. — Weggefallen 
ist der letzte Radical in ^^j^^ jJU* qaldyrmaq „erheben" 
von ^t'^'^r* qalqmaq „aufstehen", und in siLo^^xS^ ge- 
tirmek „bringen" von ^i)^^}S gelmek (= "^geltirmek für 
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*g€ldirmek)\ umgekehrt fällt nach den Consonanten 
ßT {ß* l3 E ^^^^S ^^^ '^ weg: ^34Ä.«f ucmaq „fliegen*, 




ncurmaq; \iL^mö dü^mek „fallen" dü^ürmek\ 
dogmaq „geboren werden", {^^yk.^ö dogurmaq\ 
cyqmaq „herauskommen" (3^>Lää- cyqarmaq (mit ar 
statt yr, vielleicht durch die Analogie § 68). 

Anm. b. Geht ein mehrsilbiger Grundstamm 
auf einen Vokal oder auf ^ r aus, so tritt zur Bildung 
des Causativs nicht ^j, sondern v:^ ^an den Grund- 
stamm: (ajc«j5l ujumaq „schlafen", rS^*«-)«! ujutmaq 
„einschläfern"; (SjoJwo sararmaq „gelb werden", 
^34j>\l%.^ sarartmaq „gelb machen" — gegenüber vJL^ 
Jemek „essen", yiLo^JsjtJedirmek „füttern"; ^^syh dur- 
maq „stehen", ^^^öy^ durdurmaq „zurückhalten" (eig. 
„stehen machen"). Doch finden sich Ausnahmen, wie 

^^^s^ duruimaq „stehen lassen"; ^j^gw! aqytmaq 

„fliessen machen" (von \^^»\ aqmaq „fliessen") u. a. m. 
Vor Vokalen geht dieses v:l> nach § 22, 3 regelmässig 
in 4> über. 

Anm. c. Von den Causativen werden Causative 
zweiten Grades gebildet, indem an"die Silbe ^j noch 
ein v:y, bezw. an \^ noch ein ^j gehängt wird. Hier- 
durch werden Intransitiva doppelt transitiv: dLoyl' 
gezmek „spazieren", Caus. I. Ajo^ö-S' gezdirmek „spa- 
zieren führen", Caus. IL ^Aiii^i^'Sgezdirtmek „spazieren 
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führen lassen**. Auf gleiche Weise kann dann auch 
das Gaus. II noch zu einem Gaus. III gemacht werden: 
\ÜüeKiyiyf^'jr gezdirtdirmek „Jemanden wohin spazieren 
führen lassen". Auch bei Transitiven finden sich 
solche vervielfältigte Causativa mit entsprechenden 
Bedeutungen. 

Anm. d. Umkehrung der Reihenfolge in der An- 
ordnung der Stammsuffixe § 62. 63 (wie viJUi*4>«^ 
sevdirinmek, viJU-Ä%t>^.u/ sevdiriSmek) wird von Einigen 
als zulässig bezeichnet, kommt aber im türkischen 
Sprachgebrauch nicht oder doch höchst selten vor. 

Anm. e. Über Gausative von Passiven s. § 64 
Anm. c. 

§ 64. Von sämtlichen § 61 — 63 genannten Stäm- 
men können Passiva durch Anhängung der Endung 
JL il, yl, w/, ul abgeleitet werden: siLo^»*, sev-mek „lieben**, 
viJLJ«^ sev-il-mek „geliebt werden" u. s. w.: s. das Para- 
digma Tab. III AB S. 12* f. 

Anm. a. Das v:y der Gausativa § Q3 Anm. b^ so- 
wie der Verba viL^Jül itmek (etmek) „machen**, vdUjüiS^ 

gitmek „gehen**, viJUxA-äol «^^Vw^^ „hören**, ^^^^yyS aut- 
maq „[ein Kind] hopsen lassen** wird vor folgendem 
Vokale nach § 22, 3 zu i>: dLJjol edilmek u. s. w. ; 
\J^SJiA oqutmaq (eig. „lesen machen**) „unterrichten**: 
(34J(>Jf.l oqudulmaq u. s. w. 
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Anm. b. Bei Stämmen, welche auf einen Vokal 
oder ein J / ausgehen, sind diese Passiva nicht üblich, 
vielmehr übernehmen bei solchen die Reflexiva § 62 
die Function von Passiven mit: (3^«3* qomaq „setzen", 
»a^y) qonmaq „sich setzen" und „gesetzt werden*^; 
/^•J hulmaq „finden", ^ 1 1 L ^ bulunmaq „sich finden*^, 
„gefunden werden". In diesem Falle kann bei voka- 
lisch ausgehender Wurzel zu deutlicherer Bezeichnung 
des Passivs die Silbe JL dem x des Reflexivs noch fol- 
gen: dUj) jemek „essen", Refl. viU^j jenmek „sich essen 
lassen", „essbar sein", Pass. viJLJLü jenilmek „gegessen 
werden". 

Anm. c. Von dem Passivum wird in seltenen 
Fällen wieder ein Causativum (§ 63) abgeleitet; vgl. 
über die Form und den Bedeutungsunterschied vom 
Passiv des Causativs die Paradigmen Tab. III Bh, cc ß 
(S. 13*). 

§ 65. Von allen § 61 — 64 aufgeführten Stämmen 
leitet man weiter ab 

a) die vefn einte Form durch Hinzufügung der 
Silbe aw), bezw. -;o-, -Lo- me, ma, z. B. \djoyM sev-mek 
„lieben", viJL«jOyu, sev-me-mek „nicht lieben"; (^^xL^ßz- 
maq „schreiben", ^S-^jovL jaz-ma-maq „nicht schrei- 
ben" u. s. w. (Para.d. Tab. II— III, S. 8*— 13*). 

b) die Unmöglichkeitsform durch Einschub 
der Silbe '^ e, a (bei hartem Vokalismus auch | ge- 
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schrieben) vor dem negativen me, »»« § a: viJU^o»«^ 
sev-eme-mek „nicht lieben können", ^^^Lc»\ü (oder 
rS.*joKL) jaz-ama-maq „nicht schreiben können" (Par. 
Tab. II— III, S. 8*— 13*). 

Anm. Bei vokalischem Auslaut des Verbal- 
stammes tritt nach § 23 ein j zwischen beide Vokale: 
fSjo«3\l oqumaq „lesen", ^jj^^x^ v t oqujamamaq „nicht 
lesen können". — \^ wird in den § 64 Anm. a er- 
wähnten Fällen auch hier zu i>: dL^josJol idememek 
„nicht machen können"; ^jj^^ax^x v t oqudamamaq j^niohi 
unterrichten können". 



2. Tempus- und Modus-Stämme. 

§ 66. Der blosse Verbalstamm dient im T. als 
Stamm des Imperativs und ist mit dessen 2. Sing, 
identisch: dLc.^ sev-mek (§ 60 Anm.), Imperat. yja 
sev „liebe"; (^^xL jaz-maq, Impt. 'X^^jaz „schreibe"; 
hjoyM söv-me „liebe nicht" (§ 65 ; vergl. § 76 und sevme 
§ 77 Anm. ö); ^^^o^Juä^yJ qo-n-us-dur-maq (Causativ 
des Reciproks vom Reflexiv zu i%joJ^ „setzen", also 
eig. „veranlassen, dass man sich zu einander hinsetzt" 
d. h. „mit einander bekannt machen"), Impt. ^JcwÄo-i* 
qonuidur „mache bekannt". 

Anm. Wie hier, so ist überall die Flexion der 
abgeleiteten Verbalstämme mit der des Grundstammes 
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Yollkommen identisch, mit Ausnahme des Falles 
§ 68, 1. Der Einfachheit wegen sollen indes die zu 
gebenden Beispiele im Folgenden vorzüglich dem 
Grundstamme entnommen werden. 

§ 67. Die Stämme der übrigen Modi und Tempora 
bilden sich wiederum durch Endungen, welche an die 
einzelnen Verbalstämme antreten. Diese Endungen 
stellen, da im Türkischen zwischen Verbalstamm 
und Verbum finitum ein Unterschied ursprüng- 
lich nicht bestand und die 3. Person Singularis mit 
dem reinen Modus-, bezw. Tempusstamm grundsätz- 
lich zusammenfällt, in mehreren Fällen gleichzeitig 
sowohl die 3. Person Sing, des betreffenden Modus, 
bezw. Tempus, wie ein Participium, bezw. Gerundium 
oder sonstiges Verbalnomen (§ 77 ff.) dar. Die ein- 
zelnen Stämme fallen zumeist in das Gebiet des In- 
dikativs, zum kleineren Theil in den Bereich des 
Conditionalis und des Optativs. 

Anm. Vor vokalisch anlautenden Endungen geht 
in den § 64 Anm. a bezeichneten Fällen das ^:i> eben- 
falls in 4> über. 

Indikativ. 

§ 68. 1. Aorist. Derselbe endigt auf *, d. h. 
nach Vokalen auf r, nach Consonanten zunächst auf 



, Verbum. Imlikativ. 



, bezWi ar ; doch lautet die Endung nicht selten ir 
(■(wr), bezw. yr (ur), in welchem Falle sie gewölmlich 
T^j geschrieben wird. So iä-«ji' qo-maq „setzen", jj' 
tj»^ sev-mek „lieben" .^^ sev-er; ^ii-^xS^ git-mek 
" ,i^^gid~er; jL+ij bii-mek „wissen" .J.? bil-ir; 
jüfc cyq-maq „herauskommen" jLää cyq-ar; (3+^.1 
■«7-mff9 „eeiu" ij-lj' ol-ur. Bei den negativen Stämmen 
] 65 a. b erscheint an Stelle des . ein \ z, also y««.« 
liei'-me-^, vLoL^jta. cyq-ma-ma-z. 

Die Bedeutung des Aorists ist die eines Prae- 
ns, welches allgemeine, nicht auf den Zeitpunkt der 
I augenblicklichen Gegenwart beschränkte Geltung hat 
(daher in der Kegel in Sprichwörtern u.dergl. gehraucht 
wird), und die eines ähnlich allgemeinen, bezw. ver- 
mutungsweise geäusserten Futurums; auch als .eine 
Art Praesens hiatoricum ist er in Erzählungen 
und Beschreibungen in Gebrauch, Also von .iJLcjjS' 
^g'örn.ek „sehen" ..^g'örür (§ 67) „ein sehender" (der 
I Sehvermögen besitzt, in der Gegenwart zu sehen im 
IStande ist, also es auch in der Zukunft vermutlich 
llÖnnen wird) — bezw. „er sieht" (ist im Besitze der 
■ Sehkraft, pflegt zu sehen, „sieht" allgemein und über- 
Ihaupt), „wird sehen", bezw. „zu sehen vermögen"; 
[negativ yi.^ g'örmez „einer der nicht sieht" (d. h. 
I etwa blind oder dauernd unachtsam ist) — bezw. „er 
I sieht nicht" (kann nicht sehen, ist blind u. s. w.), „er 
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wird nicht zu sehen in der Lage sein*^, -wird wohl 
nicht sehen können^ u. s. w. 

Anm. Welcher der beiden Vokale e oder i, a oder 
y dem r Yorhergeht, hängt von dem Lautbestande der 
Wurzel ab. Mehrsilbige Stämme erfordern i, bezw. 
y (nach ö ü der Wurzel w, nach o u dagegen u § 20) 
in der Endung: ^i A'^1 ^ ianysmaq „sich beraten" 
^^-ÄJUö tanySyr; viLo.yö^ ^bringen", ))j^ getirir; 
f^^^yj bulunmaq „sich finden", )y^y? bulunur. Ein- 
silbige Stämme haben e, a, wie ^y^ sev-er, y^U jaz-ar, 
doch weisen manche, die auf einen der Consonanten 
r l n ausgehen, das i (m), bezw. y (w) auf, wie s^JULT 

gelmek „kommen" sAf gelir, i^yj\ almaq „nehmen" 

Kji\ alyr. Das Einzelne geben die Wörterbücher. 

§ 69. 2. Präsens. Endung ^^ ^or, welche sich 
nach § 19 Anm. der Vokalharmonie nicht unterordnet; 
bei consonantisch endigender Wurzel ijor, üjor bezw. 
yjor, ujor (§ 20). Beispiele: \y^,y*i sev-ijor, syüd^^ 

gid'ijor, >«-))b jdzyjor] (^JLct aglamaq „weinen", 

%^JLfcl agla-jor. 

Die Bedeutung ist zunächst die eines be- 
stimmten, auf den dem Redenden gegenwärtigen 
Augenblick gehenden Präsens: sy^\^ g^örüjor „er 
sieht", nämlich eben jetzt; negativ Ky^A^S g^örmejor 
„er sieht nicht" (im Augenblick.) Doch ist die Form 
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«uch für diia all gern ein ePräaens gebräuchlich; sie hat 
keine participiale Geltung, ausser in der gelegentlich 
^vorkommenden Verbindung mit ^jXjI § 103 Anm. 

am. Die ursprüngliche, übrigens noch jetzt 

vielfach augewandte Form des Präsens ist ejor, ajor 

geschrieben wie .»jsj«), nach Vokalen mit ein- 

ffgeschobenem j (§ 23) wie .^jitAÜt aglajajor. In ihr 

Mteckt vermutlich das Gerundium § 80, 2, das laut- 

riich mit dem Optativ § 74 zusammenfallt. 

§70. 3, Futurum. Endung Jlä.»; — , j^ä-ä — 
w^A, agaq; nach Vokalen mit eingeschobenem ,/ Jlä&j, 
iiÖ^K^. So iLa-Sj*« sev-egek, ^ÜäbJ^iJ' gid-egek, 
(^Ä-sjLs jaz-agaq, i^-K^J^ct agla-jagaq, Ist auch als 
Participium, bezw. Infinitiv im Gebrauch. — Vergl. 
das Verbalnomen auf ^ § 80, 2. 

Der Bedeutung nach bezeichnet das Futurum 
I .die Zukunft in bestimmter, der Allgemeinheit des 
I Aorists entgegengesetzter Weise: ^Xi^-sd^ r,^^^ Kom- 
Imenwerden" oder „einer der kommen wird" — bezw. 
'„ev wird kommen" (sicher zu erwartender Weise); 
^daher steht es auch in bestimmt erteilten Befehlen. 
71. 4. Necessitativus. Endung J^ (oder 
mit lediglich orthographischer Verschiedenheit jXo) 
meli, -tnaly: J^j^ sev-meli, J^-.LiJaz-maly. 

Die Bedeutung ist die unseres „muss": J»*äaS' 
gitmeli „er (oder unpersönlich „man") muss gehen-^ 
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(auch in dem bei uns üblichen Sinne einer notwendi- 
gen Vermutung, wie JlJ^I j^jI o ^I db ^1 o pek eji 
hir adäm olmaly „er muss ein sehr guter Mann sein"). 
— Bisweilen als Participium in Gebrauch. 

§72. 5. Praeteritum. ^nAxuig ^ö di, dy {du\ 
z. B. ^öyja sev-di, ^duS'git-di {gitti § 22, 4); ^i>\L) 
jaz'dy, 15 jJ«! Ol- du. Ohne participiale Geltung. 

6. Perfekt um. Endung jiuo miS, myS (muS), wie 

jjÄjo^ sev-mU, (jiuoiLfr t agla-myS, (jäb/ojL jaz-my^, \J*^^\ 
ol-muL Auch als Participium, bezw. Infinitiv im Ge- 
brauch. 

In der Bedeutung, welche im Allgemeinen der 
des lateinischen Perfekts gleicht, unterscheiden sich 
Praeteritum und Perfektum so, dass jenes zu- 
nächst Vorgänge berichtet, welche der Redende als 
Augenzeuge erlebt hat, während dieses von Dingen 
handelt, welche der Redende nur von Hörensagen 
weiss, oder aus späterer Sachlage erschliesst. Es will 
z. B. jemand mit dem Dampfschiff abfahren, verspätet 
sich aber und sieht, wie er an den ihm bekannten 
Landungsplatz des Dampfers kommt, dass derselbe 
leer ist — er wird ausrufen y*Ji4Z^^«,?L vapör gitmU 
„der Dampfer ist [richtig] abgegangen 1" — während 
ein Bekannter, welcher früher da war und der Ab- 
fahrt des Schiffes beigewohnt hat, den Näherkommen- 
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Seil mit dem Worte empfaugen wird ^^iXti sy^L vapör 
ffilli „der Dampfer ist [jetzt] fort!" Giebt es hiernacb 
leine Reihe von Fällen, wo man nur Praetevitum oder 
fPerfektum anwenden kann, so überwiegt doch die 
l Anzahl derjenigen, wo beide Tempora möglich sind: 
■denn das Praeteritum ist überall auch da zulässig, wo 
P^r Redende sich so lebhaft in die Sachlage hinein- 
versetzt, dasa sie ihm fast wie einem Augenzeugen 
gegenwärtig ist. So pÜegen insbesondere historische 
Erzählungen auch aus entfernteren Zeiten im Prae- 
Lteritum zu verlaufen, insofern die betreffenden That- 
»B&chen dem Erzähler feststehen, während derselbe 
liClurch den Gebi'auch des Perfektums gewissermaaaeu 
■Andeuten würde, dass er lediglich fremder Autorität 
ffolge, oder die Sache aus bestimmten Umständen er- 
|lschloaBeu habe. 

Anm. Aus letzterem Sprachgebrauche erklärt es 
"sich, dass neuere Grammatiker das Perfekt vielfach 
als „Dubitativus" bezeichnen. Schon das obige Bei- 
spiel erweist, wie irreleitend der Ausdruck ist. Mau 
[wird eine unverbürgt scheinende TLatsache allerdings 
i niemals durch das Praeteritum ausdrücken, gebraucht 
»aber das Perfekt in zahlreichen, ja vielleicht in der 
■ Hehrzahl der Fälle ohne weiteres da, wo das be- 
ksprochene Ereignis durch die Umstände oder sonstvrie 
B^em Redenden ganz unzweifelhaft ist, nur dass er 
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andeuten will, er sei nicht selbst dabei gewesen. 
Ebensogut wie das Perfektum könnte man auch den 
Aorist § 68 als „Dubitativus" bezeichnen. 



Conditionalis. 

§ 73. Die Endung des Conditionalis ist auww -se, 
'Sa, wie au*;«^ sev-se, «luJ.I ol-sa. Er bezeichnet eine 
bedingte Handlung (und zwar ohne die Not- 
wendigkeit der Vorausschickung einer ConditionaU 
Partikel für das „wenn"); also „wenn er liebte",^ „wenn 
er wäre". 

Anm. Doch ist der einfache Conditionalis nur 
als Hypotheticus im Gebrauch, s. § 85, Nr. 27. 

Optativ. 

§ 74. Der Optativ hat die Endung & — ^, ä: s^^ 
sev-S, k}J ol-ä (auch if^l geschrieben), bei vokalisch 
ausgehender Wurzel nach § 23 wie ^,y^%\ oqu-jd, 
äaJL)^ söße-jd; auj^l olma-ja (Neg., § 65 a). Der 
Optativ steht in unabhängigen Sätzen da, wo es 
sich um den Ausdruck eines Wunsches oder einer 
Hoffnung (unter Umständen auch eines Befehls) 
handelt; in abhängigen überall, wo die Abhängig- 
keit der Handlung im Sinne einer Absicht, Möglich- 
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keit, Befürchtung u. s. w. bezeichnet werden soll. 
Auch in Bedingungssätzen ist er vielfach neben dem 
Conditionalis in Gebrauch; über die 1. Plur. s. § 75 
Anm. c, 

B. ENDUNGEN FtJE DIE PEESONEN UND DIE VERBAL- 
NOMINA. HILFSVERBA. 

§ 75. Das Türkische besitzt drei Reihen von 
Personalendungen. 

a) Sing. 1. j» (vgl. § 20) im {um), ym {um) 

2. ^.^ sin {sün), syn {sun) 

3. — 

Plur. 1. \ iz {üz\ yz {uz) 

2. -wu* siz {süz), syz {suz) oder üu*, siinz 

{sühüz), synyz {suhuz), 

3. J ler, lar 

b) Sing. 1. j» m Plur. 1. ^, ^ k q 

2. i^ n 2. 'Jsi^mzinüz),hyz(mz) 

3. — 3. ü ler, lar 

c) Sing. 2. — oder (JSs w, bezw. in {üh), yh {uh) 

3. ^yM sin {sün), syn {sun) 
Plur. 2. 'yS^niz {nüz), nyz (nuz)^ bezw. ihiz u. s.w. 

3. Jbyww sinler {sanier)^ synlar {sunlar). 
Von diesen Reihen eignet c) dem Imperativ, 
b) dem Praeteritum und Conditionalis, a) den übrigen 
Zeiten und dem Optativ. 
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Anm. ö. Man erkennt leicht die Verwandtschaft 
der meisten dieser Endungen mit den Formen des 
Personalpronomens, bezw. Possessivs § 52. 53. In der 
2. PI. bei a) scheint y^ die ältere Form, -Jü^ erst 
durch Analogie von b) entstanden zu sein, doch über- 
wiegt letzteres im jetzigen Sprachgebrauche bei 
Weitem. — Über die Pluralendung J s. § 76 Anm. a. 

Anm. &, Neben der Endung v der 1. Plur. von 
a) erscheint im Optativ § 74 auch lim {lüm\ lym (lum), 

Anm. c. Die 2. Sing. Impt. kann ohne Endung 
bleiben (§ 76) oder dem Stamm noch 4^ n (nach Vo- 
kalen), bezw. in u, s. w. (nach Consonanten) anfügen. 
Letzteres vertritt übrigens häufig auch die Stelle der 

2. Pluralis. — Eine ältere, nur gelegentlich noch jetzt 
vorkommende Endung der 2. Sg. des Imperativs ist 
J^M, ffil (od. gül\ bezw. JüJ, Jii qyl, gyl (od. gul). — 
Vielfach, doch nicht gerade richtig findet man als 
Imperativform auch die 1. Plur. des Optativs auf J 
(Anm. V) angeführt, welcher nach dem Begriffe dieses 
Modus (§ 74) die Bedeutung „wir wollen ... .", „lasst 
uns . . . ." eignet. 

§ 76. Wie der Augenschein lehrt, bleiben ohne 
Endungen die 2. Person Sing, des Imperativs und die 

3. Personen Sing, sämtlicher übrigen Tempora und 
Modi. Die 2. Sing. Imperat. ist identisch mit dem 
reinen Verbalstamm (§ 66), die 3. Personen Sing, der 
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Übrigen Bildungen sind (§ 67) identisch mit den be- 
treffenden Tempus-, bezw. Modus-Stämmen § 68 — 74, 
identisch andrerseits mit den entsprechenden Parti- 
cipien, bezw. Verbalnomina § 77. Von diesen Stamm- 
formen, die gleichzeitig als 3. (Impt. 2.) Personen 
fungieren, geht die Personenbildung aus ; sie geschieht 
in der Weise, dass die § 75 aufgeführten Endungen 
an die betr. Stammformen einfach angehängt werden. 
Hierbei ist für a) zu beachten: 

1. Dass zwischen zwei zusammentreffenden Vokalen 
der § 23 beschriebene Ubergangslaut eintritt, der in 
der Regel durch a, daneben bisweilen (wenn o oder u 
in der Wurzel liegt) durch , ausgedrückt wird: aJä^«! 
oldym, olajym „ich möchte sein" (Opt.); y^&l.l olayz, i. 
olajyz oder ;«S«I old'uz, olavuz „wir möcEten sein"; 11 
jvJÄA^J.I olmajaym, -ajym (in der gesprochenen Sprache 
meist -aym) „ich möchte nicht sein" (§ 65 a); 

2. dass auslautendes ^, ^w des Futurstammes 
vor einem folgenden Vokale nach § 22, 3 zu (^, c wird: 
siJL^»«-w sevegek, aber ^jSi^iiyjM sevegejim; ^^ä'UvLj 
jazagaq, aber ^ä^svL jazagäym (§ 21 Ende) u. s. w. 

Anm. a. Die ursprüngliche Identität der 3. Sin- 
gularis mit dem Participium bezw. Verbalnomen zeigt 
sich auch darin, dass der betreffende Plural nicht, 
wie in der 1. und 2. Person, durch eine eigne Endung, 
sondern durch die auch beim Nomen übliche Mehr- 
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heitssilbe J ausgedrückt wird, und dass dieses J in 
den Fällen § 82 Anm. b seine Stelle wechseln kann. 

Anm. b. Die Endung der 1. Sing, bei a) wird mit 
dem vokalischen Auslaut des Optativs (§ 74) bisweilen 
in eine Silbe zusammengezogen, wobei der Vokal der 
Endung von dem des Stammes verdrängt wird: ••äJ«! 
ola-m neben a-jä^«! ola^ym u. s. w. 

Anm. c. Im Conditionalis schreibt man statt 
ajumw — u. s. w. meist mit Unterdrückung des & wie 
*jwkA. — u. s. w. — Das auslautende ^ des Praeteritums 
§ 72 fällt vor den Endungen j», ^öi, ^, ^ in der Schrift 
stets aus: ^d^ Qitti »ei' gi^g"? ^'ber ^duS^gittim „ich 
ging"; dagegen wieder 'Js^djS' gittihiz, J^^^ 

Anm. d. Im Aorist des Negativstammes wird die 
1. Sing, und Plur. gewöhnlich in der Weise gebildet, 
dass JV4. »*^-w statt j»yo mez-im und yxxj me-jiz statt 
vyo mez-iz eintritt: iwo«-*« sev-me-m statt ^yoy^ sev^ 
mez'im, ^jyoyww sev-me-ßz statt Vwoyww sev-mez-iz, 

§ 77. Die Infinitive des T. sind gleichmässig 
verbaler und nominaler Natur, können nach Art der 
Nomina flektiert werden und Suffixe (§ 53) erhalten, 
haben aber niemals einen Plural. — Der reine, d. h. 
von jeder zeitlichen Färbung freie Infinitiv endigt auf 
siJU, (3x>: viJLo«-**^ sev-mek „lieben"; ^3xivL> jaz-maq 
„schreiben" (Genitiv J^jCey^ sev?nejm, sSJuo'Xj jazma- 
gyn u. s. w. nach § 30). Der Infinitiv des Futurs 
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hat die Form des Stammes § 70 (s^JLä- »•-»*< , (3:^»\L>^ 
Genit. i^JL^uvL u. s. w.), der des Perfekts schliesst 
sich an die Form des Praeteritums § 72 an, lautet 
aber mit weiterer Endung wie ^t^y^j sev-di-k^ Li*^)^ 
jaz'dy-q, 

Anm. a, 1. Eine andere Form des reinen Infini- 
tivs hat die Endung auo me^ mä statt viLo \\a^ wie 
iüo*^u/ sev-me „das Lieben", aw\L> jaz-mä „das Schrei- 
ben" (vgl. über das anders betonte s^vme, jäzma § 66). 
In dieser Bildung iiberwiegt der Nominalbegriff und 
man hat sie daher wohl als Nomen verbale dem 
eigentlichen Infinitiv gegenübergestellt. Das N. v. 
wird bisweilen in der Bedeutung wieder concret und 
bezeichnet alsdann das Ergebnis der betr. Handlung, 
z. B. ä;o\L „Schreibung", dann „das Geschriebene". — - 
Andere Verbalnomina, welche zunächst den Begriff 
der Handlung substantivisch ausdriicken, endigen 
2. auf jjiw il ys, z. B. (j«\Lj „Schrift" (auch vom Passiv- 
stamme § 64, wie ijiJbvL jazylys „Schrift", „Ortho- 
graphie") — 3. auf * im, ym, wie Jt «^y^ „Kauf" (zu 
^^^\ „nehmen", „kaufen") — 4. auf ^ i y, wie 
(5)L> j^^y «Schrift" — u. A. m. 

Anm. &. Vom eigentlichen Infinitiv kann durch 
Anhängung der Silbe JJ ^aj (§ 47 a 2) ein Abstractum 
gebildet werden. So zu sJU-ww^ kesmek „schneiden", 
s^^SSUmS kesmeklik „die Schneiderei", d. h. „das grade 
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beim Schneiden Sein", bezw. „der Zustand, in dem 
man sich beim Schneiden befindet". Diese Worte sind 
reine Substantiva, können daher nicht nur singula- 
rische Casus- und Suffixformen, sondern auch Plurale 
bilden. 

Anm. c. Über die Weiterbildung des Infinitivs 
zum Gerundium ^jjJCo u. s.w. § 80, 4; über die Verbal- 
nomina auf Ä § 80, 2 ; 90 a. 

Anm. d. Sobald der Infinitiv Perfecti voka- 
lische Suffixe erhält (vgl. § 102), pflegt der vor dem 
viJL, bezw. c (welches alsdann nach § 77 an die Stelle 
des ^ tritt) stehende Vokal durch a (selten ,) in der 
Schrift bezeichnet zu werden: ^i)jüüf etük „gemacht 
haben", ^Xj JOül etüji „sein Gemachthaben", d. h. „dass 
er gemacht hat"; ,^\>;L5, aber^^j-vL (selten ^i^ovL) 
Jazdygy „dass er geschrieben hat". 

§ 78. Das gewöhnliche Participium des Activs 
hat die Endung ^ en (auch ^\ geschrieben), ^f an: 
i^y** seven „liebend"; ^jlvb jazan „schreibend". 
Bei vokalisch ausgehender Verbalwurzel wird nach 
§ 23 j eingeschoben: ^jL^ij^l oqu-jan „lesend"; jjjyo^ 
(^jLyo«^) sevmejen „nicht liebend". Das Ptc. enthält, 
wie der reine Infinitiv § 77, keine direkte Zeitangabe, 
kann aber als Participium Praesentis bezeichnet 
werden, insofern es stets die Gleichzeitigkeit mit der 
Haupthandlung andeutet. Daneben sind als weitere 
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Parti cipia für das Praesens der Stamm des Aorists 
^yw § 68, für das Futurum der Stamm, bezw. Infini- 
tiv des Futurs v^Iä-«^ § 70, 77, für das Perfekt der 
Stamm des Perfekts jiiuo^KW § 72, endlich für das 
Praeteritum die Infinitivform auf \iJc> ijc> § 77 in 
Gebrauch, und zwar die Participia Futuri und Prae- 
teriti in activer und passiver Bedeutung: A^HyjM 
sevegek „einer der lieben wird", siiL^aüu jejegek „ess- 
bar", ij^xL jazdyq „einer der geschrieben hat" und 
„etwas, das geschrieben ist", „geschrieben". 

Anm. a, Participiale Geltung hat in einigen 
Fällen auch der Stamm des Necessitativs § 71. 

Anm. h. Wie die Verbalnomina § 77 Anm. a zu 
den Infinitiven, so verhalten sich zu den Participien 
die Verbal adjectiva. Dieselben entstehen 1. durch 
Anfügung der Silbe ^i igi {ügü), ygy (ugü) an den 
Grundstamm des Verbums (vgl. die Endung -*. § 47 a 
1), z. B. jtfS^yw sev-igi „Liebender", „Liebhaber"; 
^^^'XaJf^^-ygy „Schreibender", „Abschreiber (Copist)"; 
^Äjy>l oqu-jugu (§ 23) „Lesender", „Vorleser". Wie die 
Beispiele zeigen, erscheinen diese Adjektive im Sprach- 
gebrauch überall substantivisch. — Andere Verbal- 
adjektive gehen aus 2.auf ^jiV^n ^L^ gan, zur Bezeich- 
nung einer verstärkten Thätigkeit, wie von dl^juk^l 
üiimek „hören" ^jJCxaaLjI isitgen „scharf hörend", „auf- 
horchend"; von ;^jjoJw«ö so/wwöf^ „schnaufen" ^jLftJ*.o 
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solugan „stark schnaufend", „asthmatisch" ; — 3. auf JLj> 
ik (ük) ^^ yq (wg), wie von siJLo.^^ cürümek „faulen" 

^5)5^ ^^^^^ „verfault", „faul"; von (S.4Ä-I acmaq 
„öffnen" (^aä-I acyq „offen" — 4. auf ^j^ kin {kün\ 
^jLft gyn (gun), wie von dL»^ kesmek „schneiden" 
\yjS^^ keskin „schneidig", „scharf" — 5. auf J ^^ 
wie ^;\j>jctzyly [vgl. § 77 Anna. «4] „aufgeschrieben", 
jL^^^^u; sevirn-li „angenehm" u. A. m. Doch sind diese 
genauer als von Substantiven abgeleitete Adjektiva 
(§ 47 b 1) anzusehen. 

79. Einen sehr breiten Raum nehmen im Sprach- 
gebrauche die Gerundia ein, durch deren Anwen- 
dung das T. die meisten Nebensätze anderer Sprachen 
sich erspart. Der Ausdruck „Gerundium" ist hier für 
Verbalformen zu verstehen, welche nach Art des latei- 
nischen Gerundiums Sini -o (amando „durch Lieben", 
„liebender Weise" u. s. w.), bezw. lateinischer Parti- 
cipia im Ablativus absolutus und des französischen 
G er ondif den Verbalbegriff mit Einschluss derjenigen 
Beziehung ausdrücken, welche wir durch eine Con- 
junction mit dem von ihr abhängigen Verbum finitum 

andeuten, z. B.: ^jJCo«-w sevme-ßn „weil liebt" 

(oder „geliebt hat''). Das Subjekt wird dabei nicht be- 
sonders ausgedrückt, sondern aus dem Hauptsatze 
ergänzt, sobald es in dem letzteren auch vorkommt, 
z. B.: .c> K^Uüj» ^^y^ ^r^ iSJtiLi balygyn ömrü 
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Sudan cyqinge dir „des Fisches | sein Leben [§ 55] | 
aus dem Wasser | bis herauskommend | ist" d. h. 
„der Fisch lebt (nur), bis er aus dem Wasser kommt". 
Sind aber die beiden Subjekte verschieden, so nimmt 
das Gerundium das seinige vor sich, wie jede andere 
Verbalform; vgl. das Beispiel § 80, 3 a. Die Gerundia 
sind (wie das franz. Gerondif) durchaus unveränder- 
lich und unterscheiden sich dadurch, wie durch die 
eben beschriebene syntaktische Stellung scharf von 
den Participien, Welche adjektivisch oder substan- 
tivisch, niemals aber in solcher Weise verbal ge- 
braucht werden. 

§ 80. Die einzelnen Formen des Gerundiums sind 
folgende: 

1. mit der Endung v^, [§ 22, 3 a] üp {ip\ up (yp), 
die regelmässig so mit . geschrieben wird, wie ^^y^ 
sev-üp, ^y'Xi>JaZ'up (selten v^^^u* u.a.). Die Bedeutung 
entspricht der des Particips auf ^ § 78, insofern von 
mehreren Verben, die in beiordnender Construction 
in demselben Tempus stehen würden, die dem letzten 
vorhergehenden die Form dieses Gerundiums anzu- 
nehmen pflegen; doch liegt immer der Gedanke zu 
Grunde, dass die Handlung, welche durch die Gerun- 
dialform bezeichnet wird, der des finiten Verbs voran- 
geht: sd^^y^gelip gider „er kommt und geht", v->JL$^ 
^^dJi^gelip gitti „er ist gekommen und gegangen". 
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Anm. Das Gerundium des Verbums ^^L^o demek 
„sagen", v-j«-J4> dejip^ wird in dem Falle § 105 häufig 
zu ^0 deji verkürzt. 

2. Mit der Endung & e äy formell dem Optativ- 
stamm § 74 gleich, also wie »^.^ sevd, yXj jazd 
(vgl. auch den ersten Bestandteil der Futurendung 
§ 70). Ist 

a) für sich etwa gleich dem lateinischen Gerun- 
dium „im Lieben", „im Schreiben" ; daher ähnlich dem 
Participium auf n § 78, bezw. dem Gerundium 1, nur 
dass der Begriff einer gleichzeitigen Dauer, bezw. 
des sich immer neu Fortsetzenden hinzutritt. 
Das letztere ist besonders der Fall, wenn das Gerun- 
dium ge Wissermassen distributiv (§ 51) wiederholt 
wird: sJL5^ }iiS »iS gülä güle gelir „lachend lachend 
[„unter fortwährendem Lachen"] kommt er". 

b) Mit dem weiteren Zusatz von vi)^ rek, ^. raq 
(vgl. § 40, 1), wie dk»^ seve-rek, ,V^»)b jaza-raq 
wird die zustandsartige Dauer oder Verlängerung der 
Handlung bezeichnet, wie *Jläu#äj ^^hsy^ süre-rek 
Jetmisdim „nach langem Treiben bin ich angekommen". 

c) Wenn an das e noch die Silbe J li ly tritt, so 
wird ausgedrückt, dass von dem bezeichneten Anfang 
bis zum Zeitpunkt der Aussage die durch das Haupt- 
verbum angedeutete Handlung stattgefunden hat, vgl. 
§ 103. 
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3. Mit dem § 77 Anna, a 4 erwähnten Verbal- 
nomen auf f^ i y scheinen zusammenzuhängen die 
Gerundien 

a) auf siJLa^ ige/c, ^^ ygdq (viJLai^ sevi-gek, (3ag)L> 
jazy-gaqy vgl. die Futurendung § 70), unseren Neben- 
sätzen mit „sobald", „unmittelbar nachdem" entspre- 
chend, z. B. j»4>JC5"^ viJlÄJL^.I geligek ben gittim 
„sobald er gekommen war, bin ich gegangen". 

b) auf &^ ingd (ohne Vokalharmonie), wie ^'f y^ r 
sevi-ngS, ä^\L> jazi-nge, mit der Bedeutung „so lange 
als**, „so lange bis", „wann" (s. d. Beispiel § 79). 
Vgl. § 103. 

4. Vom reinen Infinitiv (§ 77) ist abgeleitet das 
Gerundium auf ^jjt m, yn^ wie ^jjjCo^^ sevmej-in, 
^jjJüosL jazmag-yn (§ 22, 3). Ihm eignet die Bedeutung 
„wegen des Liebens (Schreibens)"; „weil .... liebt 
(schreibt)", bezw. „geliebt (geschrieben) hat". 

5. Vom Infinitivus Praeteriti (§ 77) wird durch 
die Endung ää» ge^ ga (vgl. § 47 b, 2) ein Ger. nach der 
Norm Ti^t^yjj sevdik-g^, ääSOvL jazdyq-gd gebildet 
mit der Bedeutung „in dem Masse wie ..." „so oft 
als . . . ", z. B. ^«^ u^r^ (V-^ aLscJ» Ju^JL^ x,m*sO ^^j^ 
sen derse calySdyqga seni herkes sever „du | Studium | 
wie bearbeitend | dich | ein Jeder | liebt" d. h. „in 
dem Masse, wie du das Studium betreibst, wird dich 
jeder lieben". 
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Hilfsverba. 

§ 81. Zur Vervollständigung der bisher beschrie- 
benen Verbalformen hat das T. durch Zusammen- 
setzung der verschiedenen Tempus- und Modusstämme 
mit einigen Hilfsverben ein umfangreiches System von 
Zeiten und Modi ausgebildet, wie es in glfeich feiner 
Vollendung gewiss wenige, vielleicht keine andere 
Sprache besitzt. Diese Hilfsverben stellen im Wesent- 
lichen unser Verbum substantivum „sein" dar; wir 
behandeln sie hier gleich auch in ihrem selbständigen 
Auftreten , und knüpfen daran einige verwandte Bil- 
dungen, die sich, wie das Hauptverbum für „sein" selbst, 
als Verba defectiva bezeichnen lassen. 

§82. Der älteste Ausdruck des Verbum sub- 
stantivum geschieht durch Ableituijgen von der 
Wurzel i „sein" (esse). Ein vollständiges Verbum 
hat sich aus derselben nicht gebildet; die vorhandenen 
Formen führt das Par. Tab. IV (S. 14* f.) auf. Wie der 
Augenschein lehrt, sind die meisten derselben durch 
Verbindung der Wurzel, bezw. der von dieser nach 
§ 72. 73 abgeleiteten Tempus- und Modus-Stämme mit 
den Personalendungen § 75 gebildet; doch treten im 
Präsens für die 2. Sing, und Plur. die einfachen, hier 
mit dem Begriffe der Existenz stillschweigend ausge- 
statteten Pronominal wurzeln § 75 a, für die 3. Sing. 
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die stammfremde Form ^o dir^ für die 3. Plur. deren 
Plural J*c> dirler ein. Die Bildungen Tab. IV Nr. 4, 
6, 7 (Parad. S. 14* f.) sind aus den betr. Stämmen und 
den einfachen Zeiten bezw. Modi zusammengesetzt. 

Die Bedeutungen der einzelnen Formen sind: 
Praesens „ich bin", Perfectum „ich war", „ich bin ge- 
wesen", Praeteritum desgl. (vgl. § 72); Per f. praeter, 
„ich war gewesen", Cond. praes. „wenn ich bin (war)", 
Cond. perf. „wenn ich gewesen bin", Cond. hypoth. 
praet. „wenn ich gewesen wäre". Das Nomen verbale 
gehört dem Praeteritum an (§ 77) „gewesen sein"; 
das Gerundium (§ 103 Anm.) hat eigene, vereinzelte 
Bildung, die Bedeutung „im Sein" kommt mit 80, 2 
überein. 

Anm. a. Bei der selbständigen Verwendung des 
Verbums treten die Praesensformen in der Regel en- 
klitisch an das vorhergehende Wort, mit dem sie als- 
dann in vereinfachter Orthographie zusammenge- 
schrieben werden: Sing. 1. P. a-oÜ' ^j^ ben k^ätibim 
„ich bin ein Schreiber", 2. P. ^uaupK' ^^ow sen k^ätib- 
^m,3.P. .tXoÜ' ^1 d k'ätibdir; PL 1. P. yoJ^ vj biz k^ätib-iz, 

2. P. üklw-pl^ yu/ siz k^ätibsimz, 3. P. J^ Jui'fe^ Jbl anlar 
k^ätibdirler, ^äu^g passen sie sich dabei den Vokalen 
des Wortes, dem sie angehängt werden, an: ^OJ^I oldur 
„ist jener". — In ähnlicher Weise können bei derZu- 
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84. Zum Äustti'ucke unserea Verbum substan- 
iTum dienen in bestimmten Fällen ferner: 

a) das Verneinuiigawort Jiij [degil^ ingewübn- 
licher Ausspracbe] dejil, de'ü. Es wird nach der § 82 
Anm. « beschriebenen Weise flektiert: -Jj^ de'ilim 



Weitere Tempora bat es, sofern solche durch 
las ammen Setzung mit den Formen von »iUjI* gebildet 
werden können: -Jot Jjj deilidim, contrabiert -JuL^ 
deildim „ich war nicht" u. s. w. 
L b) die Wurzeln .1, var „ist vorhanden", ^iyjj'oq 
Kiat nicht vorhanden". Diese kommen nur in der 
'^8. Person Sing, vor, in welcher ihre Grundform häutig 
durch Hinzufügung von .j § 82 Anm. a vermehrt 
wird: jiJjt, vardijr, .JJiyjjoqditr. Ihre weiteren Tem- 
pora bilden sie durch Zusammensetzung mit den Formen 
JUjI* oder i3*J.I: ,^Jul jl. var idi „es war vor- 
landen", s,.^f,j- . ; jog'ysd (§ 22, a; vgl. auch § 92 g) 
enn nicht vorhanden ist" u. 8, w. 

Anm. Mit dem Genitiv des Personalpronomens 
52 oder mit suffigierten Substantiven § 53 zusammen 
gewinnen .1, und ^jj die Bedeutung unseres „haben", 
bezw. „nicht haben"; z. B. .L «_!j hmim var „mei [d. h. 
meum] est" => „ich habe"; ji-jj i^l anyn joq „eius non 
est" = ,,er hat nicht" ; J. *X^"I ekmejim (§ 22, 4 A.) var 
Brot ist vorhanden" = „ich habe Brot" u. s. w. 



r 



100 § 85. Übersloht über die Tempora und Modi des Yerbums. 

C. ÜBERSICHT ÜBER DIE TEMPORA UND MODI DES 

VERBUMS. 

§ 85. Aus dem Bisherigen ergiebt sich die Bildung 
und Bedeutung der in den Parad. Tab. VI (S. 19* fif.) 
zusammengestellten Verbalformen. Zur Erleichterung 
des Verständnisses der Bedeutungswendungen indess 
wird hier noch ein Überblick über sämtliche Tempora 
und Modi gegeben; von jedem derselben wird die 
Grundform (3. bezw. 2. Sing.) angeführt unter Hinzu- 
fügung der Nummern der betreffenden Paragraphen 
der Grammatik und — nach einem Gedankenstrich — 
der Seitenzahl des Paradigmas. Die Umschreibung der 
Bedeutungen kann freilich nur eine ganz annähernde 
sein; eine wirklich ausreichende Klarstellung der 
feineren Begriffswendungen ist ohne ausführliche Er- 
örterungen unmöglich. 

1. Indikativ. 

a. Grundformen. 

1. Aorist (68—20*). 
^y^ „er liebt", „wird lieben" (unbestimmt). 

2. Praesens (69—20*). 
\yity^ »®^ liebt" (im Augenblick oder allgemein). 

3. Futurum (70—21*). 
5^AM «er wird lieben" (in einer bestimmten Zukunft). 
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4. Necessitativ (71—21*). 
J^yAM »er muss lieben". 

5. Praeteritum (72 — 22*). 
^£(>yM »er liebte", „er hat geliebt". 

6. Perfekt (72—22*). 
fJjjOyM „er liebte", er hat geliebt". 
Vgl. zum Unterschied der beiden § 72 mit der Anm. 

b. Mit siJUjI* (82, Anm. a b) zusammengesetzte 

Formen. 

7. Aor. praet. (68 — 23*) (^cXjI )y^ od. ^On «^ 

8. Aor. perf. (68 — 23*) ^ji^l .^ od. ^^y^ 

9. Praes. praet. (69 — 24*) ,^Jul ;^.vw od. ^^^>^*J•^ 

10. Praes. perf. (69 — 24*) yä^^^K^^ od. (jÄjo^^^ 

Alle vier haben die Bedeutung des lateinischen 
Imperfects mit den durch die Begriffsfärbungen 
1. 2. 5. 6. bedingten Unterschieden, also etwa 

7: „er pflegte zu lieben, wie ich aus eigner Wahr- 
nehmung weiss«. 
8: „er pflegte zu lieben, wie ich von Hörensagen 

(od. dergl.) weiss". 
9: „er liebte (grade, einmal, gleichzeitig mit 
einer andern Handlung), wie ich aus eigner 
Wahrnehmung weiss". 
10: „er liebte (wie 9), wie ich von Hörens, weiss". 

11. Fut. praeteritum (70 — 25*) (^J^l >ds^ny^ 
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12. Fut. perfectum (70 — 25*) u^J v^JL^s^w« 

13. Necess. praeteritus (71 — 25*) j^Jo' J^r^ 

14. Necess. perfectus (71 — 25*) \J^?.^ J^r*** 
Die Bedeutung ist bei 11. 12 „er war im Be- 
griff zu lieben" (11: „wie ich aus eig.Wahrn. weiss"; 
12: „wie ich von'Hörens. weiss"); bei 13. 14 „er hätte 
lieben müssen" (mit ähnlichem Unterschiede). ' 

15. Plusquampraeteritum (72 — 25*) ^tX-sl ^O^^ 

16. Perf. praeteritum (72 — 25*) (^Jol 0^5-«' 

17. Plusquamperfectum (72 — 25*) J^y *;} JL^y^ 
Die Bedeutung ist „er hatte geliebt"; der 

Unterschied etwa: 

15. „er hatte geliebt, wie ich weiss"; 

16. „er war, wie ich weiss, einer, der, wie sich ergab, 

geliebt hatte"; 

17. „er war, wie sich ergibt, einer, von dem man 

Grund hatte anzunehmen, dass er geliebt hatte". 

c. Umschreibende Formen. 

18. Aor. cum. perf. (72—26*). 
sJ^\ ij^joyj^ „er ist (unbestimmt) einer, von dem sich 

annehmen lässt, dass er geliebt hat". 

19. Praes. cum perf. (72—26*). 
)r^^' ij^y^ w^r ist (im gegenwärtigen Augenblick) 

einer, von dem s. ann. 1., dass u. s. w." 

18. 19 demnach etwa == „er kann geliebt haben". 
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20. Necess. cum praes. (71 — 26*). 
JlJ.I sJjCott^ (Inf. im Locativ, vgl. § 77) „er muss 

wohl (§ 71) im Zustand des Liebens 
sich befinden". 

21. Necess. cum fut. (70—26*). 

JuJ.I A^Hyjm „er muss im Begriff sein zu lieben". 

22. Necess. cum pejf. (72 — 26*). 
Jc^j.t jiuowu; «er muss wohl geliebt haben". 

23. Praeter, cum praes. (72 — 27*). 
(^jJ.I sJjCo«dwu (vgl. Nr. 20) „er begann zu lieben". 

Anm. Mit dem Aorist so nur negativ (^JJ*! y^y^ 
„er ist Nicht -liebender geworden" (hat aufgehört zu 
lieben; Parad. S. 39*). 

24. Praeter, cum fut. (70—27*). 
^jJ.I viJL^5«^ „er wollte lieben [aber . . .]" 

25. Praeter, cum perf. (72 — 27*). 
[i^öJJ^] (5JJ5I jÄuo^ „er hat lieb gewonnen" (ist 

Liebhaber geworden, vgl. Nr. 18). 

Anm. Nr. 23 — 25 auch plusquamperfectisch mit 
j^Jot (5JJ^I statt ,^jj.|; bei 25 steht in diesem 
Falle ausser jenem ebenfalls ,^Jul ^JüJ.^ (§ 83 
Anm.); s. Parad. S. 27*. 
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2. Conditionalis. 
a, Indicativus in hypothesi. 

26. Die hierhergehörigen Formen Parad. S. 30* — 
33* stellen die oben unter Nr. 1 — 13. lg. 25 an- 
gedeuteten Begriffe im indikativischen 'Bedingungs- 
satze (Conditionalsatze) unter der Kategorie der 
Wirklichkeit oder doch der Möglichkeit dar, wie Aor. 
iUyol sy^ „wenn er liebt" (unbest.), Praeter, ^^öy*** 
iUyol „wenn er geliebt hat" u. s. w. 

Anm. Nr. 25 wird hier gleichfalls ausser mit (ö-J*! 
auch mit (3-#jLJ«j (§ 83 Anm.) umschrieben: ^äjo^w« 
&4Aot (^Jüütt^ „wenn er als einer, der lieb gewonnen 
hatte, erfunden wurde". Die beim Indikativ nicht ver- 
tretene Form Ä^^ J.l >dJL^5«^ Par. S. 33* Nr. 14)8 be- 
deutet „wenn er in die Lage kommt, lieben zu wollen". 

h. Hypotheticus. 

27. Die Formen Par. S. 33* — 35* werden in den in 
engerem Sinne hypothetischen Sätzen gebraucht, 
d. h. sie dienen zum Ausdrucke einer als unmöglich 
gedachten Voraussetzung. Die Zeit, in welche diese 
Voraussetzung gelegt wird, ist bei dem Hypoth. prae- 
sentis juw«-wu „wenn er liebte [er thut es aber nicht]" 
die Gegenwart (== Aor. oder Praes. oben Nr. 1. 2); 
beim Hypoth. praeter., praes. cum perf., praet. cum 
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perf. die Vergangenheit mit den aus Nr. 5. 18/19. 
25 sich ergebenden zeitlichen Begriffswendungen: 
^5 Juua/^ „wenn er geliebt hätte" ; juJ^t jÄuo^ „wenn 
[Grund zu der Annahme wäre, dass] er geliebt hätte" 
U.S.W. Endlich futurisch: hjmJJ y^i^by^ „si ama- 
turus esset", ^i)^x^iJ ^ä»s«-w „si amaturus fuisset". 

3. Optativ. 

28. Praesens (§ 74—28*). 
n^ „möge er lieben !" (erfüUbarerWunsch). 
Anm. Die 1. Plur. Opt. auf j^i § '75 Anm. b be- 
zeichnet immer eine Aufforderung: aJsj-w« sevelim 
„amemus" d. h. „wir wollen lieben", „lasst uns lieben". 

29. Praeteritum (72—28*). 
^Juft^ „möchte er doch geliebt haben!" (un- 
erfüllbarer Wunsch). 
30. Perfectum (72—29*), 
ijju^_\yuj = 29, m. Bezug auf d. Rede e. Dritten. 

31. Praes. cum perf. (72—29*). 

aJ.I yäüo«^ wDaöge er geliebt haben 1" (erfüllbar). 

32. Eraet. cum perf. (72—29*). 

^^JuJ.I yäüOwu/ „möchte er doch geliebt haben" (un- 
erfüllbar, stärker als 29. 30). 

Über den Imperativ s. § 66; über die Infini- 
tive viJLo^, aüo^.w, yiJlÄ.5^, do^ § 77; die Parti- 
cipien ,j^j ^^, siJL;^»^, jjii^o^, do^ § 78; die 
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Gerundia v^«.^, s^, d^s^? [i^y^i viJLa^^, 
,jjJCc^, &Är4>^ § 80; vgl. das Par. S. 19*.35*. 

D. DIE FEAGENDE VEEBALFORM. 

§ 86. Soll ein Verbum fragend gebraucht wer- 
den, so tritt die Fragepartikel ^ mi, my an dasselbe, 
und zwar hinter die Endungen § 75. b, aber vor die 
Endungen § 75 a; wie ^^üvL jazdyn-my „hast du ge- 
schrieben?" — dihex ^j,j^^j^s\X^ jazdr-my-syn „schreibst 
du?" Wird aber nicht nach dem Begriffe des Verbums, 
sondern nach einem anderen Worte gefragt, so tritt 
/o an dieses: ^^JlXJcS^auauwjo hursaja gitdihmi}i&i%%i 
„Bist du nach Brussa gereist [oder etwa zu Haus 
geblieben]?", dagegen ^^joS^ ^auauw^*-? hursajdmy 
giidih „Bist du nach Brussa [oder nach einem andern 
Orte] gereist?" 

E. DAS PEItSISCHE UND DAS ARABISCHE VERBUM. 

§ 87. Von persischen Verbalformen kommen 
nur gelegentlich einige Participia vor, aktive auf 
-ende (z. B. »Jo«^ revende „gehend**), und passive 
auf -endide (z. B. sJoJuLmo pesendide „gepriesen") 
oder in anderer Gestalt, über welche die Wörter- 
bücher Auskunft geben. 

§ 88. Auch das arabische Verbum ist im T. 
fast ausschliesslich durch seine Infinitive und Par- 
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ticipien vertreten. Diese sind nun allerdings sehr 
zahlreich; da sie ebenfalls in den Wörterbüchern auf- 
geführt werden, brauchen sie hier nicht ausführlich 
behandelt zu werden. 

Anm. Das Arabische leitet, wie das T., von jeder 
Verbalwurzel eine Anzahl anderer Stämme ab, welche 
bestimmte Modificationen der Handlung andeuten. 
Dieselben pflegen mit römischen Ziffern als I, II u.s.w. 
bezeichnet zu werden; die wichtigsten ihrer Infinitive 

und Participien folgen hier, von dem Paradigma JJii 
(§ 36, 2 Anm. d) gebildet: 

I. Grundstamm: Infinitive vielgestaltig; Partie. 

act. JldU (wie ^\^ „schreibend", „Schreiber"); 

pass. JyiÄx (wie v^^-bCo „geschrieben"). 

IL Steigerungsstamm(mitIntensiv-bezw.Causativ- 

bedeutung): Inf. Juülw (wie Jujo „VervoUkomm- 

nung") oder äLläj (wie &lft.*ai* „Reinigung") ; Part. 
, " **^ 

act. JJiix (wie Am „Lehrer"). 

III. Einwirkungsstamm: Inf. JLii (wie JUcS „Be- 

kämpfung") od. XJLiUjo (wie aJbUw> „Schlägerei"). 

IV. Causativstamm: Inf. JLiil (wie cU-wwl „Hören- 

9 «9 

machen", „Erzählen"); Part. act. JülLo (wie JuLwmjo 
„stützend"), pass. JJlLo (wie Julw» „gestützt"). 
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V. Reflexiv zu II: Inf. jJiiS (wie ny3 „Entfer- 
nung"), Ptc. act. ijJdüd (wie %-ö-L£o „verspätet"). 
VI. Reflexiv zu III: Inf. J^ÜS* (wie jjl^ „Fort- 
Pflanzung"), Partie, act. JlcLaä^ (wie «jUüuo 
„auf einander folgend"). 
VII. Reflexiv-Passiv zu I: Inf. JLaajI (wie .LJol 

„Gebrochensein"), Partie. J^äaJuo (wie Jl*ääJuo 
„getrennt"). 

VIII. Reflexiv zu.I: Inf. JütÄil^ (wie ^Uää-J «Ver- 
Sammlung"), Partie, act. JkAXLc (wie ^aoäILo 

„für sich verlangend"), pass. JjtXi^o (wie q^^^ 
„auserwählt" — dann Eigenname). 
X. Reflexiv zu IV: Inf. JLaaXm/I^ (wie ^^ÜcOmJ 
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„Lauterkeit"), Partie. Jljlaä-wwuo (wie JkjüCwyuo „be- 
reit"). 

Anhang zu III: Ableitung und Zusammen- 
setzung türkischer Verba. 

§ 89. Das T. leitet in zahlreichen Fällen Verba 
von Substantiven und Adjektiven ab. Einige der Haupt- 
fälle sind: 
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a) die Bildung von Verben durch Anfügung eines 
JL 'le-, 'la- an ein Substantivum, wie \ikj^\ ejerlemek 
^satteln" von S\ ejer „Sattel". Diese Verba sind stets 
transitiv, doch bilden sie regelmässige Reflexiva wie 
\dUiJ«l evlenmek „heiraten" von •! ev „Haus" (eig. „sich 
ein Haus machen"). 

b) die Ableitung von Verben durch Anhängung 
der Silbe jJL -len-, -lan- an Adjektive im intransi- 
tiven, von äJL 'let-, "lat- im transitiven Sinne, wie 
^^iJAlvl U tatlylanmaq „süss werden", (jj^xUA^lL^ 
tatlylatmaq „süss machen", von Jü'Lb tatly „süss". 

§ 90. Zusammengesetzte Verba haben als 
zweiten Bestandteil regelmässig ein Verbum, meist 
sehr gewöhnlichen Gebrauches, wie viJUjI*, l§-J^I olmaq 
„sein"; siJUjüf eimek, dUJL>l ejlemek, ^j^JjS qylmaq^ 
(^♦jIj japmaq „machen" ; dUJLj bilmek „wissen, können" 
u. dergl. Als erster Bestandteil findet sich 

a) ein Verbalnomen auf » ^ ö (§ 80, 2), wie 5vL> 
siJ^Ju jaza-bilmek y^schreiheii können"; (^4>;L> »Jol ede- 
jazdy „er hätte beinahe gethan" [wörtl. „er schrieb 
thun", d. h. er bezeichnete das Thun, um es auszu- 
führen]; jäyjli^sjut ede gelmü „er pflegte zu thun" 
[wörtl. „er kam thun"]; 

b) ein Verbalnomen auf ^ i y {% 77 Aum. a i), 
wie dl<«o« (5\L> jazy vermek eig. „schreiben geben" 
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d. h. mit dem Schreiben freigiebig sein — zur Be- 
zeichnung einer prompten, entschiedenen Handlung, 
bes. im Impt.: o« (^sL? „schreib doch einmal!" 

c) ein Participium, das mit Formen von dU^t* od. 
^^j^.l „sein" verbunden wird, z. B. ^^^J^l ^KLj „schrei- 
bend sein", d. h. „mit Schreiben beschäftigt sein"; 

d) ein türkisches, persisches oder arabisches Ad- 
jektiv oder Substantiv, bezw. Particip oder Infinitiv 

wie (^j^U -.1 ac qalmaq „hungern" [eig. „hungrig 

bleiben"); viUJol ^ {^y^^ dil-hün ejlemek „kränken" 
[eig. „Herzblut", bezw. nach § 43 Anm. a 2 „herzblutend" 
machen]; siJLow>« * Luö zija vermek „glänzen" [wörtl. 
„Glanz geben"]; \^^.J3 ^s^y*^^ mesrür qylmaq j^erirenen^ 
[eig. „erfreut machen"]; aJbl ^^jUa^äI ihsän ejle „sei 
so gut!" [eig. „mach' Freundlichkeit!"]. 



lY. ADVERBIA UND PARTIKELN. 

§ 91. Die Adverbien und Partikeln des T. scheiden 
sich in zwei Arten : solche, die eigentlich selbständige, 
auch sonst in der Sprache gebräuchliche oder doch ge- 
bräuchlich gewesene Nomina sind, und andere, welche 
mit den unselbständigen Bildungselementen (Casus- 
endungen § 29, Ableitungssilben der AdjektivaundSub- 
stantiva § 47 u. s.w.) Ähnlichkeit haben; dazu kommen 
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mehrere, die mit den Pronominalstämmen § 59 verwandt 
sind. Die Grenzen sind hier nach allen Seiten fliessend ; 
dasselbe Wort kann unter Umständen Substantiv, 
Adjektiv oder Adverb sein: oJf alt „der untere Teil"; 
„der, die, das Untere . . ." („inferior") ; „unten" (so in 
der Redensart ^^:/^^\ \^\ alt üst „drunter und drüber"); 
s JOxJt o jer altyndd (wörtl. „Erde in ihrem Unteren", 
§ 55) „unter der Erde". Doch giebt es eine Anzahl 
von Worten , die im Sprachgebrauche nur eine dieser 
verschiedenen Bedeutungen aufweisen; ferner mehrere 
Zusammensetzungen, welche, zum Teil unter Verän- 
derung des ursprünglichen Lautbestandes, die Stellung 
wirklicher Adverbien eingenommen haben. Im folgen- 
den sind einige der wichtigsten der hierhergehörigen 
Erscheinungen zusammengestellt. 

A. ADVERBIA. 

§ 92. a) Jedes Adjektiv kann grundsätzlich ohne 
weiteres adverbial stehen: ^f eji „bonus" und „bene". 
Besonders häufig kommen so die Worte auf 2^ }s^ 
ge ge ce ca ^ 4tl h 2 vor; sie bezeichnen die Art und 
Weise, wie x^jjo* türkge „auf türkische Art" („ä la 
turque"). 

b) Eine Ähnlichkeit bezeichnen die Adverbia, 
welche durch Anhängung von ^jS^ gibi „wie" an be- 
liebige Nomina gebildet werden: ysil ingi „Perle", 
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I^t mgigtbi „perlenhaft". Diese Worte sind auch 
als Adjektive im Gebrauch. 

Anm. Einen ähnlichen Begriflf drückt ^jjJLä- gylajn, 
gilejn aus: ^^waJLöo bengilein „wie ich". 

c) Adverbia verneinenden Sinnes werden ge- 
bildet durch -www siz {süz), syz {suz), das an Substantive 
tritt: ywy \^ö\ edeb'Siz („Bildung-ohne", vgl. § 93, b c) 
„unverschämt". Doch erscheinen diese an sich adver- 
bialen Verbindungen im Sprachgebrauche regelmässig 
als Adjektive. 

d) Lediglich als Adverbia kommen von Wörtern 
ohne besondere Endung vor z. B. , J| ileri „vorwärts" ; 

1^ gec «spät"; ^d^\ imdi „also", „somit"; ^^.i^l angaq 
„nur"; ^Jl#^ Simdi „jetzt"; ^ qany (hany, vgl. § 59) 
„wo?"; &AJ nite oder x^o nige „wie?" (vgl. au § 59); 
^y\ evet „ja!" y^ hajyr „nein!" 

e) Adverbialisch können auch eine Anzahl von 
Substantiven gebraucht werden: ^•o dun („Nacht") 
„gestern", ajJ erti („Morgen") „morgen" u. s. w. 

f)^Viele Adverbia sind aus Zusammensetzungen 
von pronominalen und substantivischen Bestandteilen 
hervorgegangen. Dahin gehören die von M ara „Mitte", 
„Ort" abgeleiteten Ortsadverbia »4>o närede „wo" 
(= aü 5oM nö aradd „an welchem Ort", § 59 Anm. d)\ 
50K^ Uradä (§ 57) „hier", »oUI 6radä (§ 52 Anm. &) 
„dort" u. s. w. ; ferner Verbindungen wie ^Syi bt^^ün 
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„heute" (eig. „diesen Tag", § e); * .Jki &3 nä qadar 
(„was für ein Mass?") „wieviel?" 

g) Eine Verbal form ist das ebenfalls als Ad- 
verbium übliche gjyj3yjjoqsa (od. auwL^«j, ^M^s^^y^Jogsa, 
johsa, vgl, § 21 Anm. b und § 84 b; eig. „wenn [das] 
nicht ist") „sonst", „aber". 

Anm. a. Als thatsächliche Adverbia sind noch 
einige postpositionelle Verbindungen gebräuchlich, 
s. § 93 d Anm. a. 

Anln. b. Auch arabische und persische Worte 
kommen in der Geltung von Adverbien vor; so das 
persische Adv. *jd kern „zugleich"; die arabischen 
Accusative auf L-^ § 37 Anm. a u. A. m. 

§ 93. Die in unseren Sprachen üblichen Praepo- 
sitionen werden im T. nach dem allgemeinen Ge- 
setze § 26 durch adverbiale Wörter vertreten, welche 
dem* von ihnen regierten Nomen nachfolgen und 
daher Postpositionen genannt werden. Sie werden 
je nachdem an die einfache Form des regierten Nomens 
angehängt, oder haben einen bestimmten Casus vor 
sich. Der Art nach unterscheiden sie sich grundsätz- 
lich in nichts von den Adverbien § 92 a — e; die hier 
zu gebenden Beispiele sind daher in der gleichen Weise 
wie dort geordnet. 

a) Wie ein beliebiges Nomen unter Umständen 
die Stelle einer Postposition vertreten kann, zeigt das 

A. Müller, I^rk. Gramm. g 
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Beispiel § 91. Als wirkliche Postpositionen, die 
nicht mit dem vorhergehenden Worte in Genitivver- 
bindung zu stehen pflegen, erscheinen z. B. •^ beri 

„diesseits", mit dem Ablativ „seit", z. B. s Jojuo v;:^Juo 
,o ^^ö * müddet'i * medide- den beri „seit einem langen 
Zeiträume"; äjLäL baSqa „abgesondert", mit dem 
Ablativ „ausser"; »J^ (gewöhnl. »JCo) sohra (gew. 
sora) „Ende", als Adv. „nachher", als Postpos. m. d. 
Abi. „nach", vgl. § 101. 

Anm. a. Eine Mittelstellung nimmt .\J üzer 
„Oberes" ein: sein Dativ »y..| üzre („nach oben") 
„auf" kommt als reine Postposition vor (z. B. JL&- ^j 
»*v.| bu * Ml üzrö „auf diese Weise"), kann aber 
auch in der Weise des oJI § 91 construiert werden 
(&Jüy^.l v^Lä» o bu Mlyh üzrin^, in gleicher Be- 
deutung). 

Anm. b. Auch Fremdwörter gewinnen bisweilen 
postpositionale Geltung, z. B. * %Jö qadar „Mass", 

mit dem Dativ „bis", z. B. * * JkS ^ 5;Ls-? * J^' ewwel-i 

behare qadär „bis zum Anfang des Frühlings". 

b. c) Unselbständige Postpositionen sind das mit 
dem Dativ (vgl. § 29) construierte dtX dek (ört- 
lich u. zeitlich), ^^>^ü< — deßn (zeitlich) „bis", manch- 
mal mit ^ ivLä. caq vor dem betr. Subst., wie (,vLä.) 
di> 50tjJü (caq) Bagdadd'dek „bis nach Bagdad"; 
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Bferner y^ siz (säz), syz (sitz), „ohEe", und das auaser- 
Bordentlicli häufige «Jj! ild „mit". Dasselbe wird oft 
f mit dem von ihm regierten Worte zusammengeschrieben 
I und erscheint dann nach Vukalen als sJ^jlä wie »-Lijj 
I iöjle (statt ia-ile „mit diesem") „hiermit", nach Coii- 
I sonanten als dX ile oder h-, wie jj^+ij qalem-ile odei' 
I qaläm-h „mit dem Schreibrohr" (juL^-U schreibt man, 
1 wenn ijj' das Suffix der 3. Sing, haben soll: qalemi-h: 
[ „mit seinemSchreibrohr"). Es deutet, wie unser „mit", 
I sowohl eine Begleitung als ein Mittel an, and hat 
l das nackte Nomen, beim Pronomen indesa auch den 
l'üenitiv vor sich: jjjt. ^^ sen iU oder sXA lö-i-« senin 
\il^, aJJ^MJ seniüle „mit dir". 

d) Ausschliesslich als selbständige Poatposi- 
litionen kommen z.B. vor ^jj',1 (^jo,!) ö/«r«, mit dem 
|DatiT „entgegen", m. d. Abi. „wegen"; ^jäjI icün 
' „wegen" mit nacktem Nomen oder m. d. Genitiv u. s, w. 

Aura. a. Postpositionale Verbindungen sind mehr- 
I fach als Adverbia im Gehrauch, z. B. x-byj böjle 
\ Paragraph h c „ao"; aJo birle „zusammen" (= jlLjI jj 
I bir [§ 48] ile „mit eiuem") ; . . -r; f, '■ niciin | = ^j^jI &j, 
I § 59 Anm. a) „weswegen"? 

Anm, b. Nicht selten werden im T. persiscbis 
I Praepositionen angewandt, die aher (vgl. § 38) na- 
r türlich nur vor persischen oder arabischen Worten 
letehen «lürten. Dazu gehören jj ber „auf", ^l^j berüj 
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„um . . . willen", b bä »mit", <^ be „in", „mit", J ez 
„von", „aus", *o der „in"; üj ta „bis", vor dessen Nomen 
noch <^ &^ zu stehen pflegt: * _,Lyaj Ü ^är besabäh 
„bis zum Morgen". 

Anm. c. Arabische Praepositionen — wie Js^ 

„auf", ,^1 „hin . . . zu", j „zu" (proklitisch), j „mit" 

(desgl.), ^ „in", ^ und ^j^ „von", iL „ohne" — 

kommen nur vor arabischen Wörtern und in arabischen 
Redewendungen vor, die als Ganze ins T. aufgenommen 

sind. So ^\ Jl ile-l-dn „bis jetzt"; ajJüüI ^ min 
el'qadtm „seit Alters" u. dergL.m. Öfter finden sich 
Praepositionen mit Pronominalsuffixen (§ 53 Anm. d) 
bei arabischen Parti cipien in Verbindungen wie %Läjo 
auJI müSär^*^ ileh „gezeigt auf ihn", d. h. „einer, auf den 
gezeigt ist" = „der [oben] erwähnte". — Eine Art 
Praeposition ist auch das proklitische f ka, ke „wie", 
z. B. ^jt^.^\S ke-i-Sems (§ 33) „wie die Sonne". 

§ 94. Eigene Conjunctionen besitzt das T. so 
gut wie gar nicht, weil nach § 73. 74. 79. 102 ff. die 
Sprache durch ihre Verbalformen selbst alle möglichen 
Verbindungen zwischen den verschiedenen Ausdrücken 
der Haupt- und Nebenhandlungen herzustellen im 
Stande ist. Vorhanden sind: 

1. einige beiordnende Conjunctionen, wie^^v> 
dahy^ dafya (od. 84> da, de § 22, i) „auch" ; »j^jine „doch" ; 
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jtlij bi!^„auch'', „sogar". Dazu kommen mehrere per- 
sische, z. B. _£« mejer „aber", «js hem (eig. „zugleicli" 
§ 92 g Anm. ö) ^ebenso", „auch", »je — ** „sowohl — 
als auch", L Ja „odec", L — ■ L oder iiji>-L) — L ent- 
weder — oder" (lijjÄ ö^'^ § ^ö Anm.); ferner ara- 
bische wie yf illa „ausser", ^^XJ /«/:/« „aber" u. b.w. 
— Selbst das „und" fehlt dem T. : man setzt die zu 
verbindenden Worte asyndetiach nebeneinander, wie 
jjJiS' fjji tXt\^ li'ä"t qaläm getir „Bringe Papier und 
Feder", oder gebraucht, besonders wo eine Begleitung 
angedeutet werden soll, jJjI, wie jj^| ^öJ— , ^ beti 
seniii He „ich mit dir" d. h. „ich und du": wofür auch 
ffXj) mXi\ iXs.\i- hezw. ^j^ jÜjI ^jj stehen kann. Da- 
nelien ist das arab. . ve (zwischen arab. -persischen 
Wortpaaren auch u gesprochen) „und" eingedrungen. 

2. „Weil", „daas" (auch das griechische Sri, wel- 
ches die direkte Bede einleitet) ist persisches aS" /^i 
(vgl. § 58 Anm.). 

3. Für den Ausdruck der Bedingung genügt 
nach § 73 der Conditionalis allein, doch wird häufig 
das persische ~i'\ ejer „wenn" dem Anfange des Be- 
dingungsaatzea vorausgeschickt, und für „obwohl" 
xe^^t ej&rc't gebraucht. „Wenn doch"jiBt nX.^ keSki. 

Anm. Eine weitere Reihe persischer und ara- 
bischer Conjunctionen muss dem Wörterbuche über- 
lassen bleiben. 



DRITTER ABSCHNITT. 



Syntaktische Bemerkungen. 



A. Über den Satzbau im Allgemeinen. 

§ 95. Der oberste Grundsatz des T., nach welchem 
überall in der Rede das regierende Element dem re- 
gierten nachfolgt (§ 26), genügt als allgemeine Regel 
für das Verständnis der Satzbildung nicht nur im 
Einzelnen, sondern auch im Ganzen, sofern man in 
der Verbindung von Subjekt und Prädikat das 
letztere als den regierenden Bestandtheil betrachtet. 
Denn die Ordnung der Worte im Satze ist ganz regel- 
mässig folgende. Der Satz gliedert sich in zwei 
Hauptmassen: das Subjekt mit den von ihm regierten 
Satzteilen und das Prädikat mit den seinigen. Zum 
Regierungsgebiete des Subjekts gehören im Tür- 
kischen 1. die Angaben über die Zeit und den Ort, 
in welchen das Subjekt sich im Augenbicke der be- 
schriebenen Lage oder Handlung befindet; 2. die 
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adiirch Adjektive nnd Participien ausgedrückten) 

Eigenachaften des Subjekts; 3. die Tom Subjekt im 

Senitiv abhängenden Bestimmungen; zum Regie- 

»rungsgebiete des Prädikates die durch Gerundia 

.s.w. (§ 101 — 103) ausgedrückten Beschreibungen 

Mtwaiger Nebenhandlungen, das Objekt und die nicht 

ffiuf den Satz im Ganzen, sondern auf die Handlung 

als solche bezüglichen adverbialen, bezw. post- 

■■positionalen Bestimmungen. Demgemägg beginnt 

ffler Satz mit den allgemeinen Zeit- und Ortsangaben ; 

les folgen Adjektive, bezw. Participia, sowie Genitive, 

■welche zum Subjekt gehören, alsdann das Subjekt, 

Bioit welchem der erste Hauptteil des Satzes schliesst. 

■ Den zweiten eröffnen die Gerundia u. s. w., unter 

[Vorantritt der zu ihnen gehörigen Bestimmungen 

jnach der gleichen Reihenfolge, dann kommt das 

Objekt, und den Schluss bildet, auf die unmittelbar 

aer näheren Bestimmung dienenden Ausdrücke 

folgend, das Hauptverbum. Da das T. der in den 

Participien, Gerundien und beugungs fähigen Infini- 

^liven ihm gegebenen Fähigkeit, eine ganze Reihe von 
Handlungen in ihrer gegenseitigen Verknüpfung als 
ein Ganzes in einem Satze auszudrücken, aich mit 
Vorliebe bedient, so schreitet die Rede, besonders im 
gehobenen Stile, in langen Perioden einher, deren 
iunstvoUer Bau sprachlich höchst interessant, vielfach 
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aber, weil die eigentliche Hauptsache im Ganzen wie 
in jedem einzelnen Satzabschnitte stets erst im letzten 
Worte zum Ausdruck kommt, schwer zu überblicken 
ist, besonders wenn die Einfügung von persischen 
Izafet^ und Relativconstructionen (§ 32. 43. 58 Anm.) 
die Übersichtlichkeit weiter verringert. Folgender 
Satz dürfte ein deutliches Beispiel gewählter türki- 
scher Redeweise gewähren: 

äT^^U ^^U^ tX^ ^^LkJL. *;^^bc^ V>^/^ 
^^Jot ^^>J3 ^^iujJLijJaM3 ^kJuuüo ^nJ^iXje &^^)^t 

c^^ 7f. 'c5^7^ C>^ V^ '^/ 'cs^"^ '^^^^ 
*^Lü.^ ^5^^*^/j^ ^^j^^ ^^Lu. «yLö ^Jorjüüt 

(5<XäMiJül^O^ Äi^ö *;^^ ^CSf)^ 

merhüm-u-mag/ur | sultän Mehemmed^'Hdn-i'Säni^ | 
^/^ derg^äh-i^-asumän-ütihähi^ \ segde-g^äh-i^ häqän ü 
fagfür dyr j tän^'i^-meShürlaryndd merqüm-ü'mestür 
olan I ve^Ä üzrin^^ \ medine'i^-met%nö'i^'Qostantin\je-ji^ \ 



* Gewöhnliche t. Aussprache des Namens jlfo^amme(i. — 
2 S. § 49 Anm. — 3 58 Anm. — * Izafet 43. — » i Suffix der 
3, Sing, zum vorangehendem äT nach § 58 Anm. — 6 Izafet 32. 
— 7 93 a Anm. a. — 8 Accusativendung 29. 
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feth-edip^ | tantanä-i'^'mehähet4^ \ burg-i^-täs-i-cer^- 
i^'bertni \ pür-tamn^ etdijinden^ sohra^ \ sinän-i^ 
rezm-i^ mezk*ür kiSver-e^ \ ve Undn-i'^ '^dzm-i^ mezbür 
taraf-a^ \ sarf-etmüdi^^ 

Wörtlich: „Der (von Gott) Barmherzigkeits- und 
Vergebungsbegabte | Sultan Mohammed- Chan IL jj 
dessen himmelsgleicher Hof | der Fussfallsort des 
Chakan und Fagfur^^ ist j ^^ seiner berühmten Chro- 
nik -in I bezeichnet und beschrieben seiende 
Weise -auf | die starke Stadt Constantinopel | er- 
obert habend 1 der Schall seiner Majestät | das Ge- 
stirn der höchsten Kuppel des (Himmels)bogens 
wiederhall - voll Gemachthaben -seinem- nach ^^ || die 
Lanzenspitze des Krieges auf den erwähnten Welt- 
teil I und den Zügel des Unternehmens nach der 
angedeuteten Seite | lenkte." 

D. h. auf Deutsch: „Der Hochselige Sultan Mo- 
hammed IL, dessen himmelsgleichem Hofe auch die 



1 80, 1; 90 d. — 2 izafet 32. — ^ i Suffix der 3. Sing. 53. 
— 4 Izafet 43. — 5 43 A. a, 3. — 6 77 a. c?. — ^ 101. — « Ac- 
cusativendung 29. — 9 e Dativ § 29. — 10 90 d. — 11 D. h. des 
centralasiatischen Türkenchans und Chinesenkaisers, als der an 
■ den äussersten Grenzen der Welt hausenden irdischen Könige. — 
^2 Hier beginnt der Nachsatz, wäre also im Deutschen das Vei*- 
bum finitum „lenkte" vom Schluss des Ganzen hinz aversetzen. — - 
^3 d. h. „nach seinem Gemachthaben", nachdem er gemacht 
hatte. 
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an den entferntesten Enden der Welt herrschenden 
Fürsten huldigen, lenkte, nachdem in Folge seiner 
auf die in seinem berühmten Geschichts werke beschrie- 
bene Weise durchgeführten Eroberung der starken 
Stadt Constantinopel der Ruhm seiner Majestät das 
höchste Himmelsgewölbe hatte wiederhallen lassen, 
die Lanze des Krieges und den Zügel der Unterneh- 
mung auf die [in einem früheren Satze] bezeichnete 
Provinz." 

Wie der Augenschein lehrt, ist beim Entwirren 
solcher Perioden mehr noch, als im Lateinischen, darauf 
zu sehen, dass man nächst dem durch seine Stellung 
am Schlüsse stets sofort kenntlichen Hauptverbum 
(las Subjekt findet. In zweiter Linie sucht man dann 
im Regierungsgebiete des Subjekts die Participia, im 
Gebiete des Verbums die Gerundien, bezw. die mit 
Postpositionen versehenen Infinitive, sowie das Objekt 
auf, und verbindet mit jedem derselben die ihm vor- 
hergehenden Bestimmungen ; ist in dieser Weise die 
ganze Periode in ihre Teile zerlegt, so ergibt die Be- 
trachtung der Gerundialsuffixe (§ 80) bezw. der In- 
finitiv -Postpositionen den zeitlichen, ursächlichen 
oder sonstigen Zusammenhang der verschiedenen 
Handlungen. 

Anm. a. Aus der obigem türkischen Satze bei- 
gefügten Bezeichnung der Fremdwörter ergibt sich, 
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dass in der ganzen Periode ausser den Formen der 

Hilfsverba.o, (j^^l^ V;<^.'' ^0<^0<X^}^ (^Jlä^^jl)! und 

den Postpositionen 2UjnV J und »».jofl nur die Casus- 
endung sJüJ türkisch, alles andere arabisch und 
persisch ist. Barbarisch, wie uns die Verhunzung 
einer so prachtvoll gebauten und an sich keineswegs 
armen Sprache durch ein solches Ubermass von 
Fremdwörtern erscheint, sehen doch die gebildeten 
Türken gerade darin die wahre stilistische Schönheit 
und es versteht sich fast von selbst, dass in schrift- 
stellerischen Erzeugnissen, die sich an ein feiner 
gebildetes Publicum wenden und höheres stilistisches 
Verdienst für sich in Anspruch nehmen wollen, das 
einheimisch-türkische Sprachgut nach Möglichkeit auf 
das geringste Mass beschränkt wird. Wie man sieht, 
geht das soweit, dass auch die türkische Genitiv- 
construction § 55 zu Gunsten der persischen Izafet 
verdrängt und statt der eigentlichen türkischen Verba 
Zusammensetzungen arabischer oder persischerVerbal- 
nomina mit Hilfsverben § 90 d gebraucht werden. 
Doch ist diese gesuchte Redeweise auf den höheren, 
bezw. den Kanzleistil beschränkt, im gewöhnlichen 
Leben und wenn er sich nicht weiter anstrengen will, 
spricht und schreibt auch der gebildete Türke wenig- 
stens nicht so ausschliesslich in Fremdwörtern. 
§ 96. Im Einzelnen sind von der aus § 95 sich 
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ergebenden Stellung der Satzteile mancherlei Aus- 
nahmen möglich und zulässig, so lange nicht durch 
die Veränderung des regelmässigen Aufbaues des 
Satzes Zweideutigkeiten entstehen. Inbesondere kön- 
nen betonte Wörter weiter nach vorn gestellt werden, 
als ihnen der Regel nach gebührte, aber auch sonst 
wird, besonders in kurzen Sätzen, häufig nach Laune 
verfahren. So im Sprichwort: aJ^j aL«.ÄAJ^ aJbl viLit 
^iU äÜäÜ \\y^ ^^^k 2/^ gitme jola, getirir ba§ym 
belä „Mit dem Esel geh nicht auf den Weg, er bringt 
über dein Haupt Schaden", statt s^yX^ iL: xÜlÄb ; 
ferner ^^^I^ä- iVcXJ.I * v'r^ ^^^^it^ icdik Sarah olduq 
haräb „wir haben Wein getrunken, wird sind zu Scha- 
den gekommen" (wörtl. „Verödung geworden"), statt 

ijjJ^I v'r^ ^<J^^' V'r^^ und ^j^äsI ^^I aüoiLcl 
^j».Äjt •J4> JuLftiLiI agläma ölü icün^ ctglcigyl {% 75 
Anm. c) deli icün „weine nicht über einen Todten, 
weine über einen Thoren". 



B. Einzelbemerkungen. 

a. Ungenauigkeit im Gebrauch grammatischer Formen, 

§ 97. Durch die lose Art der Verbindung, welche 
im Türkischen zwischen dem Wortstamm und den 
Endungen stattfindet, erklärt es sich, dass in einigen 
Fällen, wo der Sinn des Ausdruckes auf andere Weise 



§ 98. Syntakt. Bemerkungen. Einzelbemerkungen. 125 

gesichert ist, die betreflfendea Endungen wegfallen 
können. Dahin gehört es schon, wenn das Suffix 
der 3. Person Sing. ^ sich auch ohne J auf eine 
Mehrheit beziehen kann (§ 53 mit der Anm. a). In 
ähnlicher Weise stehen auch Verbalformen öfter 
in der 3. Singularis, wo sie sich auf eine Mehrheit 
beziehen, besonders wenn diese sächlichen Begriffes 

ist, z. B. >li5>J5 JL^Lb ^Juc4>| J^^si^'l aqceli adamddn 
daglar qorqar „vor einem reichen Manne fürchten sich 
die Berge". — Der Genitiv entbehrt der Endung in 
dem Falle § 55 und in einigen anderen; der Accusa- 
tiv als Objekt unter bestimmten Bedingungen, welche 
sich durch die notwendige Rücksicht auf die Deutlich- 
keit erklären. 

Anm. Nicht eigentlich hierher gehört natürlich 
die Gewohnheit des Türken, den, mit dem er spricht, 
in der 2. Pluralis (= französ. „vous") anzureden. 
Übrigens braucht der Redende auch für die Bezeich- 
nung der eignen Person öfter den Plural: y^JULit 
efendimiz „unser Herr" = * JULil efendim (§ 53 Anm. V) 
„mein Herr". 

b. Unpersönliches Subjekt, 

§ 98. Das unpersönliche Subjekt wird durch die 
3. Plur. act. oder die 3. Sing. pass. ausgedrückt: JoO 
derler oder ; JLjü4> denilir „man sagt". Vgl. § 71. 
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c. Casus. 
§ 99. Der Gebrauch der ihrem Begriffe nach § 29 
beschriebenen Casus entspricht vom Nominativ bis 
zum Acc. im Ganzen unserer Gewohnheit (vgl. nur 
zum Dativ § 29). Der Genitiv (für den im Allge- 
meinen § 55 nachzusehen ist) verleiht seinem regie- 
renden Nomen in entsprechendem Zusammenhange 
öfter Superlativbedeutung: ^^***y^\ {S>X^\j^ ^itäblaryh 
ejisi, wörtlich „der Bücher ihr gutes", d. h. das im 
Vergleich. mit den anderen (absolut) gute, demgemäss 
an Güte sie überragende, das beste Buch. — Der 
Ablativ steht neben seiner Anwendung im Compa- 
rativausdruck (§ 40, 2) überall, wo es sich um ein 
Abwenden, eine Entfernung u. dergl. handelt; ausser- 
dem öfter (wie das lat. ex) statt des Genitivus par- 
titivus und wie unser „aus" „von" zur Aogabe des 

Stoffes, aus dem etwas besteht: ^o ^j4>JLil anlardan 
hiri „einer von ihnen" (mit dem rückbezüglichen Pro- 
nomen § 55, das indes nicht überall nötig ist). — Im 
übrigen ist der Gebrauch der Casus, weil von den Be- 
griffen der sie regierenden Verben und Postpositionen 
(§ 93) abhängig, ein ziemlich mannigfaltiger, über 
den im Einzelnen die Wörterbücher Auskunft geben. 
§ 100. Die Wortgruppen, welche durch Anwendung 
der persischen Izafet (§ 32. 43) entstehen, sind als 
syntaktische Einheiten zu betrachten. Soll einer ihrer 
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Bestandteile von einer türkischen Endung oder Post- 
position abhängig werden, so ist diese ans Ende des 
Ganzen zu setzen; s. die Beispiele in der § 95 ana- 
lysierten Periode. 

d. Infinitive, Participien, Gerundien. 

§ 101. Nebenhandlungen, zu deren Bezeichnung 
wir besondere Sätze gebrauchen, werden im T. häufig 
vermittelst eines von einer Postposition regierten 
Infinitivs ausgedrückt: 5joCo«^5^vw^A:tf^„im Lieben" 
d. h. „indem er liebt"; s^aIo ^jcX^IXjO dedikden sohra 
(§ 93 a) „nach dem Gesagthaben", d. h. „nachdem er 
gesagt hatte". 

§ 102. Infinitive und Participien, vorzüglich die 
für Inf. Ptc. praeteriti bezw. futuri act. und pass. 
gleichermassen üblichen Bildungen auf ^o ^•4> ^Lä^ 
^^j^drücken, mit Personalsuffixen verbunden, in grosser 
Kürze allerhand Wendungen aus , für die wir Neben- 
sätze, besonders Relativsätze zu brauchen pflegen, 
bezw. brauchen können. In letzteren erscheint das, 
was für uns Subjekt des Relativsatzes ist, als Genitiv 
bezw. Suffix (§ 53), und das Participium tritt ad- 
jektivisch zu dem Worte, auf dessen Begriff als direktes 
oder indirektes Objekt oder Ziel die Handlung ge- 
richtet ist. Beispiele: a) ^o rt^^ tc^^r**' ^^^^0' 
(vgl. zur Schreibung § 77 Anm. d) mdlüm dyr „sein 
Geliebthaben ist bekannt", d. h. „dass er geliebt hat, 
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ist bekannt"; mit der Vergleichungspartikel ^S 
(§ 92, b) z. B. j»Jüc^ ^j^ ^ ^jJlS^^f geldiß gibt 
hen giiäim „wie sein Gekommensein, bin ich fortge- 
gangen", d. h. „ich ging, sowie er kam" ; — b) jvXj Jüc5^ 
^^i^^.i^jj^w5 gitdijim jeri gördüh-mü „hast du meinen 
besuchten (d. h. den von mir besuchten) Ort gesehen?"; 

anlaryh qaleme aldyqlary müsveddSji mutälda etdihmi 
„hast du das von ihnen aufgesetzte Concept angesehen ?" 
(wörtUich „Ihr in die Feder genommenes Concept 
Betrachtung gemacht hast du?**); ^^Xs»>sJu^ t^Ju« 
^ Jü>; •! db o senih gidegejin jer pek uzaqdyr^ wörtl. 
„dem zu besuchender Ort (d. h. der von dir zu be- 
suchende Ort) ist sehr entfernt" (vgl. über den voraus- 
geschickten Genitiv des Pron, § 55 Anm. h)\ ^^jL^svL 
^O^^ ooU ;^jL jazagagyh jazy gäjei coq dyr 
„deine zu schreibende Schreiberei ist sehr viel (du hast 
8. V. zu schreiben)". — Einfacher steht das Part. P r ae s. 
an Stelle unserer Relativsätze: ^Lx^i'^is [S'^y** r'^^ 
JUjL^ atalar sözü tutmajan catlar „der ein Ahnenwort 
nicht haltende zerspringt" = „wer die Spruchweisheit 
der Väter nicht beachtet, geht zu Grunde". 

§ 103. Über die Gerundien ist § 79. 95 ge- 
handelt; es mag hinzugefügt werden, dass auf das 
Ger. auf J» § 80, 2 c meist noch die Postposition ,o 
&^n „seit" (m. d. Ablativ) folgt, z.B. ^jJuJiüJLÄÜ &«m^4> 
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*Ji,#Ä!l «yji ij>^)^ 37^ derse baSlajalydan beri bir g'üii 
fevt elmedim „seitdem (ich) die Studien begonnen, 
habe ich nicht einen Tag versäumt". — Ebenso wird 
das Ger. auf xa» § 80, 3 b oft durch folgendes ijj äek 



oder jjo „bia" (mit dem Dativ, \ 



{ a Anm. b) ver- 



stärkt: ii)j jtA^yw spiiingpje dek od. .tW nj^y^ sevin- 
geje qadar „bis er lieben wird", 

Anm. Häufig rechnet man als eignes Gerundium 
auch die Verbindung eines Partic.ipa mit dem Gerun- 
dium ijJot iken „während . . . ist" „als . . . war" (von 
dUjI* § 82). Indeas kommt jjJot häufig auch mit 
gewöhnlichen Adjektiven zusammen vor (wie käivS 
jJol f^asta iken „krank seiend" d. h, „während er krank 
war"), und so bedeutet denu auch eine yarticipiale 
Verbindung wie ,^tJC»l ,y*v sever-iken (mit häufiger 
Zusammenziehung ^o^j« seväiken) nichts anderes 
als „während er lieht" oder „liebte", 
e. Bedingungssätze. 

§ 104. Über den Ausdruck der Bedingung durch 
den Conditionalis, hezw. Optativ 8.§ 73. 74. 85 Nr. 26 ff.; 
dass daneben häufig "yS'l an die Spitze des Satzes 
tritt, war § 94, 3 bemerkt, Ala Conditioualsätze faast 
aber der Türke auch alle diejenigen auf, in welchen 
das Subjekt ein verallgemeinerndes Pronomen {§ 59 
Anm. 6) ist, wie »a5'jJ6 „wer auch immer" u. a. w. — 
Soll der Bedingungssatz die Geltung eines Satzes er- 
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halten, den wir durch „so sehr auch • . . " einleiten, 
so pflegt dem Conditionalis 54> (= ^c^^) ^^®^ *J^ 
zu folgen, und der Nachsatz kann alsdann mit sOj 
beginnen (vgl. § 94, i): 54> au«u3t j^JüCjI syaS jj^ 
l«.^Jot Joyol jj^ÜIad &JÜ [od. aJLo] e?o^ qusür etdim isä 
de [od. bile] ßne afvihizi ümxd-ederim „mag ich auch 
viel gefehlt haben, so hoffe ich doch auf Ihre (§ 97 
Anm.) Vergebung". 

f. Anführung. 
§105. Die Anführung einer Rede wird im T. da- 
durch bezeichnet, dass dem letzten Worte derselben 
^^•Jt> dejip oder ^4> deji^ luö deje „sagend", bezw. 
„gesagt habend" (Gerundium von dU:»^ demek „sagen" 
§ 80, 1 Anm.) folgt:' ^^t ^ ^.yiJ<3s^ ^jJ^JoS" 
&>oo^ v:>Ä.*ÄJ •J4> JuüJ äJL>^ kendihden ^aqyl-lyja hu 
iU böjle qyl deji nasthät wärme „einem Klügeren als du 
selbst (§ 56; 40, 2) 'diese Sache thu so' sagend Rat 
nicht gib", d. h. „gib keinem, der klügei: ist als du, 
den Rat: 'mach die Sache so'**. Diese Ausdrucksweise 
findet selbst statt, wenn keine Rede, sondern nur eine 
Meinung, ein Gedanke berichtet wird: ^^y^^(> ^Jui 

<S^)y^3^ ^T^S i<^*^' ^if^y^ Seker de'ip nüS'itdiß zehir 
olurdu^ wörtlich „sein 'Zucker' sagend Schluck-ge- 
machtes (§ 102) wurde Gift", d. h. „was er als Zucker 
[-trank] genoss, wurde Gift". 



VERZEICHNIS 



GEAMMATISCH "WICHTIGBB WOBTE UND ENDUNGEN;* 



1 36. 




^jL90. 


L (Opt.) 84. 




" 37. 


"C 46. 113. 




»— 42. 


» «yL 42. 


• 


iS^\ u. s. yr. 61. 


.1 34. 




"«iL 52 f. 


ly 112. 


• 


^t 13. 61. 


^134. 




iSf}^ 115. 


^1 67. 




»Olj^l 112. 


(.jOit u. s. w. 


64. 125. 


»P^^l 114. 


Lhei. 




lU^t 34. 64. 


(^)/\m. 


129. 


"J? 60. 


oJT 111. 


• 


Jjl 61. 


_LoL 76 f. 




(jj^f 98. 109 f. 



* Die Endungen sind von den selbständigen Wörtern 
dadurch unterschieden, dass die Anfangsbuchstaben der ersteren 
nach rechts (§ 5) verbunden sind. Verbindung nach beiden Seiten 
zeigt, dass die betr. Silbe nur im Inneren des Wortes vorkommt. 

9* 



132 Yerzeichnis grammatisch wichtiger Worte u. Endungen. 

,^| 36. äJLo 117. 130. 

viJL*^! 72. 75. 109. *ow. 41. 48. 

^ys^\ 115- -2- 74 f. 

dUiJol u. s, w. 72. 75. 77. " b 116. 

ju-jf 104, "jX 53. 56. 

^181.129. 'cH/.53. 

dUbl 109. »>, sU. 114. 

aJbl «7^ 33. 115. 117. 'i*^^ u. s. w. = * + (Jj^. 

— ^y/^ 110. siJLÄ (JÄ (Demin.) 51.57. 

viJUjI* 96 ff. 109 f. — (Fut.) 81. 127. 

P*j 116 bis. — cf. d 



= t^ 



^r- 



cH^^ 



aüL&L 114. ÄÄ, Ä.Ä. 58. 95 ^5. 111. 

;jyöu 60. ^ÄÄ. 70. 117. 

äJo 115. ^Ä 56. 91. 

^o 114. 128. — cf. ^5äJL. 

V u. 8. w. 62. P vä 70. 

Üo 61. ^ä:5^I^14. 

sdjb 109. ^o^ 67. 117, 

dJb = äJLo . - JL 74. 

y u. 8. w. 67. ^4> 26. 1 16. 130. cf. \js^o, 



^^ U. 8. W. 61. 54>. 

nc^Uyj 112. ;'^' r';'^ ^^' ^^' 

^/^ 112. .^ Je 73 ff. 

^j^yj 98. djL. ;jjc 89. 91. 127. 

xJb^ 115. do (Po8tp.) 114. 129. 



Verzeichnis grammatisch wichtiger Worte u. Endungen. 133 
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LTTTERATÜßA OTTOMANICA. 



LITTERATÜRA. 



y 



litteratnrB ottomHiuca id Universum e^t Toderini in libello it&lica 
coDScripto Della iitteratvra Ivreheeca (Venet. 178T); eed bic üa, 
qUBie aCtulit, rix ipsius temporibua satisfecit. AliuB nutem eiua- 
inodi über quia adhuc d^est, nihil resCat nisi at Ubrornm tnrci* 
corum quuni impressorum tum mauusi'riptorum, qui ia bibliothscis 
public!^ servautur, cmtalogoB adeas. Qnomia ex DUiiiero lioi' loco 
sequeoteE nonünare Batis est.*) 

J. "fh. Zenker, Bibliotheca orientalis. Manud de bibliograpliie Orien- 
tale. 2 voll Leipzig 1816— IBSl. 
WiUiüta Feriseh, Die türkiadiea Eandscbrifteu der Eersoglichen 
Sibliotfaeh zu Gotha verzeichnet. Wien 1S64. 
iav Flügel, Die arabischen, persisclien und türkiacben Ha.nd- 
■hriftenderi.t.HofbibliotliekBuWien. SvoU. ■Wieiil865— 67. 4. 

De libris hirclcis in Oriente, prae ceteris in ipsa CBDelanÜnopali 
nostra aaeculo iuipressis videaa notas uttlissimBa Yii'ormn Clarorum 
Bianchi, Beim, Cl. Suarl in ephemeridis Joamal asialigue: 
IVBaSr. t. 2 (1843) p. 34—81; V, 18 (1854), p. 519—555; 14 
(185B), p. 287—298; 16 (1880), p. 323—348; VI, 2 (1863), 
p. 217—271; 11 (1868), p. 465-491; 14 (1860), p. 65-95; 18 
(1871), p. 125—157; VII, 1 (1873), p. 522-563; B (1877), p. 
122-148; Ifl (I8B0), p. 411-438; 19 (1882), p. 184—207; 
VUI, 5 (1885), p. 226—268; 415-483; 3 (1887), p. 350 — H4. 
Similes tabulas edidenint W. CIL de Satnmer-Purffatall et 
Baro de Sehleehla-Waaehrd in Actorum Academiae VindcbonensiB 
{Silninffsbtrichle der pkil.-hisl. Cl.) Vol. H (1849) p. 136—137; 
174— 182; 251— 281 ; 266— 275; 301— 315 ; VI (1851). p. 215— 235; 
»TTT (1854), p. 7—38; XIV (1854), p. 74-86; XVH (1856), 



44* Litteratura. 

p. 157—174; XX (1856), p. 460—469; XXVI (1858), p. 339—350. 
Of. eundem Schlechta in Ztschr. d, Deutschen Morgenland. Qe- 
Seilschaft voL VI (1852), p. 294 sq.; VII (1853), p. 250; YUL 
(1854), p. 845 sq.; IX (1855), p. 626 sq. 

Varia ad litteras turcicas spectantia in ephemeridis Societatum doc- 
tarum invenies, necnon in opere: Fundgruben des Orients be- 
arbeitet durch eine Gesellschaft von Liebhabern. 6 voll. Vindob. 
1809-1818. Fol. 




LIBRI GRAMMATICL 

Arno Oritnm, Ueber die Stellung, Bedeutung und einige Eigenthüm- 
lichkeiten der osmanischen Sprache. Batibor 1877. 4. 

"^ohammed Fu^äd et Ahmed Qewdetj ^^L«^ s>>^\^, Stambul 

1268 (1851). 8. Lith. Id. ib. 1276 (1859). 
A, Muchlinski, <*w^iU^ J^ly? Jj»>. Petropoli 1858. 8. 
*Fi«'ä(2 - Efendi und Gävetö^-Efendi, Grammatik der osmanischen 

Sprache, deutsch bearbeitet von H. Kellgren. Helsingfors 1855. 8. 

Muhammed Es* ed Efendi, O'^*^^ «^^^^^^^^^ VwjtX^. Constantinopel 
1216 (1881/2). fol. 

^Nägi, CU!j\y> ^»<^XäJ. Constantinopel 1304 (1887). 8. 

Hieronymus Megiser, Institutionum linguae turcicae libri IV. Quo- 
rum L continet partem isagoges grammaticae turcicae priorem 
de orthographia turcarabica, n. vero isagoges grammaticae tur- 
cicae partem posteriorem de etymologia Turcorum, IIL complec- 
titur diversa linguae turcicae exercitia et duas provorbiorum tur- 
cicorum centurias, IV. dictionarium est latino-turcicimi et vicissim 
turcico-latinum. [Lipsiae] 1612. 8, 

Andr, du Ryer, Budimenta grammatices linguae turcicae. Parisiis 
1630. — Ed. n. Lutet. Paris. 1633. 4. 

Franciscus Maria Maggio^ Turcicae linguae institutiones. (Bomae 
1670). fol. 

Quil, Seaman, Grammatica linguae turcicae in V partes distributa. 
Oxon. 1670. 4. 

*Francisci a Mesgnien Meninski Linguarum orientalium, Turcicae, 
Arabicae, Persicae, institutiones, seu grammatica Turcica, cigus 
singulis capitibus praecepta linguae Arabicae et Persicae sub- 
jiciuntur. Accedunt annotationes in linguam Tartaricam et har- 
monica conjugatio verbi Turcico-Arabico. Persici, Latine, Ger- 
manice, ItaUce, Gallice et Polonice explicati et carmina quaedam 
et narrationes. Viennae 1680. fol. 
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ffranctscus ä Mesgnien Meninski, Institutlones linguae turcicae com 
rudimentis parallelis linguarum arabicae et persicae. Ed. altera 
curante Adamo Franc. Kollar, 2 tomi. Vindobonae 1756. 4. 

Joh, Christ» Clodius, Q-rammatica Turcica necessariis regulis prae- 
cipuas linguae difäcultates illustrans, ac aliquot colloquiis et sen- 
tentiis Turcicls aucta. Lipsiae 1729. 3 2. 

*Viffuier, E16mens de la langue turque ou tables analytiques de la 
langue turque usuelle avec leur d6veloppement. Constantinople 
1790. 4. 

Amedee Jaubert, Elements de la grammaire turke. Paris 1823. 4. 
— 2^ ed. Paris 1833. 8. 

Artin Hindoglu^ Theoretisch -praktische türkische Sprachlehre für 
Deutsche. Mit einer Auswahl der nothwendigen Q-espräche, Lese- 
übungen und einem deutsch- türkischen und türkisch -deutschen 
Wörterbuch, nebst dem alphabetisch geordneten Verzeichnisse der 
Aussprache mit latein. Buchstaben. Wien 1829. 4. 

Arthur Lumley Davids^ A grammar of the turkish language with a 
preliminary discourse on the language and literature of the turkish 
nations, a copious vocabulary, dialogues, a coUection of extracts 
in prose and verse, and lithographed specimens of various ancient 
and modern manuscripts. London 1832. 4. 

— , Q-rammaire turke . . . traduite de l'Anglois par Mad. Sarah 

Davids. Londres 1836. 4. 

^FpaMMaTHKa lypeiiKO - TarapcKaro fldbnca, cocTaBjeHHaa Mupso/o 
AAeKca/idpoMZ KaaeMZ-BenoMZ. Kasan 1839. 8. — Hsa- 2« ib. 
1846. 

*Mirza A, Kasem-begy Allgemeine Grammatik der türkisch-tatarischen 
Sprache. Aus dem Bussischen übersetzt und mit einem Anhange 
von Schriftproben (7 Tafeln) herausgegeben von Jid, Theod. Zenker. 
Leipzig 1848. 8. 

*0. Boehtlingky Kritische Bemerkungen zur zweiten Ausgabe von 
Kasem-Bek's Türkisch-Tatarischer Q-rammatik, zum Original und 
zur deutschen Übersetzung von J. Th. Zenker. Petersburg u. 
Leipzig 1848. 8. 

Auguste Pfizmaier, Grammaire turque ou d6veloppement s6par6 et 
m6thodique des trois genres de style usites, savoir l'arabe, le persan 
et le tartare. Vienne 1847. 8. 

J, W, Bedhouse, Grammaire raisonn6e de la langue ottomane suivie 
d'un appendice contenant l'analyse d*un morceau de composition 
ottomane oii sont d6montr6es les di£f6rentes r^gles auxquels les 
mots sont assujett^s. Paris 1846. 8. 

Jacob Ooldenthal, Ausführliches Lehrbuch der türkischen Sprache. 
Wien 1865. 8. 
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•f Adolf Wahrmund, Praktisches Handbuch der osmanisch-türkischen 
Sprache. Th. I. n. Praktische Grammatik. Wörtersammlung. 
Th. m. Schlüssel. Giessen 1869. — 2. Auflage. Giessen 1884. 8. 

Charles Wells ^ A practica! grammar of the Turkish language (as 
spoken and written), with exercises London 1880. 8. 

'onst, ScMottmann, Über die Bedeutungen der türkischen Verbal- 
formen : Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, 
Bd. XI (Leipzig 1857), 8. 1—50. 
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LIBRI LEXICOLOGICI. 

Hermann VämMrt/f Etymologisches Wörterbuch der turko-tatarischen 
Sprachen. Ein Versuch zur Darstellung des Familienverhältnisses 
des turko-tatarischen Wortschatzes. Leipzig 1878. 8. 

^\^ jyu^. Vocabulario italiano Turchesco, compilato dal M. B. 
P: F. Bemardo da Twrigi, tradotto dal Francese neU Italiano con 
la fatica del E. P. "Bietro d'AhhamUa, Boma 1665. 3 voll. 4. 

^Thesaurus linguarum orientalium, Turcicae, Arabicae, Persicae, con- 
tinens nimirum lexicon Turcico-Arabico-Persicum et Grammaticam 
Turcicam, cum adjectis ad singula eins capita praeceptis gramma- 
ticis Arabicae et Persicae linguae. Opera, typis et sumptibus 
Frandsd a Mesgnien MeninsTn, Viennae Austriae 1660. 3 voll. 
Fol. 

Complementum Thesauri linguarum orientalium, seu onomasti- 

cum Latino-Turcico-Arabico-Persicum. Viennae Austriae 1687. Fol. 

Lexicon Arabico-Persico-Turcicum, adiecta ad singulas voces 

et phrases significatione latina, ad usitatiores etiam Italica .... 
nunc secundis curis recognitum et auctum /a Bern, de Jenisch.] 
Viennae Austriae 1780. 4 voll. Fol. f^^t l .*/-. . 

Joh. Christ. Clodius, Compendiosum lexicon latino-turcico-germani- 
cum, in quo non solum voces et phrases usitatae continentur, sed 
etiam illarum lectio, adiectis ubique observationibus variis, ad 
statum ecclesiasticum, politicum et militarem pertinentibus, cum 
praefatione de lingua et Uteratura Turcarum corruptisque vulgari 
pronuntiatione ministrorum aulae turcicae; acc. triplex index ao 
grammatica turcica. Lipsiae 1730. 8. 

Artin Hindoglu^ Dictionnaire abr6g6 fran^s-turc. Vienne 1831. 8. 

Dictionnaire abr6g6 turc-fran^ais. Vienne 1838. 8. 

T. X. Bianchij Vocabulaire fran^ais-turc k l'usage des interpr^tes, des 
commer^ans, des navigateurs et autres voyageurs dans le Levant. 
Paris 1831. 8. 



T. X, Btanehi, Dictiontiaii'e fran^aia-tari: a l'usage des agent« diplo- 
matiqwes et conanlairBg, dsB comnier^nts. dea navigateuis et aatces 
voyageurs dans le Lsvant , . , 3 voll. Paria [835. — T 
2 voll. ib. 1843—47. 









SanäQhi, Dictioimaire franijais-Brabe-peraan et turc. B t 
Motcou 1840—41. 4. 
J. W. Bedhotise, An eng-liali and turkish dictionary, in 2 parts, 
engliah & turldsh, and torldali & enjfliBh. In «hich the turkigli 
words are represented in the oriental character, aa well as their 
correct pronnnciütion Jd accectuatioD shcwn in english letters. 
2 voIb. London 1856 — 57. — 2^ edition ed. by Charles Wells. 
London 1880. 8. 
rermann VatnbSry, Deutsch-Türkisches Taschen-Wörterbach. Con- 

fltiuitinopel 1858. 8. 
O. de Schlechta-Wsaehrd, Manuel tenninologique flTin^aiB-atfomaii 
Qontenant les principalen expieBstoHB et locuCions techoiciuea uait^es 
dana les pi^ces diplomatiques, administratives et judiciaires ainsi 
que diffärents n^ologtames iuconnua auK vocabulaires fianfais-turea 
en nsage. Tienne 1870. 8. 

itKd Suiidka-OatBic , Türkisch-deutsches Wörterbuch mit Tnin- 
soriptioii des Türkischen. Wien 1379. 8. 

Itallo^f, Dictionnaire tnrc-francaia aveo la prononciatiDn ßgucöe. 
2 tomes. Paris 18B3— BT. 8. 

— , Dietionnaire fransais-tare avee la prononciation figm'Se. 2b 6di- 
üon. Paris 1858. — S» ^d. Paria 1881. 8. 



C. Barbier de Sfeynard, Dictionnaire turc-fran^ais. Suppl^eut 
aus dictiooiiaices pabliSs jusqu' i. ce jour. Vol. I. Vol. H, Iiivt. 
1. 2. Paris 1881 — 87. 8. 



CHRESTOMATHIAE, DIAL06I CET. 



du trait6 de ci 
la Turquie, Paris 1839. 
- — Le noiiveitu guide de la c 
Paris 1853. 8. 



.versa tion en frangaia et en turc, 
ia dans le LevanC et des Turci 
ju texte tuTB et de la traduction 
nvembre 1838 entre la France et 
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Vriin HindofflUy O^ ^y^jsx^ oder Sammlung der zum Sprechen 
nÖthigsten Wörter und Bedensarten der türkischen, neugriechi- 
schen und deutschen Sprache. Wien 1840. 12. 

Philippe Qiamgy (M6chithariste) , Nouveau guide de conversation 
fran^ais-anglais-arm^nien-turc-allemand-italieD, k l'usage de tous 
les hommes d'afPaires ; contenant un vocabulaire des termes usuels, 
des conjugaisons appliqu^es, des phrases 616mentaires, des dia- 
logues sur tous les objets et des tables comparatives des monnaies. 
Vienne 1848. 12. 

*Moriz Wickerhauser, Wegweiser zum Verständniss der türkischen 
Sprache. Eine deutsch-türkische Chrestomathie. Wien 1853. 8. 

-fFr, Dieterici, Chrestomathie ottomane pr6c6d6e de tableaux gram- 
maticaux et suivie d'un glossaire turc-fran^ais. Berlin 1854. 8. 

Alex, ChodzkOj Le drogman turc, donnant les mots et les phrases 
les plus n^cessaires pour la conversation. Paris 1854. 12. 

E, Bereain, Chrestomathie torque. P. I. Kasan 1857. 8. 
A» Muchlinski, OcMaHCKafl xpeCTOMaTifl. Petersburg 1859. 8. 

Ludwig M, Finkf Türkischer Dragoman. Grammatik, Phrasen- 
sammlung und Wörterbuch der türkischen Sprache. Ein Yade- 
mecum för Keisende im Orient. Leipzig 1872. — 2. Auflage. 
Leipzig 1879. 8. 
'. Heintze, Türkischer Sprachführer. Konversations - Wörterbuch 
für Beisende. Leipzig [1882]. 8. 



HISTOßIGA ET GEOaRAPHIGA. 

*Hermann Vämhiry, Das Türkenvolk in seinen ethnologischen imd 
ethnographischen Beziehungen. Leipzig 1885. 8. 

[Abb6 Jos, de la Porte] Tableau de Fempire ottoman. Paris 1757. 8. 

*Mouradffea d^Ohssoiif Tableau g6n6ral de PEmpire othoman, divis6 
en deux parties. 3 tomes. Paris 1787 — 1820. fol. 

Joseph von Hammer^ Des osmanischen Beiches Staatsverfassung und 
Staatsverwaltung. 2 Thle. Wien 1815. 8. 

A, Ubieini, Lettres sur la Turquie ou tableau statistique, religieux, 
politique, administratif etc. de l'Empire ottoman, depuis le Khatti- 
Cherif de Gulkhand (1839). 2 parts. Paris 1854. 

A, Ubieini et Pavet de Courteüle, iitat pr6sent de l'empire ottoman. 
Statistique, gouvemement, administration, finances, arm6e, commu- 
naut^s non musulmanes etc. d'aprSs le Salnameh (Annuaire im- 
perial) pour rannte 1293 (1875—76). Paris 1876. 8. 
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* Joseph von Hammer, Geschichte des Osmanischen Beiches. 10 Bände. 

Pest 1835 — 37. 8. — Zweite verb. Aufl. Neue Ausg. Bd. 1 — 4 

ebd. 1840. 8. 
*Joh. Wilh, ZinJeeisenf Geschichte des osmanischen Beiches in Europa. 

7 Bände. (Hamburg) Gotha 1840—1863. 8. 
*Q, Boseiif Geschichte der Türkei von dem Siege der Beform . . . 1826 

bis zum . . . Tractat . . . 1856. 2 Theile. Leipzig 1866—67. 8. 

M, Ottocar Frh. von ScMechta-Wssehrd, Die Osmanischen Geschichts- 
schreiber der neueren Zeit. Biographien derselben . . . Wien 1856. 4. 
Ex Academiae Yindobonensis Memorialium (Denkschriften der 
phil.-hist. Classe) Tomo Ym (1857) seorsim expressum. 

*Ali ^fendij ;^=^V\ ^w-^^. 5 voll. Constant. 1277—1286. 8. 
Historia generalis. 

Ahmed Öewdet, IÜä. f\ij\^^ L^l ^jx^^, 3 partes. Stambul 
* 1291 (1874). 8. 

Historia prophetarum et chalifatarum. 

* Annales Im^erii Ottomanici ah historiographis avlicis conscripH: 

Sa* ad eddin, fU^^\yJ\ ^L). Constantinopoli 1279 (1862). fol. 

Complectitur historiam imperii usque ad a. 928 (1522). 
(Saadeddin) Annales Sultanorum Othmanidarum^ a Turcis sua lingua 
scripti ... a Jb. Oaudier dicto Spiegel . . Germanice translati. 
Jb. Letmclavius . . latine redditos illustravit. Ed. II. Francofürti 
1596. fol. — Idem ed. Migne, Lutet. Paris. 1866. 
8aad ed-dini annales turcid usque ad Muram I. Turcice et latine. 
Oura Ad, Fr, Kollar a Keresten. Yiennae 1755. fol. 

Of. etiam Flügelium, Die arab., pers. u. türk. Hdschr. II, p. 244. 

Na'imäf fVo^- 2 voll. Constantinopoli 1147 (1734). fol. — Id. 

ib., 6 voU., 1280 (1863). fol. 
999-1070 (1591—1659). 
— Annais of the Turkish Empire from 1591 to 1659 of the Christian 
Era. Translated from the Turkish by Charles Fräser. Yol. I. 
London 1832. 4. 

BdSid Efendi, ^H^'^*. 3 Bände. Constantinopel 1153 (1741). fol. 

— Id. ibid. 1282 (1865). 

1071—1134 (1660—1721). 

Celehi'Zädeh Efendi, ^V.^'^*. Constant 1153 (1741). fol. — Bulak 

1248 (1832). fol. — Id. ib. 1282 (1865). fol. 
* 1134—1141 (1721—1728). 

Samt, Sahir, Sübhi, ^J^. Constant. 1198 (1785). fol. 
1143—1156 (1730-1743). 
A. Müller, gramm. turc. jy 
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'Im, (^.j^. Constant. 1199 (1785). fol. 
1157—1166 (1744—1752). 

Ahmed Wäaif, fV.^^- Constant. 1219 (1805). — Bulak 1243 (1827). 

— Ibid. 1246 (1831). fol. 
1166—1187 (1752—1773). 

P. A. Caussin de Perceval, Pr^cis historique de la guerre des Turcs 
contre les Busses, depuis l'ann^e 1769 jus^u'^ l'ann^e 1774, tir6 
des annales de Thistorien turc Yassif-i^fendi. Paris 1822. 8. 

Enveri, fV.^^« Bulak 1242 (1827). 
1173—1183 (1759—1769). 

Ahmed Qevdet, ^^-^ CUJ^^ 5^.^^ • 12 voll. Canstantinopoli 
1271—1301 (1855—1884). 8. — Id. Vol. 1—8 ib. 1303 (1886). 
1188—1241 (1774—1825). 

^Asim Efendi, fV.J^- 2 voU. Constant. 1284 (1867). 

1202—1223 (1787—1808). 

Lütfl Efendi, fV.;^ • ^ Tomi. Constaat. (T. III— V a. 1290/93 

— 1302, i.e. 1873/76 — 1885; T. I. II. priori tempore prodierunt). 
1248—1254 (1832—1838). 

Heirullah Efendi, <^^s?j.^l> <A^'U.ift CUl^>. 15 voll. Constant. 

1271 — 1286. (1853 — 1869). fol. — Id. Vol. I— X, ib. 1289 
(1872). 

Opus universam gentis Ottomanicae historiam complectens. — 

Cf. HammeTj Sitzungsber. d. kais. Ak. d. Wiss. Bd. XII, (1854), 

p. 533—543. 

Seid Locmani ex libro Turcico qui Oghuzname inscribitur excerpta, 
primus ed., lat. vertit, explicavit Jac. Joh, Wilh. Lagus, Hel- 
singfors 1854. 8. 

Kiätib Gelebt {Häggi Haltfa) )^^sx^\ ^\a^\ ^ ^LXJ\ ^La^-u. 

Const. 1141 (1729). fol. — Id. ibid. 1290/93 (1873/76). 

[ — — ] Haji Khalifeh, The history of the maritime wars of the 
Turks. Translated £rom the Turkish by James Mitchell, Chap- 
ters 1 to 4. London 1831. 4. 

*Kem^l Pacha Zadehj Histoire de la campagne de Mohacz, publice 
pour la premi^re fois avec la traduction fran^aise et des notes 
par Pavet de Courteille, Paris 1859. 8. 

<^ü ^U<J^. Bulak 1248 (1832). fol. 
Historia Solimanis II. 
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Sulaiman des Gesetzgebers {Kanüm) Tagebuch auf seinem Feldzuge 
nach Wien im J. 935/6 d. H. = J. 1529 n. Chr. Zum ersten 
Male im türkischen Originaltexte herausgegeben, mit einer deut- 
schen Übersetzung u. mit Anmerkungen versehen von TT. F, A, 
Behrnauer. Wien 1858. 8. 

'Omar Slfendi, <^J.^^ ^b^ y CJ^^j^ Ji^y^ ^->U^. Constant. 

1154 (1741). 
History of the war in Bosnia during the years 1737 — 1738 

and 1739. Translated from the Turkish by C, Fräser. London 

1830. 8. 

Des türkischen Gesandten Besmi Ahmet Efendi gesandtschaftliche Be- 
richte von seinen Gesandtschaften in Wien im Jahre 1757, und 
in Berlin im Jahre 1763. Aus dem türk. Originale übersetzt. 
Berlin u. Stettin 1809. 8. 

Ahmed Besmi Efendi, ^L-X^^l Ä-o^laL. Constant. 1282 (1865). — 

Id. ibid. 1286 (1869). 8. 
Besmi Achmed Efendiy Wesentliche Betrachtungen oder Geschichte 
des Elrieges zwischen den Osmanen und Bussen in den Jahren 
1768 — 1774. Aus dem Türkischen übersetzt von Heinr. Friedr. 
von Diez. Halle u. Berlin 1813. 8. 

Mohammed Aaad^ jaJ» ^\. Constant. 1243 (1827). 4. — Id. ibid. 

1290/93 (1873/76). 
[ — — ] Pr6cis historique de la destruction du corps des Janissaires 
par le sultan Mahmoud, en 1826 ; traduit du turc par A, P. Caussin 
de Perceval. Paris 1833. 8. 



/. H. Petermann, Beiträge zu einer Geschichte der neuesten Be- 
formen des osmanischen Beiches, enthaltend den Hattischerif von 
Gülhane, den Ferman vom 21. Nov. 1839 und das neueste. Straf- 
gesetzbuch, türkisch und deutsch, in Verbindung mit Bamis 
Effendi, Leutenant in grossherrlichen Diensten, herausgegeben. 
Berlin 1842. 8. 

i^f^ i^y C^^^ Oy^^ ^.J^ O^^^^ ^^' Constant. 
1297 (1880). 



*Kiätib CeleH [Häg^ Halifa], Ui cMa^ K^^^^, Constant. 1145 
(1732). fol. • - * • 

[ — — ] Gihan numa, geographia orientalis, ex Turcico in Latinum 
versa a Matth, Norherg, 2 partes. Londini Goth. 1818. 8. 

D* 



52* Litteratura. 

Mustafa Ben Abdalla Hadscki Chalfa, Bumeli und Bosna geogra- 
phisch beschrieben; aus dem Türkischen übersetzt von Joseph 
von Sammer. Wien 1812. 8. 

Evliya Effendi, Narrative of travels in Europe, Asia and Africa in 
the seventeenth Century. Translated from the Turkish by Joseph 
von Hammer. 2 vols. London 18[34 — ]46. 1850. 4. 



POESIS. 

Latifi (Abd aULatif) oder Biographische Nachrichten von . . tür- 
kischen Dichtem, nebst . . . Blumenlese . . Aus dem Türkischen 
des L. und des Aschik Hassan Tschelebi übersetzt von Thomas 
Chahert Zürich 1800. 

Hammer- Pur ff stall j Geschichte der osmanischen Dichtkunst bis auf 
\msere Zeit. Mit einer Blüthenlese aus 2200 Dichtem. 4 Bde. 
Pest 1836—38. 8. 

J. W, Bedhouse, On the history, system and varieties of Turkish 
poetry. London [1879]. 8. (Transactions of the B. Society of 
Literature, Vol. XTI). 

Moriz Wickerhauser , Ueber türkische Metrik und Poetik. Leipzig 
1868. 8. 

E. J. W, Cfibbj Ottoman poems translated into English verse in the 
original forms with introduction, biographical notices, and notes. 
London 1882. 4. 

J, von Hammer-Purff stall, Falknerklee, bestehend aus drei unge- 
druckten Werken über die Falknerei, nemlich ^^L> jL> d. i. das 

Falkenbuch, ^lepcacoadipiotf, d. i. die Habichtslehre und Kaiser 
Maximilians Handschrift über die Falknerei. Aus dem Türk. und 
Griech. verteutscht und in Text u. Uebers. herausgegeben. Pesth 
1840. 8. 

Moriz Wickerhauser , Seldschukische Verse: Ztschr. d. Deutschen 
Morgenland. Gesellschaft, Vol. XX (1866), p. 574—589. 

cf. Behmauer et Fleischer ibid. XXIII (1869), p. 201—211. 

'Alt 'Az%2 B^fendi, <*JJ\ ^jj ^U^^äw». Constant. 1268 (1852/3). 
— — , The Story of Jewäd, a romance, translated from the Turkish 
by E. J, W, Oibb, Glasgow 1884. 8. 

*Ärif, Diwan. Bulak 1258. 8. 

Baki'Sf des grössten türkischen Lyrikers, Diwan. Zum ersten Male 
ganz verdeutscht von Joseph von Hammer, Wien 1825. 8. 
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Juliiie Zwlsdinei hob Büdenhorat, Aua BaJcfs Diwsu: Zeitschrift dar 
Deutechen MorgBoland. GlesellBcli. ToL XIX (1865), p, 497— 50H. 

Emri, Carmen Bmatorium turcictjin: viäe JB. Q. L. Kosegaiien, Car- 
minniD Orieutalnun Triga, Stralesundii 1815, p. loe — 124. 

Es'ad Efendi, '*-*'-i .>-^,. Conalant. 12B0 (1872), 8. 

Faeli, Oül a Sülbül, d. i. !RoBe mid Nachtigall. Eid romautiscliea 
Oedicbt, türkisob beiaosgegeben und deutsch übersetzt durch 
Joseph von Bammer. Pest u. Leipzig 1834. 8. 

Fatil-ßey, Le livre des femmes, ZeDAn-Name, traduit du Cure pnr 
J. A. Deeovrdemandie. Paria 1879. 8. 

FiwSli, Diwan. Bulak 1258 (1840/41), tal. 

Lam;/']/, Die Terbeirlicliung der Stadt Bursa. Eine Reihe türkiicher 
Gedichte. In daa Deutache übertrageo von Aug. Pfirmaier. 
Wien 183B. 8. 

Omar Syendi N^fl. Diwan. Bulalt 1252 (1836/37). 8, 

Ifei'tS ^eadi, Diwan. Bulak 1252 (1836/7). 8. 

Mohammed ü 'Uiäägi el-Misn Nijäti, Diwan. Bulak 1253 (1843), 8. 

MeAammed Eägib Pascha, Diwan. Bulak 1252 (1836/7). 8. 

Mtixtafa ^etidi Sämi, Diwan. Bulak 1253. (1837). 

Mvstafa Stirfirt, Diwan. Bulak 1255. (1838). 

Urmahaung au lalambol oder Strafgedicbt des türkiacben Dichters 
Vaeiaai über die AuaarCuDg der Osnuinen. Überaetzt und erläu- 
tert nebst dem türkiachan Texte von HeivT. Friedr. v. Diez. 
Berlin ISU. 4. 



LIBRI ROMANENSES. PABDLAE, FACETIAE, 
PROVERBIA. 



9 Quarante Yizi 



Zade, iji-u.jlj ^j^ jy». Conatant. 1B85. 8. 
:o langue lurque, extraita du ro 

Paris 1812. 4. 
r, Die Vierzig Veeiere oder we 
Ein altinorgenJgDdiacbei' SitteDromsn zum e 
aus dem TiirliiicheD übertragen und mit Ai 
Leipzig 1851. 8. 
Ali Celebi, d-*Ü ^^^Uj*. Bulak 1251 (1836), S. 
Fr. V. Diei, Ueber Inhalt und Vortrag', Enrstebung und Schicksale 
des Königlichen Bui-hes, eines Werkes von der BegierungakSnat, 
als Ankündigung einer Uebersetzung, nebaC Proben aua dem 
TürkiscIi-Arablsch-Pei'sischeD dea Waari AU DscheUby, Berün 



n iutitulä, 

er weisen Meister, 
n Male voUständig 
rkungen vei'sehen. 




y 



54* Litteratura. 

"Ed, V. Adelhv/rg^ Auswahl türkischer EizähluDgeD aus dem Huma- 
junnam^ oder Kaiserbuch. Mit Urtext, Aussprache, deutscher 
Worterklärung und vollständiger Uebersetzung. Ein Handbuch 
für angehende deutsche Orientalisten. 1. Heft. Wien 1855. 8. 

8ary Abdidlah B^fendi, <*^U J»^. Bulak 1253 (1838). 8. — 
Oonstantinopel 1256 (1840). 8. 

— Tuti-Nameh. Bas Papagaienbuch. Eine Samnüung orienta- 
lischer Erzählungen. Nach der türk. Bearbeitung zum ersten 
Male übersetzt von Oeorff Rosen. 2 Bde. Leipzig 1858. 8. 

Das Papageimärchen (Neunundzwanzig und Eine Nacht. Neuer 

Märchenschatz des Orients. Seitenstück zu 1001 Nacht) von 
Moriz Wickerhauser, Hamburg 1863. 8. 

JDie Fahrten des Sajjid Batthäl. Ein alttürkischer Volks- u. Sitten- 
roman. Zum ersten male vollständig übersetzt von Herrn, Ethe. 
2 Bde. Leipzig 1871. 8. 

Fleischer f Ueber den türkischen Yolksroman Sireti Sejjid Batthal: 
Sitzxmgsberichtef der Kgl. Sachs. Gesellschaft der Wissenschaften, 
Annus 1848 (Lips. 1849), p. 35—41; 150—169. 

L, Victor Letellier, Choix de fahles, traduites en turc par un efPendi 
de Constantinople, et publikes, avec une Version frangaise et un 
glossaire. Paris 1826. 8. 

J. A, Decottrdemanchej Fahles turques traduites. Paris 1882. 8. 

Nasreddin Hoga, Utf>lkl. Constant. 1253 (1837). — Id. ib. 1299 

'(1882) et saepius. — Id. Bulak 1254 (1838). 
[ ] Les plaisanteries de Nasr ed Din Hodja traduites du turc 

par J. A, Decovrdemanche. Paris 1876. 8. 
[ — — ] Sottisier de Nasr-eddin-Hodja, boufifon de Tamerlan, suivi 

d'autres fac^ties turques, traduits sur des manuscrits*in6dits par 

/. A,- Decourdemanche. Bruxelles 1878. 8. 
[ ] Nassreddin Chodja. Ein osmanischer Eulenspiegel von Murad 

Efmdi. Oldenburg 1877. 8. 

^smanische Sprüchwörter, herausgegeben durch die k. k. orienta- 
lische Akademie in Wien. Wien 1865. 8. 
J, A, Decowdemanche, MUle et un proverbes turcs, recueillis, traduits 
et mis en ordre. Paris 1878. 8. 



Litter atura. 55* 

THEOLOGIA ET lüRISPRÜDENTIA. 

'All Efendi, Fetawl 2 Tomi. Constant. 1258 (1842). foL 

Mohammed ihn Pir 'Ali Birgetoi (s. BirgiH), s^^Ji ^La>n. Skutari 

1218 (1803/4). 4. — Id. Constant. 1249 (1833). — Id. ib. 1261 
(1845). 

Exposition de la foi musulmane, trad. avec des notes par 

Gwrdn de Taasy, Paris 1822 (alia editio 1828). 8. 

l:iX^. 5^. Constant. 1243 (1827/8). — Id. ibid. 1253 (1837). — Id. 

Bulak 1245 (1829). 
Quarante questions adressl&es par les docteurs juifs an proph^te Ma- 
homet (par Furati)', le texte turc avec un glossaire turc-fran^is 
publik par J. Th, Zenker, Vienne 1851. 8- 

Idem textus sub titulo ^Ji^y*^ ^r* •— -^.'^^^ Constantinopoli [1840 

et 1848 prodiit, ubi auctor Firaki appellatur. 
Ismdll Haqqi ^U'^.wKä. ct^^J^^ CT^* ^°'^*^*' ^253 (1837). 8. 
Imar ben Suleiman, Die Er&euung der Geister. Türkisch und 

deutsch mit Anmerkungen herausgegeben von Ludolf Krehl. 

Leipzig 1848. 8,. 



VARIA. 



Pir Mohammed Bin Pir Ahmed Bin Chalil [el- Aznti] aus Brussa, 

Das Kapitel von der Freigebigkeit. Aus türkischen Handschriften 

übersetzt von Bud, Beider, Breslau 1848. 8. 
[Münschi Ji3LSuf\^ Conseils de Nabi Efendi h, son fils Aboul Khair 

publi^s en turc, avec la traduction fran^aise et des notes par 

Pavet de Courteille, Paris 1857. 8. 

Feridun Bey, ^2^^)LuJ\ (^L&^^. 2 voll. Constant. 1264 — 65 

(1848/9). 
Rifat Efendi, MünSi'ät. Diwan. Bulak 1254 (1838). 8. 

Aitz Efendi, ftLioi. — Bulak 1249 (1834). 8. 



CHRESTOMATHIA. 



I. PROVERBIA 

e libello „Osmanische Sprichwörter" (Vindob. 1865) 

desumpta. 

äJLjI _T «pU^I ^^yi^^ (^yoL jJLäjI «^ysLö 

^^U «^1 <pp^^ c^^;^' *-7!!'^ 1*^ »Jjf.vÄ*-«^^ 

«^^Uua- ^^tXÄüs ^^^ax:*3I j:i^\ ^\ i^\y »^ «dLsf^T 

»iL^ y A^/ ^J «»l;l ^jMA* ^^o ^/»'X^T 

*;S^ »«yJb ^jU ^5a.*ir i)dJ^./ 84U«*A^» 

Jl ^gjGI ^^ Jl J» «^Uy yj^Us ^^tX^oT y^Äi? 
^jüiT Ul < v*xj» JU*I ^Jo' JL^' »JU' <vU^ 
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oLfiül <^4> ^^&JL>I ^ö»3LwJl jjLaoI <^y^l jjJülJL^I 

5 äS^i «.jJü dy. jLüj Ä-Ä^i^ )y^r? *)>^' *;.?^ 

^1 Ul ;^^^ ^:aä^ ^I y;y»'b ^^ u*^; 

7 ^JL5^ auib <)U^I ^5^bl ^^^^bl <iS^lpb <)-J;:>^ V^' 

Jb iiaX;3<Xb^ ^b ÄjLub^ iL^-b <)U^I (j^f 

«;Ly ^jjc^b ijJb <^U^I ^tb ^1 äJIX^.4> Jb 

*r?'^;^ o>?^;^ u^;r'-'^ ^^^ * *^;r^ ^5^^^;' '^ iW 

cs^' o^'t^ «)UJj5b iaxL>4> ^^T(jiiüuÄo4 <y^v 

y^^ ^:?' ^;^ 7^^ ;^^ v'/^ r^' V ^)^^ jy 

1 § 98, 2 § 40, 2. 3 § 94, 1. 4 § 27 not. 



o J^j' )f^ j^-*"^ k,^;' )y^ -^ y^ 'j'^yj ^ 
ku^^r^ *;tJ'*^' tj'-':!*-^ ^.-^ \j-> ';r* i^'^;r^7^ 



r.;^ 



^)^ 



ejjS >^ '>»^;'> ij'^;>J 



LTJ' u?"?-"' ^3*^;^' u^r'r^' ';'; ts~*^7^' ^^ 



I 



*^;^" o^ _ 'jr'^ o^ ü)-'^ ö>?- 'h 
oi-otjÄ. (^j-i».l ij-^y) )j->" ''(Ja ';y*^V i5^^^i' 

*i>-üL! ^iä. (V4>^f ^^^"^ J-bj^t |jLA«Jji^l jei*j^t " 

yij (J^ i^tU50 »V+-V ;I;W lJ^W »jJj t>Jk> 

.j^^ iJ*Jj (^Jl^IS^J ^jä5^^ ^ijjGa.jjy v;yjJ>Lc 

■ ^J-^iu,! lÄkÄlj ijlXiyS^ *-«j' J-? )J-*-~'^ J>5 jt IUmjI 

'^jr! 07^ '•/)); '^i'' H'^ ;//^'-« r'='^ 



'oy? •/" j>! 



';/j^' 
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2 ^^1 v^^ «;Liua. Ä-bl ^Iä ;3^ ,j^ äJoI J^ 

Lr>^^ viUij^ <Ä-L>^ V^<^.' 7^^ ^)^ *J^' 
^^ J adjl ^^yc5" ^^ ^;r^r^ *^^ \r^ »;r^ 

3a^Lb ^Lb 4&J^| ^^^Z' 8;^ «^0^ ^1^* 
viJLÄ.^aü ^jU^Ub <^^if^l iüLol ^Lol xU^if^l 

4 &i^^ i^ö auflJ> JJv^ u;!)^' <5?^'-*^ ^^y^ <^Läj ;5^I 

ÄÄ.yi ^y^i vä^^^* J^^' '<öt>^y> *^y^' ^5^*7^^^^ 



1 § 40, 2 not. 2 80, 2 a. 3 = ^^ «^|^ Gerund. § 80, 

2 b. 4 § 101. 5 § 74. 6 § 80, 3 b. 7 § 30. 55. 



r^j yiyä <^l »ilsU ijl^i;!-? uj'^>r^ *;'^^ 
(^jl-y ijiLj iüjl JyÜ *^;;t^J '^l^l, Jijj^yj ^1 

j^i))^ cJ^ s-y^-ijj V;;/^ 157^ ^'^ 

■ W^;j (^^ÄJjjI ^^^«*Jj.Ai. äSÜJlJ^aJl tUJl? i^y« 
';>i;'j _J-^ "/^ uJ'^7**^ y *;j^^ ^'^ 7^ 

(5^^' ij>^'c)'^^^j' u'-''^- ';r^ is^*''^ Lrr^y " 












=;r! 



'J^/^ 






' Impsrat. i 
8. 102. 
» § 40, 2 not. 



20 



64* Ghrestomathia. 

II. 

Hogae Nasreddini Efendii FACETIAE QÜAEDAM. 

(Cod. Berolin. Diez A. Quart. 16.) 
19 *t> ooKä. 

i^j^^ycT^^Lu üCw jy^sjj^^i -.Lyo &r^.o ^^4> 

i^jjy aUj^l to.y:i^ ^tUi^Vr^^ Jyi" ^^ LT^^ 

(^J^l oLwuO »Jül ^yXf ^Ö JljOt>l \l O ^S^ilo 

1 Dat. Anem exprimit (cf. § 29): „um zu" . . , «pour" . . . 
2 § 74 3 § 94, 1. 4 § 103. 5 § 101. 



21 



Facetiae. 65* 



^ ,j.^p ^ ausTji <isyJb^ »jüjjj^i j*laä.i o«^ jüy> 



23 



v-ftJ^ 7^ ^;^ 7^ vJ^ T^ ^'^ ^^ *^^ 

^ v^^ ^ (^cUil Ä^ V5<>^.^ ^})r^ ^*^^*-^ 

*^^ ^t>^^ ^*J^' (J^ ^5-^-Ä^ |v^ V5^^' VT^r*^ 
7?'/? &5" y^l ^^ ^yid ®»4X^ |J»4XjJ *äx3 b 

^^j vr*^ v-Äj^ ^1 ^jS^\ ^u ÄÄ-^ 

(5<^^ (^i^fll ^"^y^ ^(V^ v-ÄJ^ ^ ^ Jaiiy^.4X-bl 
1 = ^f yS^y^^' ^ § 37 not. a. 3 Voc; § 29. 4 § loi. 

8 Cf. glOSS. 8. V. ^J. 8 = aj>*«X«Ä; § 30. 7 ^7^. 8 = »J^^ 

§ 26 not. &. 9 § 55 not. h. 

▲. Müller, gramm. turc. "^ 



66"^ Chrestomathia. 

(o^(>ijt *Xi X f> ^ r» |5(>9.(> ^4>v-ol (5<\a^ ^^A^^y) 



t.J^ »V^^ M^^ ^s4X4iX4jO 



WT^ *r*^^ V^^ s4X*A>^4^ ;Jj0^1 ^^J^JßyJ» 

T^r? u*-^ (5<^^ |VJ»4>^' J^oi j^yl^j' ^(^^ 



^!pb ^b vr^^^ vr*^' 'i4^jj:J^ vr*^' ^^"^ 7^ 
^j 7^7^ v^;y^>' ^^«9.L*öi J^A^ ^^^ ,jUö 

<ö<>v*fi' {^^dJS' sdS^f^S itf y^ö »Jb^ *^^ "(^jJLS^ 

U^ »jjjU) ^.I ^üL »jöjI to^ »ÄA^;^ 

Vr?-''^ 15^5^' ^f^ «^l-? <5^'^;>! »^^ U*-»* l5t>Jj' 

1 Voc. 2 — mümkin'fni'dir § 65 a. ^ ^^J = nach, apres. 
4 § 55 not. b. 5 § 30, 3 b. « § 86. 7 § 90 a. 8 in Folge . . . 
ä cause de . . . 9 § 80, 5. § *o § 100. n § 97. 



^j) jiJ-^jLiü ^^^juiT sjl^L o^l 






^jk) Lc«j t^)*^ ti^ \J^.'^ "^y^ 



sJ^Juj 



[ji^o ;_5J>JjLo Lc^ ~J-)jJi g^^t ij^y, 1 1 s^ 



iJhAJ^ B}'jV '"-'V^.W 






►^ ^j Jl K^^jf ^ vrM)?^ oy?-^ c^'^' 



^;r^V ^^ 



IUbU]>-=k 



jLä v_>^ r*^?^ )')' t''^ w'^?^ ääLäI sC^y^. 

JjiXaTjOjjI «iJjjJ» »jUc ^«-bf Ä».^ Uf^ 7^ 

' Voc. ' § 94, 1. 3 § 80, ab, ' § 80, 3 a. > Sequuntur 
Terbn ipsius Hogiie. 
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31 



32 
5 



33 



^£^.^ ytf ^J^ OT^ ^U^ ^f^.*> ;Läö. ^^^)^^ 

^y> ySy^)^ v^'^ *^;;^' <^4>U^ oyüU ^y> ^^b 

oiLu^ du^L^oi ^.4>Jt ^^ ^jihJLw c^r^ 7^ 
8juy&a.ys. *^>?^ (5<^' ^7^^ ^^^^ V^<^-' 



1 Cf. Glossar, s. v. 2 § gO, 3 b. 3 § 30. * = «ii! ^1 
§ 93, b c. 5 Vocat. 6 = ^ j *;. 7 = ^^jj^| ^»J^ § 85 

No. 24; cf. § 68. 



Fabula. 69* 



^^^1 jUi ^j iJäaJT ^V ^^^^ ^^f'^ *-^' ^^ 

ÄÄi) L ^JoJl to^:. ^4X:>J (iS'JuU 54Xüb JLif 

w^^^ ^LkU ^j^s lOxjy? o^T JUI ^ ^^ 

(^oUa iväUaJLui i^Jüül x^*Ä 84X^1)U(> (^JJbl ^^y*') 

yi^o ^U^l '^^1 y^jj^ ^^4XjI oL»;cä» JÜJ^^ 

III. 

FABULA 
e turcica MI Noctium versione descripta. 

^^ ü^;^ ^U^l JLx»^ Jif^l ji^ lil ,JLäj 

1 = yj. 
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^y^l ^1^ ^JJ v:>xL; ^t ^ v^/äaä. e;^;^' 

i = 41^1 ^^1 (§ 93, b c; 77). 2 = f^J^)/. ^ § 80, 2 b. 
4§55,n.6. 5 §94,1. 6 §74. 7 § 93 d, n.6; 59 n.6. « § 78. 101. 
102. 9 § 77, 82 n. a. lo § 93, b c; 58 n. » i = )J &^. *2 § io5 






ijul iJ. 



y >'^;r^' 



I 



^jLXJLctXi» ^j5' ^^»J-jl BtWiXJjt i^yJjWj |^^<-*«o 

(jÄxltuS 'ä^>^' s*—'-^' o^t^^' «yi>^ lJ^J** (5^^ 
jLÄj^ ''»jLsI dy »iJjjÄ.T i5)ji)l 15-1^1 stXSlxJul ».jUI 



,J idX»Ajt 



•^t) \yi^ l 



Jl tjiiU 






; ^^\'^J^3 lS^j' tJ 



,L(jU^ jOj JJlJ^ ^i^b IM^L^ 42 



a.^^yi■^ ^tUT jo^y; ^yt ^^t ^j-LT ^jlXiLotXi. 



' = ^^s^i-f- 



72* Chrestomathia. 

CoUi »tX^Iuy^U-o^ cs^*?o' j*!-^^^' y;<^' J^iXft 

&Ax»Lo^l jjpiüJJLo \^ij^.y^ Ur^' ^;<J^ 

i = ^jjjJUO jj^! § 77, not. d, 2 § 55, not. b. 3 ^e/gn § 78. 
* mäjeliqim dir, * Sequuntur verba heil. ^ ^y^. 7 cf. gloss. 
s. V. ^J^^. 



X^Ä^* SlWOj^^jÄÄjjLLj^t ^-^^^S i^t j^yjjl 



KxjLi^l 






BiXiWJ^t siX^t l>lwl ^>> A^^ ;'; ^ ^JLs>-iJ^2U.,üb.^ 

J-clj iUKÄ*- is^j^- ')T^. i^r** IiXäLo ^tXÄÄJtXjj) 
^yüyj xJ^^I J«oU. O^jf ^^ ^ i^j'^'^y^/' '^})} 




^,1 






«I ,1, 



j.Lfc JJI jJil 



u"}/^ 7^ 



BtXX^ Jjt 
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*^;;^' ^^ 7^ Lpy ;^.' vr^ <5^^p^ 

^^o luiüfuAjL b v^oUs ^^* V^r lu^iö^l 

52 ^b ^Jo^ oJLÄ ^i> to.^^ (5^' V;^ 

1 § 82 n. a. 2 Cf. Glossar, s.v. 3 § 103 ; 93 b c. * § 76 n. d. 



Expeditio Mohacsensis. 75* 

^Oy£. ÄAj^J^ o>^^' ;^/^^ (Jr^^ ^5^«^J^^ 

IV. Libri 

DE EXPEDITIONE MOHACSENSI 
a Keinalpasazäde conscripti caput XIX. 

De arce lUok capta agitur (ed. Favet de Courteitte p. 71). 
iüxlJbLiöt • k:i9x«w«3 SOnLaaS^I (c^^•.«o vV^' ^W-^^ xLo 

^5^^^^ csV^*^ V;^;y'* u^)*^ 2*^ csV;'^ 



^x.y :^l j^jju aoj^)^! ^^txJ^i ^^'^ ^yü) Lotyju ^ 

v:;^w«a3 ^Uwü k:i9w«ä^ |»lvXJt f^^)^l J^ax «L^ulK 

,5<XcJxJ^f ^Lb »y^b^jo J^l ^^\i> ,jL^ vr^^' 

1 = c^y^**» ^ J^ Articulus arabicus saepins hie occurrit. 

3 §97. 
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jvi:^^ a^l y^ '1^^ (5^;;^ Vr'^;^^' Vr^^T^. Vr'^ 

2U&3 y& ^^isXaJit )'^or? V^^' ^5^^-^^ v'^ &3U^I 
Ak^ ^.1 jj^ ^^^ ^^ ^^; J^« 07^ 'x.^^ 
^U ^I^L äT^^JoL^^ ^^;Üo^ ^<^^ ^5^;^^ 



j^Löul o^ ^r'^y ^;LAf'*^5^»J^^^Äjl^LaÄ. 

xiLox) |*Uj! Jbjcsl »p^Uuo v^;^ ^^'^ ^y;'^)^ 



1 — 



= 5 ^;-0. 2 § 104. 3 = ^jj.| ^Uu*. 4 § 58. 

5 = ^ f»^>'. ^ V. Gloss. S. V. .iUXJil. 



Expeditio Mohacsensis. 77* 

yL>pl V^4)ol ^yij ^^^JJ ^JV^*J ^ielLox) 

»x^L^ »JOjL? JUftl ^5^^ ^J^T «^^' JUaj! 

v,>Ä.Lo yjJO^ yJ^iXj v^Lo ^1 ^ ^.<M>I y^.tXXj' 58 

JjLi^ ^ yjS ^ y^ JU^ yJLSS^ ^'^ XS^ yX^.^ 

*)r°;'^^ rr^ '»)^;i^^ ^^ r;;^ ^yi ^ 

o^ V^^ ^A^iNJ LfUX:Ä^^. Lä-o ^^JoJoI i^jJo- 

jjj^l Jj"! W>yj ÄÄAjUI ;5^yO^LaÄ- idL^^^I^^ 69 

5jLüüI 5(>L> ^yrty^ <5^l-^ ^^^7^7:^^ ^J^lsJ ^ajuLs) 

w^ 874^ V^^ ^7^^ V..AA^ >l^ j^f ^i^Ma'yjOyS 

^^^^-^' ^■♦-«■■ ^ ^s-^;'*^ ';'<^^ 

»Jos;;! ^^ ^A^i ^ ^^ 



' = ,:Hy^*^ § ö4. 2 = «y.^^j. 3 = ^j ^^jj,,. 
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*1»^ iST'T*'^ (j'*^' ;'-*^' ^V*' Vji;^ *^;>' 

^o^juü/' ^;.-bur jo ^u aj^- yijT i^ joi 

^ ^LjJöl ^^L^*' JUä. k:ijyj^ (i^^ y^^d3 JUS" 

64 (>*^^ ^^^jb ü-^r^' ^)^)y) )^)y) <3'^;^r*' 

cr^^^ ^7^7^ ^7*^' 7^7 cr*^^ ^7^*^ ^^b;*^ 

1 e>yfit «ii^J. 



Expeditio Mohacsensis. 79^ 

^1; 2X0^5 CS^«J^* iS^^f^ y^^y> *^^^ i^i*^ 

V^^cXjI J^* ^jt>ÄiJ> ^\,M*Jtyf^ ^jt>«Ä4J ^LoÄ. (^cXijt 66 

^Lo^ v^T ^ül ^jLcb JbJüf ^Ija^l ^L^lbl 

vs;>\lx 0^1 L^^Jot Jum^)' &3l(>«^ (jl^^^ \<Xa.o^ 

IM ' t^ ^ 

^ JLo^^ 1j ^jJuJLojT |Väj:^ vbJo1 ^LüCä.1 JZ^ e? 
^y^U ^^^Jol ^bU^ ^\Sjj^ ^jy^^iLsu^ 

(^IoLä v^J^' ^5-^^r** *)-J-^ (7*-^) ^® 

j^jj^ *^;^7^ ^r?^' ^^r*' 

^ty &JI k::;uL4^l ^(\jLo^ U^T^ (^b&L ^^^ 69 

^Lb aJI vä^^LiL? i^xio j^y -^ (5IJ0 Vr*^*^ 

^jJ^I ^. &l>lt>^ yj (^tiX^ (jU**.' gfLIij (3^;^i> 70 

,j-*aÄ. ^i)^yJ^ p^f>^(> }nXji>p\i^ nd<irS &JLSul t^LoÄ- 

1 =^j. 
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db ^,yi (£^ Vr^?' |*^^l J^l <>O^La^ i*U^I 



GLOSSARIUM. 



A. Müller, gramm. turc 



Nomina et verba composita eo loco quaerantur, quem prior cuius- 
cunque compositionis pars obtinere debebat. — Articuli arabici 

J) cura plerumque habita non est. 



I 

^\^\ fl& Wasser 1 eau. 

• 

^ouA*Jol ö&efes^ religiöse 
Waschung der Moham- 
medaner I ablution re- 
ligieuse pr6scrite aux 
Mahometans. 

*\lol iloräz das Heraus- 
kehren, Zeigen | action 
de montrer. 

**lol iloräm Zudringlich- 
keit I action d'impor- 
tuner || viUjül **l in jem. 
dringen | presser qn. 

JUajl äbtäl cf. JJaj. 

* JUajl ibtäl das Zunicht- 
machen | action d'an- 
nuler. 



väjI at Pferd | cheval. 
vä^l et Fleisch | viande. 
k-j| ii Hund | chien. 
bl ata Vater | pere. 

^ (jÄJ! atel Feuer ] feu. 

**Ui1 itmäm Vollendung, 
Ausführung | action 
d'achever, d'executer. 

^a^'f atmaq werfen, schies- 
sen, abfeuern | jeter, 
tirer, decharger || Pass. 

ij^JU»! aiylmaq. 

v^Uit eimek {ekmek § 22, 
4 n.) Brod | pain. 

*^1 eser (PL .IJT äsär) 
Wirkung | effet. 
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a 



Lol esnä Mitte | milieu 
sOÜJI yj „inmitten 
de88en% währenddem 
„au milieu de cela", en 
attendant. 

r ag hungrig, gierig 1 



affame, avide. 

(SJL^I a^/yg Hunger | faim. 

I acmaq öffnen 
ouvrir. 

I agy bitter; Schmerz 
amer ; douleur. 

I agymaq Pein em- 
pfinden I souffrir. 



fSy^S i^rdm Pilgerkleid 
habit de pelerin. 
,Lm'> \ ihsän Wohlthat 



.•♦ 



bienfait || ^jLw*^! 
^^)yj^ als Wohlthat 
gewähren | accorder 
comme bienfait. 

Jl^! cf. JLä.. 

\Luä.| ihtijär freier Wille | 
libre arbitre 11 ^LxXS.^L 



bilihtijar (§ 93, d n. c) aus 
freiem Willen | volon- 
tairement || siJUjI ""1 
wählen | choisir. 
^IjuCä.I ihtijär Greis 
vieillard. 

Ä-l ahyr der letzte, das 
Ende | le dernier, la 
fin |k|^ ^1 ahyr-i k*är 

(§ 92, g, n. &) am Ende 
der Sache, zuletzt | ä la 
fin (de la chose). 

aLä^I dhiam Abend; am 
Abend | soir; dans la 
soiree. 

^ sy^\ oJiyr stall I etable. 

*vjt>| eef^& Bildung, Sitte 
education, moeurs. 

*dKt>l iäräk das Begrei- 
fen I action de com- 
prendre || 36 ^ (^* 
v£JLJbl ^\s^\^ verstehen 
und begreifen | entendre 
et comprendre. 

* *4>l adem Mensch | homme. 
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viJLsP*>l ademgik Mensch- 
lein I petit homme. 

^1 er Mann | homme (male, 
viril). 

1^1 ara (§ 92 f) Ort, Mitte, 
zwischen | lieu, milieu; 
entre || ^^M arasy da- 
zwischen, unterdessen | 
entre temps, cependant. 

^^/oM aramaq suchen | 
chercher. 

OL^I Cf. \^y 

auul arpa Gerste | orge. 

(Jj\| artyq mehr | plus 
c. negat. nicht mehr 
pas plus. 

^iLwxl öfr5/ö/iLöwe I lion. 
(JpJ (^ryq mager | maigre. 
y^\ ary Biene ( abeille. 
^j^sS arymaq rein sein | 

etre pur || Befl. ;3*j J 
arynmaq sich säubern, 
gesäubert werden | se 
purifier, etre nettoye. 



\\ az wenig | peu || J o 
bir az ein wenig | un 
peu. 

<^^LlU/( cf. y^^^JUM» 

*ßLiJu«l istima das Zuhö- 
ren I action d'ecouter. 

silUXwwl istemek verlangen, 
haben wollen, suchen | 
demander , souhaiter, 
chercher. 

nY^mMUT Ct. wW. 

* *iLwl isläm Ergebung, 

Islam I devotion, isla- 
misme. 

^ ^Lma;I asiimän Himmel | 
ciel. 

^-A*/l yssy warm | chaud || 
;34ÄAAwt yssytmaq wär- 
men , heissmachen | 
chauffer,<» faire bouillir. 

'jil a^ Brei, Speise | 
bouUie, nourriture. 

* ojLäI iMrSt Zeichen | in- 

dication, signe. 
2^Üut^5^^aunten enbas. 
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•^1 iibu (§ 57 n.) dieser 
hier | celui-ci. 

v^Uju^I iiiimek hören 
entendre, ecouter. 

aüL^t Ute hier! dal | voicil 

\LgJC^I iStihär Berühmt- 
heit I renommee. 

siJLÄl ehk Esel | äne. 

sdU^t ^fm^A: scharren | 
gratter || Refl. dL»Juil 
eSinmek unter sich 
scharren | gratter (la 
terre) au dessous de soi. 

^ (^»M^l ^^w& Verwirrung | 
trouble, desordre. 

oL^ Cf. vxÄ.Lo. 



* Jwol isrär Hartnäckig- 
keit I persistance. 

(^Xwol ysyrmaq beissen 
mordre. 

( Äsaf Eigenname des 
Veziers des Salomo in 
d. mohammedanischen 
Tradition | n. pr, du 
vezir de Salomon selon 



la tradition mahome- 
tane. 

* Jl*öI asl Ursprung, Prin- 

zip I origine, principe. 

(jjt^f asmaq hängen 
(trans.) | pendre || Pass. 

^j^JLöl asylmaq ge- 
hängt werden, hängen 
(intrans.) | etre pendu. 
I*ljudl cf. aJLo. 

* Jyk^l iztirär Notwen- 

digkeit j necessite. 

*NLj-bl izhär das an den 
Tag Legen | action de 
montrer 11 vdJLjül °l zei- 
gen, ausdrücken | mon- 
trer, exprimer. 

\f JoäI i'tizär Entschul- 
digung I excuse. 

* oUat I /'^ew^ef Vertrauen | 

confiance || siJLijl oUx^l 
Glauben schenken | se 
fier ä. 

Lil aga Herr | seigneur. 
-.1x1 agag Baum | arbre. 
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^55Ü agry Schmerz | dou- 
leur. 

yil ägyz Loch, Mündung, 
Mund I trou, em- 
bouchure, bouche | 
^^ jjy£f agzyndaki in 
deinem Munde befind- 
lich I se trouvant dans 
ta bouche § 58. 

.(^iLftl aglamaq weinen | 
pleurer. 

*54>Lil ifädä Auseinander- 
setzung I explication | 
vdlJLjsl °l auseinander- 
setzen I expliquer. 

•oL»! ^/(?7 Unheil | calamite. 

•UjI ißä Enthüllung | 

action de divulguer. 

,5Jail efendi (§ 53 n. V) 
Herr |8eigneur, maitre|| 
>iJULj jOif efendilik Her- 
renstellungjHerrschaft 
Position de maitre, 
seigneurie. 

il aq weiss | blanc. 



ouoUf i^^w^^ Aufenthalt | 
sejour II vdUxjl °l sich 
aufhalten | sejourner. 

LflJüJl iqtizd Notwendig- 
keit I necessite || J.JL>t °t 
erfordern | exiger. 
sU^c^(§47,b2)Geld 
argent || JaLSVi?t aqceli 
(§ 47, b 1) der^Geld hat, 
reich | qui a de l'ar- 
gent, riche. 

s\ aqmaq fliessen | 
couler. 

u I ana (§ 52) ihm | lui 
(dat.). 

si II to.^! 

ejerci wenn auch | quand 
meme, quoique. 

**l^l ikräm Ehrung, Be- 
wirtung I temoignage 
d'honneur, accueil ho- 
spitalier || viJLJLjf °| be- 



^ vJl ejer wenn 



Wirten | traiter || Ul^l 
Adv. (§ 92 g n. &.) zu 
besonderer Ehre 1 
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pour temoigner so n 
respect. 

"LBf^i"! ikrdhen widerwil- 
lig I ä contre-coeur. 

\^S\ ahyrmaq wie der 
Esel schreien | braire. 

* J^l ekl das Essen | action 

de manger || dUjül **l 
essen | manger. 
dL«i^l ejmek beugen 
courber || Pass. ejilmek 
gebeugt werden, sich 
beugen- | etre courbe, 
se courber. 

* Jui^l ekid fest 1 ferme. 
Jl el Hand | main. 

"'äXJI elbette (§ 33) un- 
bedingt I assurement. 

""y-jj älet (PL v^yüM diät) 
Werkzeug, Mittel | in- 
strument, organe. 

dUjdt ileimek tragen, füh- 
ren I porter, mener. 

jjydl altun Gold | or. 

^^^^S!^Ji alcaq niedrig | bas. 



vdJ! elek Sieb ] tamis || 
(j^LiäT ^JJOI durch 
das Sieb gegangen, ge- 
siebt I trie. 

&JUI Allah Gott I Dieu. 

JÜI ein (§ 48) fünzig | 
cinquante. 

Ul elma (§ 19 n.) Apfel | 
pomme. 

(^^^1 almaq nehmen, weg- 
nehmen, kaufen | pren- 
dre, enlever, acquerir, 
acheter. 

jj*.LÜf cf. jjju. 

^ Oyil älüd befleckt | in- 
fecte. 

*Uol was . . . anbetrifft; 
aber | quant ä; mais. 

**Lol imäm Vorbeter, Pre- 
diger I directeur de la 
priere commune, eure, 
prelat (musulman). 

*jmLcI aman Sicherheit, 
Pardon | securite, par- 
don. 
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yol cf. J^l. 
lyol cf. *jyo|. 

*JLgjo| imhäl Aufschub, 
Frist I sursis. 



^ Juyol ümid Hoffnung 
esperance. 

*^l emir Befehlshaber 
commandant, chef 

PI. j^lwot ümerä\ *JüLo 
.yo:il|(§37n.«2)der 
vorzüglichste der Be- 
fehlshaber I le plus 
excellent des chefs. 

*^jyol emin c. abl. sicher 
vor — I en sürete 
contre — . 



a 



^1 an Zeit, Augenblick 
temps, moment. 

^1 an dieser, e, es | celui- 

16 



ci, celle-ci, cela 
cf. § 52. 58 n. 

bl ana Mutter 1 mere. 



»Jül § 52 

lä; y. 



dort 



*j^Lwot insän Mensch | 
homme. 

*oLait yn«^/ Unpartei- 
lichkeit, Billigkeit | im- 
partialite, equite. 

*4>LjüI inqijäd das Sich 
führen lassen, Gehor- 
sam I action de se laisser 
conduire, obeissance. 

•I av Jagd I chasse. 

.1 ev Haus | maison. 

^U (§ 52) er, der | lui, 
celui-lä. 



em- 



^»\LI Schall I son. 

siJUj^l öpmek küssen 
brasser. 



viJUj.l ötmek klingen, sin- 
gen I sonner, chanter. 

zen, sitzen | s'asseoir, 
etre assis. 

^,1 VC (§ 48) drei 1 trois. 

^^^.♦^.•l ucmaq fliegen 
voler (oiseau). 
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^J^ftt ödüng Darlehen | 

^emprunt, pret 

^L^l oran Mass | mesure. 

Ü. . f , ä3\ • I orta Mitte ; mitt- 
lerer I milieu; moyen | 
iübj^l (Dat. § 29) in 
die Mitte; dahin | au 
milieu; y. 

[^\^\ vurmaq schlagen, 
treffen | battre, frapper || 
(J^^^l eoio^ ^Jl (60 
1. 4) „seine Hand an 
den Zahn schlagen", 
sich in den Finger beis- 
sen I „jeter la main aux 
dents", se mordre les 
doigts II Pass. (J-J^^f 
geschlagen werden j 
etre frappe. 

viJLox.l (vdx^s^t) ürümek 
heulen j hurler. 

^%\%\ orug Fasten | jeüne. 

\^^\\A uzamaq lang sein | 
etre long || Causat. 
(^j^* K . I uzaimaq aus- 
strecken I allonger. 



;;^ 



I üzer das über einer 



Sache Befindliche | le 
dessus I c. suff. praeced. 
genit. (§ 93 a n. a) über | 
au dessus de || »^v.f üzre 
auf; gemäss j sur ; seien. 

^^w| uzun lang | long. 

os^.l üsi der Obere j le 
superieur. 

dU^. I üSmek zusammen 
laufen | accourir || 
*"! äJLäL sich um sein 
Haupt sammeln | se 
rassembler autour de 
sa tete. 

is^^^^l usurmaq furzen | 
peter. 

adb« f ©^«Zimmer |chambre. 

,^%x«l ogru Dieb, Räuber | 
voleur, brigand. 

JlcäI ogul Sohn | fils. 

^jiL^jl oglan Knabe | 
garQon. 

^A oq Pfeil j fleche. 

(3^y>l oqumaq lesen, vor- 
tragen I lire, reciter. 
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(Ö5I öh Vorderteil | le 
devant || c. suflf. praec. 
gen. (§ 91) vor | de- 
vant II 5 joi^l (60 1. 3) 
vorher | precedemment 



cf. ^bl. 

\ik4jSm] öjrenmek sich ge- 
wöhnen an. .., lernen | 
s'accoutumer ä . . ., 
apprendre. 

\yfl\ öküz Stier | taureau. 

äS^I ök*e^ ö/7ce Zorn | co- 
lere. 

JJ Ol er, jener | liii, celui- 
lä, ce (§ 52). 

*jrf evvel erster, zuerst j 

premier, d'ahord || Stil 
(§ 37 n. ä) zuerst | d'a- 



bord II ^4>wo| JI|I evvel 
emrden „vom ersten der 
Sache her", sofort | au 
premier chef, d'abord || 

JLä. JTI „im ersten Zu- 
stand", zuerst I au pre- 



mier chef, d'abord 

S^'^^kelevvel{^%n,^ 
n. c ; cf. § 33) wie vorher | 
comme auparavant. 

S^^S cf. jj^. 

^jj^^ANt f ula§maq c. dat. 
erreichen , zusammen- 
treffen I atteindre, ren- 
contrer. 

äJJ ölüm Tod, Leiche * 
la mort, le cadavre. 

^^JkJ.I olmaq sein, werden 
etre, devenir || Refl. 
(jjt^M olunmaq wer- 
den I devenir. 



dUJ.I ölmek sterben | mou- 
rir II Causat. viLo^jJ«! 
öldürmek tödten | tuer. 

y^l ölü todt, der Todte j 
le mort. 

\djoJivmek eilen | se häter. 

(^j^^jo.I ummaq hoffen 



esperer 



4 '^j^^U»,! 



== du hoffst, man kann 
(eins wie das andere) 
hoffen I tu esperes, on 
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peut esperer (run 
comme Tautre) || Refl. 
^^_^^JLo*f umulmaq ge- 
hofft werden | etre 
espere || Partie, neg. 
jjLlJLo^ I umulmajan un- 
verhofft I inespere 5. 

\yjoJ omliz (cüAcoV) Schul- 
ter I epaule. 

vj.l on (§ 48) zehn | dix. 

^.1 un Mehl | farine. 

Jb.l ujqu Schlaf | som- 
meil. 

^34j«t ujmaq gehorchen | 
obeir. 

j^Lü.l ojnamaq spielen, 
tanzen | jouer, danser. 

^^^•^•1 vjumaq schlafen 
dormir. 

^jyii% \ ojun Spiel, Tändelei 
jeu, badinage. 

*Jjd| ehl Volk, Leute 
(Besatzung) | peuple, 



hommes (garnison). 
JU^I ihmäl c. acc. Nach- 
lässigkeit, Vemachläs- 



in- 



sigung I negligence, 
action de negliger. 

^dlxiDl ahenk Absicht 

tention. 
Jtyol cf. Jye. 
^1 ej § 29 n. h. 
LI aja (Interj.) wie denn? 

quoi donc? 

ijüTFuss 1 pied || (Js^\ 
JULI die Vorderfiisse | 
les pattes de devant. 

iH-4Jül aytmaq sagen | dire. 

yiLjCjl elmek machen 1 
faire — § 90 1 «Jol 
siJUL5l[§ 90 a) zu machen 
pflegen | faire habi- 
tuellement. 

,^^1 ic Inneres i Interieur. 

hinein | dedans.* 
^j,Äj| icün wegen | ä 

cause de — § 93 d. 
^ Jul s. .iJL^I (§ 64 n. ä), 

ljIj-jI yr(iQ. fern | loin. 
«Jol ert^ Morgen; der fol- 
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gende Tag | matin; 
le lendemain. 

(3jooI ajyrmaq trennen, 
entfernen | separer, 



eloigner. 

j| ise § 82 II was anlangt, 
aber | quant ä, mais. 
jjÄjI ü Sache, Geschäft 
chose, affaire. 



^.1 § 103 n. 
^f iki (§ 48) zwei | 
deux II ,,j^jJiA ikingi 

II y^ « •• *' 

(§ 49) der zweite j le 

deuxieme. 
dUbl ejlemek machen | 

faire. 
äJL) hV^ (§ 93b c; 94,1) mit; 

durch I avec; par. 
dUjI* cf. Gramm. § 82. 
^1 in Höhle | taniere. 
viLül inek Kuh 1 vache. 

^ äJüI äind Spiegel j miroir. 
^' (^0 ^ß g^t I bon. 



^ i^ &^ b &4 § 93 d n. & 
^y^y^ an jedem Tage 
tous les jours. 

^ L pä Fuss I pied. 

*i^b Mb Thor — Gegen- 
stand, von dem die 
Rede ist, Angelegen- 
heit I porte — matiere 
dont il s'agit, affaire. 

LU häba Vater | pere. 

/^'L baimaq versinken, 
untergehen [ s'abimer, 
couler II Gaus. j^jjooU 
baiyrmaq untergehen 
machen | submerger, 
faire couler. 

P 4>b bäd (56, 1. 4) Wind | 
vent II ^y^yj>o 4>L bäd-i 

sarsar kalter Sturm- 
wind 1 tempete fou- 
gueu^e et froide. 
^^5^b bddi (56, 1. 2) er- 
scheinend, sichtbar | 
paraissant, visible. 
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^ Xji bar Last | fardeau. 
^^Kb baran Regen | pluie. 

iA/o^s\^parlamaq glÄnzen | 
briller. 

^ JvL bazar Markt, Han- 
del I marche. 



^ ^^)')^ bazyrg^dn (cf. 
*kL) Kaufmann | mar- 
cnand. 

j^b ba^ Kopf, Haupt; 
Ende | tete, chef; bout || 
^AjJS aüäb über den 
Kopf kommen, sich er- 
eignen I arriver (en par- 
lant d'un accident). 

/S-JLÄb baUamaq c. dat. 
anfangen | commencer. 

LäL» /?ö^ö Pascha | pacha. 

/Si4.^b basmaq drücken, 
treten auf... | presser, 
marcher sur . . . 

^cb &^^ (56, 1.4) Garten 
j ardin. 

/H^iLcb baglamaq anbin- 
den I attacher. 



•^^b bägy (56, 1. 3) Em- 
pörer I rebelle. 

^a^'b baqmaq c. dat. 
blicken, schauen auf . .. 
regarder ä . . . | Befl. 
iS^JUb baqylmaq an- 
gesehen werden [ etre 
regarde. 

^ ^iJb bäh Furcht crainte. 

^ ^i)b päk rein | pur. 

Jb bal Honig | miel. 

.Lxi».ütb cf. XjJis».\. 

^b balyq Fisch | poisson. 

^kyob pamuq Baumwolle 
coton. 

(o-Jbb bajylmaq in Ohn- 
macht fallen | s'evanouir. 

^^^))y^yH Peterwar- 
dein , N. pr. d une ville 
de la Hongrie. 

aüü cf. luJI. 

viJUjü bitmek wachsen, sich 
entwickeln , zu Ende 
kommen , alle sein 
croitre, pousser, pren- 
dre fin, etre epuise. 
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^Läj })ycaq Messer 

couteau. 
^ ^^:,K^^ bäht Schicksal, 

Glück I fortune, bon- 

heur. 

^^Lo^u bahtyjär reich 
riche. 

^ (jäjy&dBu bahSiS Ge- 
schenk I don. 

^*L^^ Jo übel endend; 
elend | de mauvaise 
issue; miserable. 

*JL*i^Ju bed'ft'äl Übel- 
thäter j malfaiteur. 

y^^SiXi bed'kerdcirtJhel' 

thäter { malfaisant. 

^^US' Jo bed-gümän übel- 
wollend I malveillant. 

^ \J*^ ^ bed'kU von 
schlechter Religion | 
qui suit une mauvaise 
religion. 

^lJuJo bedidär klar 
manifeste. 

wj bir (§ 27 n.) einer | un, 



unique || o — ^j einer 
— der andere | Tun — 
l'autre || ^\ ^^ ^ 
der eine von ihnen mit 
dem andern | Tun d'eux 
avec Tautre. 
^ o per Flügel | aile. 

^o pur voll I plein — 
res, qua alia impletur, 
vocem o flexione om- 
nino carens sequitur. 

^ofo beräber gleich | egal. 

^ oo berf Schnee | neige. 

^jL*jk>j barq-var blitz- 
ähnlich I semblable ä 



l'eclair. 

^Äjjj biringi (§ 49) der 
erste | le premier. 

•o beri c. abl. seit ] des, 
depuis (§ 93 a). 

* 8wj bre{liiiQri)\io ! holla! 
he! holä! 

periMn 



zer- 



streut I disperse. 
yj Wz (§ 52) wir ) nous. 



96* 



Glossarium. 



viLJLAO beslemek ernäh- 
ren | nourrir || Imposs. 
vdUjoauJLwwo beslejeme- 
m^A: nicht ernähren 
können | ne pas pouvoir 
nourrir. 

y^ beS (§ 48) fünf | cinq. 

* v:y^Lwco beMrdt gute Nach- 
richt, Freude | bonne 
nouvelle, joie. 

^jÜaL? &Ä^^ör etwas an- 
deres I quelque chose 
de different, un autre. 

^^jUjüäo peSimän reuig 
plein de repentir. 

^^ batal (PI. JUajl) 
Held I heros. 

(J^ 8. ^3^*b. 

viL &^y Fürst I prince. 

dL> j9^A: (§ 41) kräftig; 
sehr I fort; tres, beau- 
coup. 

Üo baha (§ 52) mir | ä moi. 

siLiJiXj bejenmek gern ha- 
ben I approuver, aimer. 



*iko belä Heimsuchung, 
Unglück I affliction, 
malheur. 

•iL) pilav Butterreis | riz 
au beurre. 

*5jJLj beide Stadt, Ort 
ville, lieu. 

*jJLJL? billür Krystall, 
Glas I cristal, verre. 

viJLJb bilmek wissen, ver- 
stehen, können (§ 90) | 
savoir (§ 90), compren- 

dre II Gaus. viJLc>jJLo 
II ^ ^ 

bildirmek wissen ma- 
chen, zeigen faire sa- 
voir, montrer || (jäJLo 
das Wissen, Verständ- 
nis I le savoir, la 
connaissance I JUb belli 
kenntlich | manifeste. 

^ JjJL) pelenk Tiger 
tigre. 

^Jb bile zusammen, auch, 
sogar I ensemble, aussi, 
meme j c. suflf. adiecto 
&.(§92a) e.g.ÄÄJLww&Jb 
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mit ihm zusammen 
seiend, in seiner Be- 
gleitung I dans son en- 
tourage. 

^ hen (§ 52) ich | moi. 

^ 2LSUO pence Klaue 

V 

griffe. 
^ Juo ^end Band | lien 

siJL4jül °j anbinden at- 

tacher. 
p JUo pend Rath | conseil. 

^ § 52. 
j^ heni (§ 52) mich ] moi 
(Acc). 

^ &M (§ 57) dieser | ce 
celui-ci. Cf. ^S^ 
aJu^yj &öy/^(§93bc)so| 
ainsi || ääJL>^ höjlege 
(§ 92 a) auf diese Weise | 
de cette maniere. 

i^yi but Schenkel | cuisse. 

Li^5)5^ &MrM/2 Nase | nez. 

la^yj bogmaq erwürgen, 
ersticken (trans.) | 
etrangler, suffoquer | 
Pass. ^j^J^yj bogulmaq 

A. Müller, gramm. turc. 



ersticken (intrans.), er- 
trinken I etre suffoque, 
se noyer. 

i^^yi bulmaq finden 
trouver || Cf. cy>^ 
Refl. lä^yj bulunmaq 
sich finden, gefunden 
werden | se trouver, 
etre trouve || Imposs. 
i^,4jo'^yj bulamamaq 
nicht finden können 
ne pas pouvoir trouver. 

[jyj boja Farbe | couleur 
(SjoL)«^ bojamaq fär- 
ben I teindre || Pass. 
f^j^Ltyj bojanmaq ge- 
färbt sein I etre teint || 
^b^ bojajigi, ^b^ 
bojagy Färber | tein- 
turier. 

)y^,y^ boj'nuz Hörn | corne. 
^^ behej oh! | eh! 
^»xL^vAj biedre unbemit- 

y ... .. • 

telt, arm, unglücklich 
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Sans moyens , pauvre, 
malheureux. 
,jju Wne zwischen | entre, 



parmi 



U- 



LJf 



O^ 



Wn-en-näs (§ 33) unter 
den Leuten | parmi les 
hommes 11 ^^^o — aJbf 
(§ 94, 1) zwischen . . . 
und I entre ... et. 
ij^sy^ bujurmaq befeh- 
len I ordonner || Impt. 
i^sy^ buj'uruh „befeh- 
len Sie", „langen Sie 
zu" I „ordonnez", „s'il 



vous plait" 



— cf. 



^v5^ ^^ (§ ^^ Dt- «) ohne l^ans. 
*^Laj bejäz Weisse, 

weiss I blancheur, 

blanc. 
^^, pir Greis | vieillard. 
wjjsju bin (§ 48) tausend 

mille. 
jLL^ etc. V. dljb. 
Ä-Lu cf . aJL> 
J^ büj'ük gross | grand. 



siLo^ büjümek gross wer- 
. den I grandir. 



'^b iä (§ 93d n. b) bis | 

jusqu'ä. 
*^b te'sir Eindruck | 

impression. 
^^Ü tär finster | tenebreux. 



a 



a 



i-wwU* teessüf Betrüb- 
nis I affliction. 

**b* täm vollständig 1 
complet. 

* y^,Y^ tahrir Aufzeich- 
nung 1 action d ecrire. 

*JUsi tehammül das Auf- 
sichnehmen, Ertragen 1 
action de supporter. 

A^Vj teha§§u Unter- 
würfigkeit I soumission. 
y^iXS tedbir Massregel, 
Plan I mesure, plan. 

jjjo* tezellül Selbst- 
erniedrigung I humi- 
liation. 
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* 



■y3 ter feucht, frisch | 
humide, frais. 

' I J»\ *-.o ^eröÄ-^j^ Trau- 
rigkeit vertrelH&önd | 
eloignant la tristeltse. 







^♦,,yju* tdäb Ermüdung | 
tigue. 

^. tazim Achtungs- 
I temoignage 
de resp^j)b. 

Jo tereffü' Überli^ ^ t^f taUiiii^V^l,A^ 
bung I orgueil. 



•Jo terk Zurücklassen 
action de laisser. 

vjo türk Türke (asiati- 
scher), grober Kerl | 
Türe (d'Asie), rustre. 

^yj tarla Acker | champ. 

*v;iO J) iirit Suppe | potage. 

*>jLd^\j ^^^Äfr Bezwingung] 
action de subjuguer. 

*JCäJ teSekkür Danksa- 
gung I remerciement. 

* ij:tjtyjyj3 te§vU Verwir- 
rung I trouble. 

*cl»fl3 tezarru demütige 
Bitte I supplication. 

*iLjü* teälä [Gott der] er- 
haben ist I [Dieu qui] 
est eleve. 



i^ .^^ ta Hmät) Mitteilung, 
Anweisung | communi- 
cation, instruction. 

j tamir (c. acc.) Aus- 
besserung I reparation. 

»iLuoAj tefsilen (§ 37 n. ä) 
ausführlich | en detail. 

**jJu taqrir Ausdruck | 
expression || siJUjCjl °j 
ausdrücken, berichten | 
s'exprimer, exposer. 

(5 Jo tahry Gott | dieu. 

*jvjJo tekrim Ehrerwei- 
sung I temoignage 
d'honneur. 

*^^Uj» temdrüz das sich 

krank Stellen | action 

de feindre une ma- 

ladie. 

G* 
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LäL«j' temämen (§ 37 n. a) 
vollständig | complete- 
ment. 

ä1ij temennü Unnahbar- 
keit I inaccessibilite. 



•,^x4j temiz rein, sauber 1 

net, propre. 
^KAAj kj tembih Anweisung | 

avertissement , inj onc- 

tion. 
X <^iv iengere Topf | mar- 

mite. 

* JyJL» tenezzül Herabstei- 
gen I action de des- 
cendre. 

p LjJL5 tenha einsam | soli- 
taire || Dat. äjLjJLj ten- 
hajS an einen besonde- 
ren Ort, bei Seite | ä 
un Heu solitaire, ä part. 

p VÄ> J» ^w^Maulbeere | müre. 

i*-j/w^n Rauch fumee. 



or^y 



y 



tuz Salz I sei toz 



Staub I poussiere 
^^^^\yj tozutmaq Staub 



erregen | faire de la 
poussiere. 

*jLlyj tevessül Annähe- 
rungsversuch I action 
de chercher lapproche 
de . . . 

viLojiy) tükürmek speien | 
cracher. 



p 5^- tire trübe | trouble. 
^ viUö^ -vAj tiZ'Cenk scharf- 



krallig { aux griffes 
aigues. 
.^4jü feVwMr (jetzt demir, 
§ 22, 3 a) Eisen | fer. 



*ioLu 5^&«f Bestand 

stabilite. 
*»*-*i' semere Frucht | fruit. 
*Ui send Lobpreis ) lou- 

ange, eloge.. 



^U gä Ort I Heu. 

* 54>L^ gädd^t grosse 
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Strasse | grande rue, 
Chaussee. 

*^U. gär (PI. ^\yt;s> girän) 
Nachbar | voisin. 

^^^•^Lä. garM Besen 
balai. 

^^♦JIjLä. catlamaq zer- 
springen, bersten ecla- 
ter, se fendre, crever. 

^•^xLä. car^u viereckiger 
Platz, bedeckter Markt- 
platz I place qnadran- 
gulaire, bazar couvert. 

P5.U. cäre Mittel, Ab- 
hilfe I moyen, remede. 

;^j^w£U»^ cagyrmaq schrei- 
en, rufen | crier, ap- 
peler. 

{J<V^ cah Glocke 1 cloche. 

/^Lä- calmaq schlagen; 
bestehlen; c. dat. hin- 
einbringen in ... I frap- 
per, voler; c. dat. jeter, 
passer dans . • . |1 Pass. 
i3^U^ geschlagen 
werden 1 etre battu 



Recipr. ^ 1 a H >^ sich 
abmühen, arbeiten 
travailler. 

*a«Lä. gämt Versamm- 
lungsort, Moschee | 
lieu de rassemblement, 
mosquee. 

^^jLä. gan Seele | äme | 
iv3L^ gänym „meine 
Seele" (liebkosende An- 
rede) I „mon äme" (ex- 
pression de tendresse). 

MI J^^«*^«^ Kampf; Wort- 
streit I combat; discus- 
sion. 

p^J^ cirk Schmutz 
salete. 

*i^ljÄ. gezä' Strafe | chäti- 
ment. 

^*o^xä. cift Paar, Joch 
(Pflugstiere) | couple, 
paire de boeufs (em- 
ployes au labourage) || 
viJLo^jjww °Ä. c, sütmek{ct. 
viLo^«-w) (Acker) bestel- 
len i labourer 
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siJUo^Oj«^ den Pflug 
ziehen lassen I faire 



labourer 11 v^JUUi^ cift- 

II •• 

lik Landgut | ferme. 
Ä^ cf. 



' jCs^ gijer Leber | foie. 
cekmek ziehen 



tirer 1 Pass. dLJjC^ 

I •• 

sich zurückziehen | se 
retirer. 

^JLfi^ celeM „gnädiger 
Herr" | „monseigneur". 

*o^Uä. gemaat Ver- 
sammlung I assemblee. 

"^yit-^ gümle Gesamtheit 
(= alle) I totalite 
(« tous). 

*^U^ genän Herz | coeur. 

^ viUäi- geng Krieg | guerre. 

^ v^JUä. cenk Klaue | griffe. 

*v«>ly^ gewäh Antwort | 
reponse. 

*sl«j5». girvär Nachbar- 
schaft I Yoisinage. 



^^ys^ cö^^Kind,Knabe 
enfant, garQon. 

*oy^ gevf Inneres j In- 
terieur. 

i^ys^ coq viel, sehr, zu 
viel I beaucoup, trop. 

viUJlfiÄ. cökmek niedersin- 
ken, niederknien (vom 
Kamel, um seine Last 
zu empfangen) | se 
laisser tomber, tomber 
ä genoux (se dit du 
chameau qui tombe ä 
genoux pour recevoir 
un fardeau). — Cf. 

^ ^y^ cün wie, als | comme, 
puisque || ^JCd^ (cf. 
x^) weil, da | parce 
que, puisque. 

^yS^ cf. ^'^y 

güj Fluss, Bach | ri- 



viere, ruisseau 



guj'Mr dasselbe | meme 
signiflcation. 
cf.^. 
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2UCO Jül * ^LjÄ. gihdd' 
endüe „Krieg-sinnend", 
für den Krieg (gegen die 
Ungläubigen) besorgt | 
meditant la guerre 
(contre les infideles). 

'jjLjÄ-^/ÄÄwWelt| monde|| 



welterobernd 
rant le monde. 



conque- 



(j; i o';^^ cyqmaq heraus- 
kommen, herausgehen | 
sortir || Caus. ^3^^UuÄ► 
cyqarmaq herausbrin- 
gen, aushacken | faire 
sortir, extraire, crever. 



* Jl^Lä- Msyl hervorge- 

gangen I pro venu. 
*|vAä. Mkim Richter | juge, 

* JLä. Ml Zustand, Lage | 

etat, condition || JLii ^ 
/«7-Ä<^/(§93dn.c)sofortl 



sur le champ || cf. Jl| 
PI. Jf^l ahvdl Um- 
stände I circonstances. 
* (jAfcAÄ. Mhs Gefangen- 
schaft I captivite 



*■ 



Ü**^^ 



habs die- 



mek gefangen halten | 
tenir captif § 90 d. 

*i^L^ hygdb Schleier | 
voile. 

*j^^ harl) Krieg | guerre, 

^ i^y^ Mrq Verbrennen | 
action de brüler. 

"'i^j.Ä. herif Kamerad, 
Mensch, Bursche | cama- 
rade, individu, gamin. 
^ya. hüzün Traurigkeit | 

tristesse. 
*La*-ä. husdm Schwert 
glaive. 

\Lää. ^ysdr Einschlies- 
sung; Festung | action 
de cerner; forteresse. 

'ol^Loä- hasdnet Festig- 
keit I fermete. 

hysn Feste | for- 



a 



a 
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teresse 



hasyn 



a 



fest I ferme, fort. 

i»s ^ ^ hazret Excellenz 
Excellence. 



huzür Ruhe trän- 
quillite. 

* ^JIä haqq Wahrheit, 

Eecht I verite, droit || 
siJLJL)! (^Ä. wahr ma- 
chen, gewähren | faire, 
droit ä . . . ^ accorder | 
I^Ä- haqq Gott | Dieu. 

^ooIjCä. hikäßt Erzäh- 
lung I conte. 

*v::m-^ hikmet Weisheit 
sagesse. 

* I JLö^ halva süsse Speise | 

päte sucree || '^IJLä. 
halvagi Zuckerbäcker 
confiseur. 
*Uä. Mmä Zufluchtsort 
asyle. 
J »^ hymär Esel | äne. 

jUä» himäjet Schutz 
(des Siegers 53) | pro- 



a 



a 



tection (du vainqueur 
53). 
* v:i>ljÄ hajät Leben | vie. 

^^^ \yx^haivänJ?L\::Aj ^y>*^ 
haivanät Thier 1 animal, 
bete. 



^y Lä> hatun Frau | femme. 

* ^Lä. hatyr Gedanke, 

Geist; Gefallen | pensee, 
esprit; complaisance. 

^dU» hak Staub, Boden 
poussiere, terre. 

^ÄjLÄ-Ww^Haus I maison. 

* vAÄ. haber Kunde, Kennt- 

nis I nouvelle, connais- 
sance || vaä^-j ohne 
Kenntnis [von der 
Sache] | sans connais- 
sance [de cause] | 
viLow3. yx^ Bericht ge- 
ben, mitteilen ' 
tir, informer. 
^ouoJlä. hizmet Dienst 



aver- 



service 



ap 



Glossarium. 



105^ 



a 



a 



hizmetk*är Dienstbote, 
Knecht | domestique, 
serviteur. 
^ijA^«*-Ä. fioros Hahn | coq. 

*v:y^LwwtÄ. hasäret Verlust, 
Untergang | perte. 

^ aüLwM^ hasta krank 1 ma- 
lade. 

^yj^oA husüs Besonder- 
heit;. Angelegenheit | 
particularite ; affaire. 

LjLfciÄ. hytäb Anrede | 
harangue || viJU-lol °ä- 
anreden | adresser la 
parole ä. 

^oiLö. Äy/ö/Widerstand | 
resistance. 

^^Lä. haläs Rettung | 
delivrance || (^J^l °ä- 
gerettet werden | etre 
sauve. 

läX^ halq Creatur (col- 
lectiv), Leute | les crea- 
tures, le monde, le 
public. 



a 



^jl JOä. handän lächelnd | 
souriant. 
P- - höga (j^l^ § 8 



a 



a 



n.) Lehrer, Meister | 
maitre, professeur. 

o«K^ havf Furcht ] peui*. 

^^ hon Blut I sang || 

4>yj| ^^göw-^/we? blut- 
befleckt I ensanglante. 
(^•k^ huj Gewohnheit 
coutume, habitude. 
hajyr nein | non. 
hair gut, das beste 
bon, le meilleur. 
Juä- hail Eeiterei; Trup- 
pen I cavalerie ; troupes. 



\|4> dar Haus | maison. 

^jjlSI Jj där-u-gir „Hal- 
ten und Greifen", Hand- 
gemenge I „tenir et 
saisir", combat. 

^^jLXaa^Ij destän Erzäh- 
lung I relation. 
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^^jLoIj dämen Rockzipfel | 
pan. 

^yÄölt> dänU Wissen | 
savoir, connaissance. 

'*Äjlt> tane Korn | graine. 

*U3lt> daima (Adv.; § 37 
n. a) beständig | per- 
petuellement. 

jL)t> tepe Hügel | coUine || 
viJL^Äjt> tepegik Hügel- 
chen I petite coUine. 

*..*Iä4> duhän Rauch 1 
fumee. 

Ä-4> dahy (böt> daha, 
hi> da, § 22, 1) auch, 
noch I aussi, encore 
c. negat. noch nicht 
pas encore. 



^4t> der in | dans 



cf. 



^4> § 82 II indessen, aber 
cependant. 

^.t> diraht Baum, 
Holz I arbre, bois. 

it>%4> dördüngü (§ 49) 
der vierte le quatrieme. 



p... 



^ ijLjO; 4> dermän Mittel ; 
Kraft I moyen; force || 
°4> ^kraftlos, schwach, 
elend | sans force, faible, 
miserable. 

viLov S dermek versam- 
meln | assembler || Pass. 
dU^j sich versam- 
meln I s'assembler. 

^5vL^4> derväze Thor | 
porte. 

^U^^;^ dervU Mönch | 
moine. 

^Nlt>\t> diZ'där Festungs- 
Kommandant| comman- 
dant d'une forteresse. 

^^Ä^t> tesd Krug | cruche. 

^,j^t> duSman Feind j 
ennemi. 

Ijtt> duä Gebet, Segens- 
wunsch I priere, bene- 
diction. 

v:i9*x^ ^ave^ Einladung j 
invitation || siJLJbl ^ö 
einladen 1 inviter. 



a 



\J 
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^^•x<> ddva Eechts- 
streit I quereile, proces 
^^•xt> ddvagilSXi>%Qv 
plaignant. 

*Äjiit> defa Mal | fois. 

*^jl^t> dükk^än Laden 
boutique. 

^jo^^ dejirmen Mühle 
moulin || viJULooJ^ Mül- 
lerei I moulinage. 

•J^ ^^m^: Meer | mer. 

jLj^t> ^^y//, *jjl5t> deildir 
ist nicht | n'est pas; — 

§ 84 a. 

v£JL«yl> dikmek hinein- 
stecken, aufstecken | 
planter, arborer || Pass. 
viJLJLJj dikilmek. 

^5t> e/ZAr^n Dorn | epine. 

si}jSö dejnek Knüttel 

bäton. 
jjj^ dejin (§ 93 bc) bis 

jusqu'ä. 
Jt> ef?7 Zunge | langue. 
'yiJö dilher herzraubend, 



reizend | enlevant le 

Coeur, ravissant. 
ywwJ(> dilsiz (92 c) ohne 

Zunge, stumm | sans 

langue, muet. 
yGt> (^^XJb) tilki Fuchs 

renard. 
^t> e/^// närrisch | fou. 
^5jJt> e^eV/r tapfer | brave. 

^*t> ^^m Atem | respira- 

tion, Souffle. 
^t>,t> düd Rauch | fumee. 



v::/m4W( 



,t>e/05^ Freund 



ami. 



viJLf^« t> dii§mek fallen 



tomber 

fallen | tomber sur 



c. 5^\.| über- 



p 



viJU5^t> dökmek ausschüt- 
ten , daraufgiessen | 
verser, repandre j| Pass. 
\^)lJSI(> dökülmek, 

viJU^.J dönmek umkehren, 
zurückkehren | re- 
tourner. 

5. <> deve Kamel | chameau. 

5t> da, de (== f^^i>) auch | 
aussi. 
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dUX)t> ditmek zerzausen 
carder, dechirer. 

jjt> ätz Knie | genou 
v^JUIIä. yjt> auf die 
Knie sinken | flechir 
le genou. 

i»ijt>ef/iZahn,Gebiss|dent. 

^ Jot> diger ein anderer 
un autre. 

sllL4j4> demek sagen | dire. 
*^jot> öffw Glaube, Reli- 
gion I foi, religion. 



a 



e 



j zeih das Schlachten 
action d'egorger. 

* v:>J3 z///^/ Erniedrigung 

avilissement. 
*viJUj zälike dieser | celui- 

ci II ^dS kezälike 

(§ 93 d n. c) ebenso 

egalement. 

*oJo6 zimmet Schutzver- 
hältnis (der unterwor- 



fenen Andersgläubi- 
gen) I protection ac- 
cordee (aux infideles 
soumis). 
^^b zevq Geschmack, 
Vergnügen, Lust | goüt, 
plaisir, volupte. 



L rähat Ruhe | repos. 

^^^U ^^^i (Fem. &x.oK 
§ 44) zufrieden, ein- 
verstanden I content | 
(J^^l ^k beistim- 
men , einverstanden 
sein I consentir, agreer. 

*^L rei Ansicht opi- 
nion, avis. 

^vLk rahh (PL v^UI erUb) 
Herr | seigneur || v^L^I 

JIcXä- „die Herren des 
Kampfes", die dem 
Kampf geneigten | „les 
maitres du combat", le 
parti de la guerre. 
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^ J^.^ regül{V\, JU^ rlgäl) 
Mann | homme. ' 

^^y^) ^^9'^ Rückkehr | 
retour || siJLjbl \ c. 
abl. ablassen von | re- 
noncer ä. 

^ (%Äj rahm Mitleid | pitie. 

*l»\j rezm Kampf | com- 
bat II ^^^ ^\y rezm- 
guj kampfsuchend 
cherchant le combat. 

^\S^y^\ rüsrväi entehrt 
deshonore || viJLJbl ° 



beschimpfen | outrager. 



\^s riäjSt Rücksicht 
egards. 

*<Xc^ rdd Donner | ton- 
nerrej ^^A5^jLft.donner- 
ähnlich | semblable ä 
la tonnerre § 92 b. 

^u';; ^^^^^ laufend | cou- 
lant. 

^)^')y) ^'^^O^^r Schicksal; 

Wind I fortune; vent. 
^ \j^) ^^'«5 Oberer, Capi- 

tän I chef, capitaine. 



^ ^)|) ^^^^^ Klage I gemisse- 
ment. 

^ u4) ^^^^^ Zunge 
langue. 

^ ^\ zahm Schlag | coup. 

*(jü>\ zuqäq Gasse | rue. 

*,jLe; zemän Zeit, Zeit- 
alter I temps, siecle. 

^jjjyov zemin Boden | sol, 
terre. 

\^-o\ zembür Wespe | 
guepe. 

*a^^\ zevge Gemahlin, 
Frau I epouse, femme. 

^W ^^^ Kraft I force 
)^))) gewaltthätig 
violent, inique, 

^y^\ zehir Gift | poison. 

%4>b^ zijädS{^^2g n. b) 
Vermehrung ; sehr viel, 
zu viel I augmentation ; 
beaucoup, trop. 
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^ ij^S'2^(/^^ Schaden | dom- 

mage, perte. 
^'tw5\ zira denn | car. 



cause 



LT 

L« sä'at Stunde, ge- 
genwärtige Zeit I heure, 
temps present || J,| 
ow^Lm^ sofort I sur le 
champ. 

sebeb Ursache | 
Pl.v^L^IWerk- 
zeug, Geräth j moyens, 
instruments, ustensiles. 

^»yx^ sebze Grünes | yer- 
dure. 

viLo^yu« süpürmek fegen | 
balayer || Pass. ^iJUi^yL^ww 
süpürülmek, 

*^L^5ärÄö^Wolke| nuage 
v^^tJLft v^L^ 55 „die 

Wolke der Strafe", mit 
Bezug auf die Wolke, 
aus welcher nach einer 



im Koran angedeuteten 
Sage ein Sturmwind 
losbrach, das gottlose 
Volk Ad zu vertilgen |] 
„le nuage de la peine", 
nuage, diiquel descen- 
dit jadis un tourbillon 
pour detruire le peuple 

A 

impie des Ad. Legende 
mentionnee dans le 
Coran. 

sajit hart | dur. 
sahr (N. yerb. c. 




acc. 46) Verspottung | 
derision. 

* www sirr (PL ^L^f) Ge- 
heimnis I mystere. 

}^-ym serce Sperling 
moineau. 

^ * sdJLÄilu. 5^r.A:<?5-Ä'^ Wi- 
derspenstigkeit I resi- 
stance opiniätre. 

^ jfSyMi sirke Essig | yi- 
naigre. 

sürür Fröhlichkeit 1 



a 



gälte. 
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Äez(§ 92 b) ohne 



Sans 



(§ 52) ihr | vous. 
^jLiuu suqäq == ^\jy 

ÜCu; Sana (§ 53) dir | ä toi. 

düCA« 5m^^ Fliege I mouche. 

*v«JLww 5^/& Beraubung | 
spoliation || viJLJbl ^jm 
entziehen | enleyer. 

^jLkJLww Sultan flerr; Sul- 
tan I seigneur; sultan || 
^UaJLw grossherrlich | 
imperial. 

*Lm*^ semä Himmel | ciel. 

yjLMA/ semiz fett | gras. 

^j^ sen (§ 52) du | toi | 
sin (§ 82) du bist | tu es. 

^ ^LLw s^w^ Stein | pierre. 

^&XMi sene Jahr | an, annee. 

süvär beritten 
ä cheval || (J-J^l ^.w 
reiten | aller ä cheval. 

*JI^5w'^/Frage|question. 
öyM süt Milch I lait. 

^JüuoJ«-*« süd-mend vor- 
theilhaft | profitable. 






y^K^Mf sürmek ziehen, 
schleppen | tirer, trai- 
ner || Caus. dLc^j*«^ 
sürdürmek ziehen las- 
sen I faire tirer — cf. 



\y*i söz Wort, Kede | mot, 
parole, discours. 

vdX^-L)^ söjlemek reden | 
parier || Eeciproc. 
siU-Äjj^ sich unter- 
halten I s'entretenir, 
causer || Impossibilit. 
siU^auuL^ sößejefße- 
mek nicht sagen kön- 
nen I ne pas pouyoir 
dire. 

dUju4-*w sößnmek erlö- 
schen I s'eteindre || 
Caus. siLov JUJ.-W söjün- 
dürmek. 

^\y^ sür Festlichkeit | 
fete II ^syjM sür Mauer 
(einer Stadt) | murs 
(d une ville). 

*(%-j^ seh'm Pfeil | fleche- 
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^ hixAM sijdh schwarz noir. 

*^v^üLuy sUdh Wasser- 
• •• 

Sturz I torrent d'eau. 

^^y^, *J^A-k*; sil'püj „Strö- 
mung-laufend", einher- 
strömend | avangant 
comme un torrent. 

^Luua^ sima Antlitz face. 



LT 

^,jlt>Li ^adän heiter 

joyeux. 
'^v^lt^L^ iaddb bewässert, 

"frisch I abreuve, frais. 

IM * 

*cjduo Uddet Heftigkeit 
yiolence. 

*lco ^err Übel, Unheil | 

mal, malheur. 
* v^ \yM» Sardb Getränk, 

Wein I boisson, vin. 
*v^j-Ä Stirb Trinken | ac- 

tion de boire. 
^vubww ierifEiler | noble. 
*uui Sfr Gedicht, Vers ' 

poeme, vers. 



'^^^^AÄAjiiSefqat Theilnahme| 
compassion. 

^äJjuä Sule Flamme | 
flamme. 

P wlS^Uuä Uk^dr-gir Beute- 
ergreifend I prenant le 
butin. 

^ft'SVÄ^w iikenge Marter, 
Grausamkeit | tour- 
ment, cruaute. 

,^4X4^ Hmdi jetzt | ä 

m 

present. 
^yAv^j,!^ UmUr Schwert 



epee. 
y^ Su J^ §ol (§ 57) 
dieser da | celui-ci, ce 
2Jb( 



jfyjJif SO I tellement. 
^ K^Mt sür Verwirrung | 
trouble. 

JkXj^jüt ct. yXil» 

p^ Seh'r Stadt | ville. 
^fc^ Sej Sache | chose. 
^%jui Hr Löwe | lion. 
^jUajUw Seitdn Satan | 
Satan il _ vIUa a §eitdni 



satanisch | satanique. 
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j^^jLö sähün Seife | savon. 

(Si^iLfl saimaq verkaufen 
vendre. 

Lö sac Haar | cheveu, 
chevelure. 

Lfi sähih (PL ^I^pI 
ashäb) Genosse | com- 
pagnon. 

^Jt>j5^*aüLftLö sdiqa-gir- 
dar Donnerschlag-Art, 
einem Donnerschlag 
ähnlich | comme la 
foudre, ce qui a l'effet 
d'une foudre accom- 
pagnee de tonnerre. 

cLö sag gesund | sain, bien 
portant || /^JLcLö sag- 
lyq Gesundheit | sante. 

*^Lö sagyr taub | sourd. 

(^joiüjLfl saqlamaq c. dat. 
loci verstecken 1 cacher. 

[*(Jji'*^'^ ^ saqmaq^ hüten | 
garder] || Refl. (jjt^*^ ^ 

A. Müller, gramm. turc. 



saqynmaq c. abl. sich 
hüten I se garder, eviter. 

(^x^Lfl sallamaq in Be- 
wegung setzen, schwin- 
gen I remuer, agiter. 

(ö^Lö saimaq c. dat. los- 
lassen auf — I lancer 
contre — . 

|S,4jLö sanmaq meinen, 
glauben, wähnen | pen- 
ser, croire. 

(ö^.Lö savmaq sich ver- 
ziehen, aufhören | pas- 
ser, cesser. 

*w^Lo sä'ib das Richtige 
treffend | qui va droit 
au bout, juste. 

*^La^ 5fl&«Ä morgen früh 
demain matin. 

*,j.^P sahan Schüssel 
plat. 

^Ijufl sada Ton, Wieder- 
hall I son, echo. 

yJ>CyJ>C Cf. (^U. 

\J^4^yö sarsmaq (56, 1. 2) 

erschüttern | ebranler. 
H 
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*Lft-o safä Lauterkeit, An- 
nehmlichkeit, Genuss 
purete; agrement, jouis- 
sance. 

*^ ^ JuLö saffder Schlacht- 
reihen - zerreissend, 
kühn I qui rompt les 
rangs (de l'ennemi), 
courageux. 

JULo saqal Bart | barbe. 

/Ht°-^ syqmaq einem zu- 
setzen I gener, ennuyer, 
embeter. 

5Jc*0 sohra, sora (§ 93 a) 
darauf, später | alors, 
plus tard || c. abl. cf. 
§J01. 

*ooiL»fl saläbet Härte, 
Stärke | durete, force. 

^jU-^ saman Stroh | paille. 

**jufl sanam (PL *ljufll 
asnäm) Götzenbild 1 
idole. 

yc SU Wasser; Brühe 
eau; jus — § 29 n. c. 



*(Ä>x«-*o?wr^^Form, Schein 
forme, apparence. 

[J^syo sormaq c. acc. fra- 
gen nach ... I s'informer 
de . . . I c. abl. jem. 
fragen 1 demander a qn, 

iSyo son Ende [ fin. 

"" kx.ö zabt Festhalten | 
action de tenir bien || 
dUbt °.*3 festhalten 
tenir bien. 

*v^w*o darb Schlagen, Prä- 
gung I Taction de frap- 
per, le monnayage || 
JüOo ^ya (§ 38) Aus- 

prägung eines Sprich- 
worts I inyention (fa- 
Qonnement) d'un pro- 
verbe | ^J^^l Jüuo o.^ 
sprichwörtlich werden | 
passer en proverbe. 
'^^woi^örör Schaden | dom- 
mage, perte. 
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*^«w*3 zarüret Zwang 
necessite , urgence 
i^s^yj>6 zarüri notge- 



necessaire, 



drungen 
urgent. 

^ooLuö zijäfet Gastmahl, 
Fest I festin, banquet. 



Jb'Lb tatly süss | doux. 

^Lb dar eng | etroit || 
/^*Lb darylmaq [be- 
engt sein] zornig wer- 
den I [etre gene] se 
fächer. 

iJi\.io ta§ Stein | pierre. 

cLb dagBerg | montagne. 

*^jjLb täq Bogen, Ge- 
wölbe I arc, voüte. 

aJLoLb damla Tropfen | 
goutte. 

^jUw.Lb tav§an Hase | 

lievre. 
(^•Lb tauq Huhn | poule. 



* Jui tabl {tauT) Trommel 

tambour. 
Sw^Lb ta^ra dr aussen 
dehors. 

* Jl9l^ tctäm Mahlzeit 

repas. 

^^jLjÜo tugjän Übertre- 
tung I rebellion. 

vJib doquz (§ 48) neun | 
neuf. 

, 1^ damar Ader | yeine. 

v^^ ^op Kanone | canon. 

\^^^j^Jd tutmaq halten, 
festhalten, fangen, ge- 
fangennehmen I tenir, 
prendre, arreter || c. abl. 
fassen bei . . . | saisir 
par ... II ^^^^Ji^Jo tutul- 
maq Pass. 

{^^\Ja durmaq stehen, 
bleiben | etre debout, 
rester. 

\Jß tuz Salz I sei. 

\^^\^yio dogramaq zer- 
stückeln I couper en 
petits morceaux. 

H* 
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\Sj^y^ dogru grade, ehr- 
lich I droit, honnete || 
c. dat. nach . . . hin, 
auf ... zu I vers (dans 
la direction de . . .). 
^^h'^JiP doqunmaq c. dat. 
anstossen an . . ., treffen 
auf , . . I se heurter 
ä . . ., rencontrer. 
JTyio donuz (vulg. domuz) 

Schwein | cochon. 
{.^^yHo dolmaq sich anfül- 
len I se remplir. 
(34^^ dojmaq satt sein | 
etre rassasie || Caus. 
(3/Op^^ dojurmaq sät- 
tigen I rassasier. 



*^LiJJö zülmäni finster 
tenebreux. 

*,jJi? iär;e/i Wähnen, Mei- 
nung I opinion. 



*(J^Lä "ä§yq c. dat. lie- 
bend, verliebt in ... 1 
aimant, epris de . . . 

*^:>-oLft'a^2/&^rEnde, end- 
lich (§ 92g n. «^) | fin, ä 
la fin. 

^JüjLä^^^«// vernünftig | 
sense. 

*|JU 'älem^Qlt I monde. 

^^^»♦Ä^JI Jukfc Abdurrah- 
w««,ist ein Eigenname I 
c'est un nom propre. 

*s-^^ ^ageb Erstaunen, et- 
was Wunderbares ; „ich 
möchte wissen ..." 1 
etonnement, chose e- 
tonnante; „si je pouvais 
savoir . . ." || ll^ 'agaha 

Adv. (§ 37 n.ö) „eigent- 
lich« (in Fragen) | „si 
je pouvais savoir" . . . 

IJlc cf. Lo. 

""J^cXä ^udül das Sich- 
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abwenden | action de 
se detourner. 

\^ljkÄ cf. (oL^. 



a 



'azm Entschluss 



re- 



Solution. 

*ow4J*xör2;fw^^ Entschluss] 
resolution. 

*wwuwÄ 'üsür Schwierigkeit, 
Beschwerde | difficulte, 
gene. 

* (3-wC(Lft ' asq Liebe, Verlan- 
gen I amour, passion || 
20^a,AA/J*f f ^ jwwi x c. dat. 
bravo! (in ironischem 
Sinne) | bravo 1 (dans 
le sens ironique). 

^^Luflx V?/^w Empörung I 
rebellion. 

azim (PI. Aih^ 




a 



'yzäm) gross | grand. 
y^^^Ji^'aqab Ferse; Nach- 
folge I talon; suite 



immediate 
gleich darauf | imme- 
diatement apres. 
'JJLfr'öö'/ Verstand! raison. 



^j-3jjt j>iLfc 'Alä'ud-din 
(§ 33) „Ruhm des Glau- 
bens", Eigenname eines 
Sultans I „gloii'ö de la 
foi", nom propre d'un 
Sultan. 

jJLd ^ylm Kunde | connais- 
sance. 

jJLc alem Zeichen | mar- 
que II "^J-J^t °^ be- 
rühmt werden |-^devenir 
celebre. 

i^L^ Imäd „Stütze [des 
(jlaubens]", Eigenname 
eines Schülers Nasred- 
dins I „soutien [de la 
foi]", nom propre d'un 
ecolier de Nasreddine. 

\^^ömür Leben j vie. 

^Jl*x 'amel Handlung j 
action || siJUjI °ä han- 
deln gemäss • • . | ägir 

Selon . . . 
'ooUx 'ynäjei Fürsorge; 
Gnade | soUicitude ; 
gräce||;jJU°Ä(§90d) 
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gnädig gewähren | ac- 
corder comme gräce. 

* vuU^ "unf Gewalt | vio- 
lerice. 

*4>ljx ^ynäd Halsstarrig- 
keit I obstination. 

^\^i^y^ 'avdet Rückkehr 
retour || sdUil V zu- 
rückkehren I retourner. 

\;:^sy^ ^avret{^ 19 n.) Weib 
femme. 

^\Jj^ y^ vergnügliches 
Leben, Behaglichkeit | 
vie de plaisir, aise. 



*^ljt gäret Plünderung | 

pillage. 
^ auiüu * \'yk gaza-pUe 

kampfgewöhnt | accou- 

tume au combat. 
*v.>-«fl-D ga'zal) Zorn 1 co- 

lere || viJL«jül °i zürnen 

etre fache. 



*oiU ^y/^/Scheide| four- 

reau. 
^ x^.Af gonce Knospe 

bouton (d'une rose). 
* Lt «i gavga Streit,^mpf | 

dispute, combat. 



*c*U färyg aufhörend 
zu — I cessant de — . 

^JloU fäzyl PL ÜLdi 
füzelä ausgezeichnet, 
tugendhaft | excellent, 
vertueux. 

""sJoU fä'ide Gewinn | 
profit. 

^ syXi fütür Erschlaffung, 
Na.chlassen j affaiblisse- 
ment, lassitude || ^yci 
viLo^yJ^ c. dat. „Er- 
schlaffung bringen", 
überdrüssig sein • . . | 
„donner de Taffaiblisse- 
ment", etre las de . . . 

^^ly ^y ferdh-fezä 
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freudenmehrend aug- 
mentant la joie. 

^^i>yi ferda der folgende 



Tag I le lendemain 
^-wwljji den darauf fol- 
genden Tag I le jour 
suivant. 



ijw» farq Unterschied | 
distinction || dUjül ''i 
unterscheiden , einen 
Unterschied machen 
zwischen — | distin- 
guer, faire une distinc- 
tion entre — , 



J^f 



^^7* jjUo*j fermän- 
fermäj „Befehl - befeh- 
lend", den Oberbefehl 
führend | „ordonnant 
les ordres" , comman- 
dant en chef 



a 



•^ fürüTit Verkauf 
vente || viJLJbl °i ver- 
kaufen I vendre. 

4>Lybi fesäd Verderbnis 
corruption. 



* jL«äi fasl Entscheidung 
Solution, jugement. 

*iLdi füzelä cf. JloU. 

^jCi fikr Nachdenken 
reflexion 11 dUjül °. 



a 



a 



(§ 90d) c. acc. nachden- 
ken über — I reflechir 
sur — . 

viJULi felek Himmelsge- 
wölbe I sphere Celeste. 

.A^yifucy Fass j tonneau. 

rt g^ fehm Verständnis 
intelligence. 



^ 



jä^jU qapmaq fort-, ab- 
reissen | arracher, em- 
pörter. 

U qac (§ 48) wie viel? 
combien || -.U o einige | 
quelques-uns. 
sfXs qacmaq entkom- 
men I s'echapper. 

(3^xU qarySmaq sich ein- 
mischen I se meler de — . 

jj%U qaryn Bauch | venire. 
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«aä^U qarynga Ameise | 
v^ fourmi. 

\5^U qary Frau | femme. 
'Xs qaz Gans | oie. 

* ^\ji qäzy Richter | juge. 

v^U qälyp Form; (ge- 
formtes) Stück I moule ; 
pain (de savon). 

;j)4.glL9 qalqmaq aufstehen, 
sich erheben | se lever. 

^^^^üf qalmaq bleiben, 
stehen bleiben 1 rester, 
s'arreter. 

^J3 Blut I sang. 

* oua^Lo qabähat Ver- 

sehen, Vergehen I faute, 
delit. 

ivLaj} qapaq Deckel | cou- 
vercle. 

(^/»Lxi* qapamaq schlies- 
sen, einschliessen 1 fer- 
mer, enfermer || Caus. 
(^J-^jLJj qapatmaq ein- 
schliessen I enfermer. 

aJü ^JLxi qaply haga („be- 
deckelte Kröte", vgl. 



^J^US, ^Uä) Schild- 
kröte I tortue. 

yj^ qapu Thor, Thür 
porte. 

^ dyS qdbül An-, Aufnah- 
me I acceptation, ac- 
cueil II siJUbt °Ä auf- 
nehmen ; annehmen 
recevoir; agreer. 

**J|J3 qitäl Kriegführen | 
action de faire la guerre. 

/ :? ^ *\ V pf , :: ^ «^ l V 

sJJf qadar Quantität 
quantite || Postpos. 
gegen, bis | environ, 
jusqua II ^ Jüü neqadar 
(= >JJ>ÄJ § 59 n. a) so 
viel als | autant que. 

^JiLs^ ^:yN Jüf qudret'i-galäl 
Macht derHerrlichkeit| 
puissance de la splen- 
deur. 

**• Jüj ^Möfw/» Heranrücken 
(eines Heeres) | appro- 
chement (d'une armee), 

Jbyf qartal Adler | aigle. 
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y*»l Jü Jj qart/nda§ Bruder | 

frere. 
5 JJ ^arär schwarz | noir. 

^lüJ ^özöfw Kessel | chau- 
dron. 

auaiJ ^y?« kurz | court. 

^IjoS qaza Beschluss 
(Gottes), Schicksal ; Ur- 
teil I decret (de Dieu), 
destin; jugement. 

^&jud3' qaztjd Angelegen- 
heit I affaire. 

^ n!^ qaf Abschneiden | 
action de couper. 

jjUäj) qaftan Rock [ habit. 

Jci qyl Haar, Borste | che- 

veu, poil. 
"autJLi» qafa Festung | 

forteresse. 

^idj^qulle Gipfel | sommet. 
^.jJU qylyg Schwert | epee. 

JÜLi qanad Flügel | aile. 
* o^ Ui> ^öwa^ ö^ Genüg- 



samkeit I contente- 
ment 11 dUjüt °iJ sich 
begnügen] se contenter. 

»Jüü> ^öfn^e (hande § 92d) 
wo? I oü? 

äJü* hangy (§ 59) was für 
einer? | quel? 

(34-5y> qopmaq abreissen 
(intr.) I se briser !| Gaus. 
^^^^UJ) qoparmaq ab- 
reissen (trans.), aus- 
reissen | arracher. 

^ Jl t^ c^IiJ quvvet'i'gemäl 
Gewalt der Schön- 
heit I puissance de la 
beaute. 

2^J» qoga alt | yieux || 
(3joto.5i) qogamaq alt 
werden | vieillir. 

^:ijv J) quri Wolf | loup. 

iäjo^L3\J) qurtarmaq ret- 
ten I sauver. 

i^,Jlj\ J) qurtulmaq c. abl. 
sich retten, entrinnen 
vor. . . I se sauver de . . . 
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i,$^)yS qorqmaq fürchten 
craindre. 

(^jjo^J) qurmaq aufstellen | 
dresser || Pass. ^^^kJ$ 
qurulmaq. 

^Ji quS Vogel I oiseau. 

{^^^yS qoqmaq riechen 
(intr.) I sentir (bon ou 
mauvais). 

yj&Sl}^ qon§u (^om^w) Nach- 
bar I voisin. 

Jji qol Arm | bras. 

Jj> qul Diener; Mensch 
(als Diener Gottes) | ser- 
viteur; homme (comme 
serviteur de Dieu). 

ij^y^ ^w/«^ Ohr | oreille. 

(^_^iU*i* qullanmaq ge- 
brauchen I employer || 
j^JbiU** qullanylmaq 
Pass. 

^^Ji qomaq setzen, le- 
gen, stellen; ablassen | 
mettre, poser, placer; 
abandonner || Reü. 
\^^^Ji qonmaq sich 



setzen, eingesetzt wer- 
den I se placer, etre 
place II Reflex.- Gaus. 
(^x^JüJ»* qondurmaq 
sich setzen lassen, gast- 
lich aufnehmen j faire 
prendre place, loger. 

^•»o J> qujruq Schwanz | 
queue. 

(^♦Jv» qujmaq hinein- 
stecken I introduire. 

^•i qojun „sinus", Brust- 
tasche I poche (de de- 
vant). 

* y^ qahr Übermacht, Ge- 
walt I force, violence || 
c^^LwwuÄ- wgJ5 qahr-u ha- 

säret Vergewaltigung 

und Untergang | vio- 

lence et destruction, 
"" X g ö g V qahqaha (lautes) 

Gelächter | eclat de 

rire. 
(3^5^* qyrmaq zerbrechen 

(trans.), zerschmettern 

casser, briser. 
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j^j.JLü> qylmaq machen 

faire — cf. ooUx. 
^j«.Ai* qojun Schaf | brebis. 



d 



\M k'är Werk, Sache 
ceuvre, chose — cf. ^| [ 
That , Beschäftigung 
action, occupation 
sju(> ^ k^ärdide er- 
fahren | experimente. 

'')'))'^ ^^^^^^^ Kampf I 
combat. 

kjarrvän Kara- 

caravane. 



wane 



yi)^ k'äftr {VI. ^\lf küffär) 
Ungläubiger | infidele. 

j;ifi^ cf. j;i. 

^^gtbi (§ 92b) wie, gleich | 
comme, pareil. 

>i}<4jS giimek gehen, fort- 
gehen j aller, partir 1 
Gerund. ÄÄ^jar(§ 80, 



5) in dem Masse wie es 
weiter ging, nach und 
nach j en allant tou- 
jours, peu-ä-peu. 

>iLosyjS' geiirmek (§ 63 n. ä) 
bringen, tragen | porter, 
app orter || cf. >yci. 

sdL-svi^ gecmek vorüber- 
ziehen , vorbeigehen, 
durchgehen j passer, 
depasser — cf. dÜI || 
v^JUäS^vI« vaz gecmek 
c. abl. ablassen von | 
renoncer ä. 

^äS^ keci Ziege | chevre. 

^dSkedi Katze | chat. 

viJÜJ^cf. dLJ3. 

(•y cf. j^yj: 

^Skürtek Kleid | habit. 

viJLÄ.*y gercek wirklich, 

richtig I veritable, vrai. 



\^S gerek notwendig, es 
ist nötig I necessaire, 
il faut II ^^/ 50 
gerekigtbi wie es sich 
gebührt 1 comme ilfaut. 
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• Sgirüigeri) c. abl. zurück 
' en arriere de. 



von . 
^J kerre Mal | fois || ^ 






»"S^dies Mal, jetzt | cette 
fois, ä present. 

^^^ kerim (PL ^\^ 
kiräm) edel | gener eux. 

viLo^i^ gezmek spazieren 
gehen, hin und her wan- 
deln | sepromener, aller 
gä et lä. 

^ s d^Sgüztde ausgewählt | 
elu, choisi. 

viJU^wwbT kesmek schneiden, 
(durchschneiden , ab- 
schneiden) I couper, 
trancher|| Pass. A^L*S 
kesilmek. 

^LxÜ^ )y^ kiher-küSa 
Länder-erobernd | con- 
querant des pays. 

"" »j^k'd he die Ka ba (das 
Heiligtum zu Mekka) j 
la caaba (le sanctuaire 
de la Mecque). 



^iiS^gül Rose I rose. 
^J^keläm Wort, Rede 

parole, discours. 
p »iüy küläh Kopf bedek- 
kung, (spitze) Mütze | 
coiffure,bonnet(pointu). 
"".^JSkelh Hund | chien. 
^^JSgelmek kommen, an- 
kommen, zurückkeh- 
ren I Tenir, arriver, re- 
venir. Cf. j^U 
^kim (§59) wer? irgend- 
wer I qui? qui que ce 
soit II c. suff. 3. pers. 
.^wer davon? einer, 
einige davon [ lequel 
d'entreeux? quelquun, 
quelques - uns d'entre 
eux II ^— ^die 
einen — die anderen 
les uns — les autres. 
* SL^kemäl Vollkommen- 
heit I perfection. 
J^y^gümid Silber | argent. 
JiS^gemi Schiff ] vaisseau. 
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ner 



mi)jSl l^()jS^ kendi seihst 

meme — (§ 56). 
s^S k^opek Hund | chien. 
^S güc Gewalt; schwer 

force; difficile. 
\^^S kücük klein | petit. 
"^sS k^ör blind | aveugle. 

[ii^^kürkVoiz I fourrure || 
^^Skürkgl Kürsch- 
I fourreur. 

^^Sg^örmek sehen | voir, 
s'apercevoir|) Ji^sSg^ö- 
rüi{% 11 n. ö)das Sehen 
la vue, action de voir 
}isyfg'öre(N, verb. § 80, 
2); c. dat. Postp. ge- 
mäss I conformement. 

sSg*öz Auge | ceil. 

(J\S^güzel schön | beau. 

^ ü*' 5^^*^^ Pauke I timbale. 

''J'/'g'^^ Ohr I oreille. 

cLf gök Himmel | ciel. - 

\}y^göhü! Herz | coeur. 
^Ü^yS^gülmek lachen | rire 



idyfiJyf 4 § 80, 2 a 
gülügü (§ .78 




n. b) Lächer 1 rieur. 

'iyXjoS gömlek Hemde 

chemise. 
^yfg'ün Tag I jour, jour- 

(§ 92 f) heute | aujourd'- 
hui II ^Jl^S ^ bujünki 
(§ 58) heutig j ce qui 
est d'aujourd'hui 
jj«^ jj bir g^ün eines 
Tages I un jour. 

^ii^sd^Sgöndermek schik- 
ken I envoyer. 

^ sL^^^yS kWi-sär Gebirgs- 
gegend I contree mon- 
tagneuse. 

i^S k^öj Dorf I village | 
JL3«i^ k^ojliX Bauer | 
villageois, paysan. 

"i^^^yf g'^öjmek anzünden 
mettre du feu || Refl.- 
Pass. A^yf g^öjünmek 
brennen (intr.)|prendre 
feu II Gaus. viLo.Jüü«/ 
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g^öjündürmek anzün- 
den I allumer. 

^^ki (§ 58 n.) welcher, e, 
es I qui || dass | que — 
(19=5Ti§94,2)||cf.^^. 

v,j^>jSgege Nacht | nuit. 

. JujTetc. cf.siJUÄr(§ 64n.a). 

si^joy^ girmek hineinkom- 
men, hineingehen, ein- 
treten I entrer. 

^ÄuL^A/^/Person, Jemand 
individu, quelqu'un. 

^\::/.^JuS' kejfijet Zustand, 
Umstand , Angelegen- 
heit I etat, circonstance, 
affaire. 

(vxf Cf. ^. 



4>^«Ä.y lagüverd Azur 
azur. 

"" *\if läzim anhängend, 
daran befindlich; nö- 
tig I attache, adjoint ä; 
necessaire || ^^^J^l ^'yi 



c. 5^v,t jemanden not- 
wendig angehen | im- 
porter ä qn. 

i^öJi^ laqyrdy Gespräch, 
Plaudern | conversa- 
tion, causerie. 

* ^ lahm Fleisch | viande. 

^ JCbcJ lecker Heer | armee. 

^v-ikl /w?/Güte I gräce |j 
aJLftlaJ lutf-ile gütlich | 
ä l'amiable. 

"^^Xl läkiti aber | mais. 

*|J Uvä Fahne | drapeau. 

*JuJ /^y/ Nacht I nuit. 



^ i%3Lo matem Trauer | deuil. 

"JjLftLoma'ärtf« c. abl. was 
hinausgeht über . . . , 
das übrige ; ausser | ce 
qui depasse. . . ; le reste; 
excepte, hors de . . . 
JLo mal Gut, Vermögen | 
bien, fortune. 

'^xJb Lo mä j'eliq „was 



a 
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sich gehört", angemess- 
en I „ce qui convient", 
convenable. 

* v:i>wÄLuo mübä§eret das in 
Angriff Nehmen] action 
de prendre en main || 
dUjül °jo c. dat. in An- 
griff nehmen | prendre 
en main. 

^ooUüo metänet Wider- 
standsfähigkeit I force 
de resistance. 

^dÜLgJüo mütehälik c. dat. 
sich in Gefahr stürzend, 
leidenschaftlich erge- 
ben se precipitant 
dans le danger, pas- 
sionnement adonne. 

*JOuo mesel Sprichwort | 
proverbe. 

°'jsJic\^ mügädeU Streit 
altercation. 

*5^«L^ muhävere Bespre- 
chung I conversation. 

*s-äa^ muhabbet Liebe 

• * I 

amour. 



*aJC^ mühterem verehrt 
venere. 

^A^ÄJC^ mühterem geachtet | 
respectable. 

* *• w^s? mahrüm ausge - 
schlössen | prive de . . . 

*^,y^ mahzün betrübt 
amige. 

^syjio^ mahsür einge- 
schlossen , belagert | 
cerne, assiege. 

^ouLbjJaÄ? mahzüzij^t Zu- 
friedenheit | contente- 
ment. 

*JcA^ mahftl Versamm- 
lungsort I lieu de re- 
union || Ldi* Jlä^ mah- 

fil'i ^aia Gerichtsstätte I 

salle d'audience. 

^jCjX^ mehkemä Gericht | 

tribunal. 

Jl^ mahall Ort | lieu. 

o^La? maTiäßt Furcht | 
crainte. 

\s t Juo müdärä Verstel- 
lung I dissimulation. 
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">5^IJuo mezk^ür erwähnt 

mentionne. 
"äIjjo meräm Absicht 

intention il cf. 



a 



r 



merham^t Erbar- 



men I misericorde 
viJLjüt ^x c. dat. Mitleid 
empfinden mit . . . | 
avoir jjitie de. 

••3^m^rtf(Pl.^|4>^§31) 
Mann, Mannschaft | 
homme, hommes. 

"" (•*^y> merqüm (Fem. 
TijoJiyA § 44) [oben] be- 
zeichnet I susdit. 

yOyX) mermer Marmor 
marbre. 

""^^y (Fem. s^^yo § 
44) mezbür genannt | 
nomme. 

cX^Lww^ cf. iX^\jMjO* 

iLww^ müsäfir Reisender, 



f 



Gast I voyageur, böte 
ji^J»! °x gastliche Auf- 
nahme finden ] recevoir 
l'hospitalite. 



mesgid (Plur. 
Je^Luyuo mesägid) Mo- 
schee I mosquee. 

"^»jÄ-wwuo mashara Gespött| 
objet de risee || vdUjül °jo 
c. acc. verspotten | se 
moquer de. 

""s^jjMjo erfreut, fröhlich | 
rejoui, gai. 

^py4JMjo mesmu gehört | 

entendu [Lj £t*-»*^ ®^ 
ist gehört, es ist über- 
liefert I (il est entendu) 
on relate. 

* 5s« LAä müMvere Bera- 
tung I deliberation. 

*» JüöL-Äüo müMhede Augen- 
zeugenschaft j action 
de voir comme temoin 
oculaire || vJL^Xsl °^ mit 
Augen sehen | voir de 
ses propres yeux. 

^oXäjo me§aqqat Mühsal 

peine. 
XLox cf. sj^^^j^ajo. 
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^aüiLax müsälaha (57, 1.5) 
Friedensschluss , Capi- 
tulation | action de 
faire la paix, capitula- 
tion. 

* yjiojo müsirr (Fem. »^..ifljo 

§ 44) beharrend | per- 
sistant. 

* oc^^-^iOÄ maslahdt, (PI. 

XLäx mesälih 57, 1. 3) 

(das Zweckdienliche) 
Geschäft, Sache | (cequi 
mene ä bout) affaire, 
chose. 

* JLo \::^ju^j,Qjomüsihet'me*äl 

dessen Ende Unglück 
ist, dem Unglück ge- 
weiht I dont la fin est 
le malheur, voue au 
malheur. 

^Jujuo mdhed (PI. JoLjüo 
me'äbid) Anbetungsort | 
lieu d'adoration. 

^Jfcuuo muazzam geehrt | 
honore. 

A. Müller, gramm. turc. 



* J Jüuo maqül verstanden ; 
gut so! j entendu; bien! 

**JLjpo mdlüm bekannt 
connu. 

^yäjo magz Gehirn | cervelle. 

^stjüLo myqdär Quantität] 
quantite. 

**JLft^ muqaddem voran- 
gehend, der vorzüg- 
lichste I precedant, le 

plus excellent || LoJüLo 
muqaddema vorher | 
precedemment. 
^&Jjüo maqüle Kategorie, 
Art I categorie, espece | 
&J JLo «j derartig | tel. 

*ajüLo muqim sich aufhal- 
tend 1 . qui reside* 

^Joo mejer wenn nicht; 
von Ungefähr | sinon; 
par hasard. 

*^oX»jo mümkin möglich | 
possible. 



rejoui 



memnün erfreut 
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*vs^^ mevt Tod | la 
mort. 

* ÄxJI /<^*Ä müma ileh 

(§ 93 d n. c) der vorer- 
wähnte I le susdit. 

^ (5«.vo /»wy Haar | cheveu. 

^ooLgjo /»^Äa&^/ Majestät, 
Furchtbarkeit | air 
majestueux , bravoure 
qu'on craint. 

^xig^ mühimm^ wichtige 
Angelegenheit | affaire 
importante || PI. iipL^-g^ 
mühimmät Proviant und 
Munition | provisions 
et munition. 

* ^ I Juyo meidän Renn- 

platz , Kampfplatz 
hippodrome , arene, 
champ de bataille. 

^>L^ü nä'Cär hilflos 1 
prive de secours. 



^I»4>b nädim bereuend | 

repentant. 
\b när Feuer | feu. 

*^^b näSi entstehend 
aus ... I provenant 
de . . . 



Part, praeced. 
ablat. in Folge von . . » | 
ä cause de . . . 

*j*, J»b näqüs Glocke | 
cloche. 

^^to.b navdan Binne |. 
gouttiere. 

^4>*-^ neber d Schlacht | 
bataille. 

^2u^!Uxj netige Ergebnis | 

resultat |{ ^t^ ^^^^^ 
das Ergebnis der Ab- 
sicht [des Redenden ist] 
d. h. „kurz", „mit einem 
Wort" I le resultat de 
l'intention [de celui qui 
parle est] c.-ä-d. „bref", 
„en un mot". 
i cf. 
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^yf^^y^ nahcir Jagd | 

chasse. 
*|JÜ nidä Ruf, Schall | 

cri, son. 
^(•o nerm weich | mou. 
jw^5w^(§59n.&)Etwas| 



a 



j**Äj nefs Seele, Leben 



quelquechose|{ &JumJ ^ 
(ib.) jede Sache, Alles | 
toute chose. 

^ij ^-^ w^'^öw Zeichen; Ab- 
druck; Namenszug | si- 
gne; empreinte; chiffre. 

^yj^s *v:i>5-*ÄJ nusret-refiber 
zum Siege führend | 
conduisant älavictoire. 

** Jl^äj nasl (§ 59 n. 0) was 
für ein . . . ? | quel . . ? 

*o^^suuaj nasyhai Rath 
conseil. 

*^-Llij nytaq Gürtel |cein- 
ture, zone. 

*A-fei3 nazm gebundene 
Rede 1 poesie. 



a 



a 



s^ na re Geschrei cri. 
v;>4jij m met Gnaden- 
erweisung I faveur. 



ame, vie. 



^JüÜ cf.^jö. 

^I%Lä3| ^ouXj nekhet-en- 
gäm unheilvoll endend 
dont la fin est desa- 
streuse. 

^\Uj wawöz Gebet | priere. 

*N*j nur Licht | lumiere. 

'^ ji,y3 nüS Trank | boisson. 

ä3 n4 (§ 59) was? wie? | 
quoi? comment? com- 
me? I was auch immer | 
quoi que ce soit || cf. ^jd. 

\Lg3 nehär Tag | jour, 

*wj3 nehr Strom | riviere. 

]^yAx^ nicün (§ 59 n. ä) 
weshalb? | pourquoi? 

au^suü nige (§ 92 d) wie? | 
comment? 

y^r^'^ niae wieviel ? 1 com- 
bien? |] einige | quel- 
ques -uns II k:svju o 
einige | quelques-uns. 

^ jäuü wi^ Stachel | dard. 
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vasijSt Testament 



^^ ve (§ 94, 1) und | et. 
^L var es gibt | il y a — 

§ 84b. 
^jl« varähnlichj semblable. 
^^.L varmaq gehen, an- 
kommen I aller, par- 

venir. 
^\\^ vaz zurück | en ar- 

riere cf. A.^< 
*jL*flL väsyl angelangt | 

parvenu. 
wjL rväfir reichlich, viel 

abondant, nombreux; 

abondamment , beau- 

coup. 
te, vegh Art und Weise j 

maniere. 
*w>v« vezir (PI. Lv« vüzerä) 

Minister I ministre. 



a 



a 



a 



iUw«^« vesvese Einflü- 
sterung (des Satans), 
Sorge I Suggestion (de 
Satan), anxiete. 



testament. 



a 



isuD. vaz Ermahnung 
admonition. 

*v;yU. vefäf Abscheiden 
deces. 



a 



a 



cJ>« vuqu das Fallen, 
Vorfallen | action de 
tomber, arriver || cy>« 
(^3^^ vorfallen | arri- 
ver, se passer; avoir 
lieu. 

Jj^ veled (PI. 4>y^| evläd) 
Kind I enfant. 



* oy>« vuqüf Kenntnis 

connaissance. 

* 1^« veh*m Wahn ; Be- 

fürchtung I fausse Ima- 
gination ; apprehen- 
sion. 

dLoo« r^nw^^ geben, über- 
geben I donner, rendre|[ 

cf. ^j»^ II Pass. viJLJo« 
/' II ^^^/^'^ 

verilmek gegeben wer- 
den etre donne. 
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*Jlj. vejl Jammern | la- 
mentation. 



**«^ hügüm Anfall | as- 
saut||viJUJür;e(§90d) 
anfallen | assaillir. 

PyD her (§ 59 n. l) alles, 
jeder | tout {| &3 «je alles, 
was I tout ce que. 

^j^ hem zugleich, ebensQ, 
und I ensemble, de 
meme, et || ^ — ^ so- 
wohl — als auch | et 
— et. 

^jjUiö kernen fortlaufend, 
sofort I continuelle- 
ment, aussitöt. 

"^ yXS^ hüner Kunst, Ver- 
dienst I art, merite. 

*ty& hava Luft | air. 

^y*»ye MS Einsicht I in- 
telligence. 

MyD hevl (PI. JlyDl ehväl) 
Schrecken 1 terreur. 



^ hej he! | ah! oh! 

^^l^jjthic (§59n.&) nichts, 
nicht I rien, point || in 
der Frage: Jemals", 
bezw. „niemals" | dans 
une question: ,gamais". 



* U Jet (Part, interdum sen- 
tentiae qupdammodo 
corroborandae in fine 



addita) ja, gewiss 
certainement. 



oui. 



*Ly^(§29n. b) oh!| ah! 

^L>y«(§ 94,1) oder |ou [ 

L> — U entweder — 

•• •• 

oder I ou — ou. 

lo^U j'apmaq machen, 
bauen| faire, construire|| 
Recipr. (^.^-Äob yapyi- 
maq c. dat. sich an- 
heften; anfassen s'at- 
tacher; toucher. 
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{^^^\-^jctmaq liegen | etre 
couche. 

^^jo^U jarmaq spalten 
fendre. 

^;L> My (§ 50) Hälfte 
moitie. 



^jjvUyflryn morgen | de- 
main || ^^Xjü^b jarynki 
(§ 58) morgig (was mor- 
gen ist) I ce qui est de 
demain. 

jiU ja^ Thräne | lärme || 
Alter I äge. 

ig^'U jaqmaq entzünden, 
anzünden j allumer, in- 
cendier. 

«H^JJL) jalvarmaq in- 
ständig bitten | sup- 
plier. 

^L) Jan Seite | cote || c. 

suff. zur Seite von . . . 

neben, bei | ä cote de . . . 

aupres de . . . 
(^^.♦jÜ janmaq brennen 

brüler. 



.%.U JQvru Junges | petit 
(dune bete). 

v.U javuz hart j dur. 

cf. I a4jL. 



dU^j jeimek gelangen 
parvenir || Recipr. 
>il^^-^>y_% jeliSmek errei- 
chen, erlangen | par- 
venir ä . . ., atteindre. 

viJLc^ Ju cf. vdUj. 

o jer Ort, Raum | endroit, 
place II }sJo>y^ jerine an 
seiner Stelle | au lieu 
de lui. 

iS^lw) jaramaq taugen | 
etre bon ä . . . || vLolo 
untauglich qui ne vaut 



a rien, mauvais. 



a 



'^.jwgij jüsür Leichtigkeit, 
Wohlstand j facilite, 
aisance. 

ia,4Jb jagmaq regnen j 
pleuvoir. 

^j^ jaqmaq = (3^*L>. 

^j}t°,: jyqmaq niederreis- 
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sen, zerstören I demolir, 
detruire. 

* ^^'fÄijaqyn nahe] proche, 
prochainement. 

viJLj jeg besser | meilleur. 

oXs jiit (§21; gen. i^d^, 
§ 30) „iuvenis" ; tapfer | 
brave. 

^ ^^üJo jek'ZeMn ein- 
stimmig I unanime. 

^ Jo jirmi (§ 48) zwan- 
zig I vingt. 

/H.JLJo jahylmaq irren 
se tromper. 

^^ •• #• •• 

^iL> yfl/flw Lüge I men 

songe. 
^^k^jemek essen | manger 
Refl.-Pass. >iJUjL> Jen- 
mek II Caus. ^sd^ijedir- 
mek essen lassen, füt- 
tern | faire manger, don- 
nerä manger II viJUjy^w^Ä: 
Subst. Essen, Speise | 
nourriture, repas. 



^jjLiJ jemxn ochwur | 

serment. 
vd.^jb cf. dL4j. 
äJU jine (§ 104) abermals, 

noch, doch |denouveau, 

encore, malgre cela || 

viJLJLS^ aUj wiederkom- 

men j revenir. 
!•-> jurva Nest | nid. 
2Uy^y. joh^m (§ 92 g) wenn 

nicht, sonst | sinon. 
^jLt\ «j jorgan Bettdecke | 

couverture (couvre-lit). 
^)y^' ywreA: das Innere des 

Leibes , Eingeweide, 

4 

Herz I Tinterieur du 
Corps, les intestins, le 
coeur. 

C3^;^ yorwa^ ermüden | 
fatiguer Pass. (^^.^J^^j 
jorulmaq. 

v«j jüz Gesicht face, fi- 
gure. 

'sy^Jüz (§ 48) hundert | cent. 

\^^y^ jö-urt (Jogurt) sau- 
re Milch I lait caille. 
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0>^. M^ )(^y^. joqdur 
(§ 84b) es gibt nicht, es 
ist nicht | il n'y a pas, 
il nest pas || nein, kei- 
neswegs I non, du tout. 

^5^U•J> joqary oben | en 
haut. 

viJ«j jük Last I Charge, 
fardeau. 

(^Sy jüh Wolle I laine. 

AmS^^ jüksek hoch 



J»j jol Weg I voie. 
i^^yiiJolmaq rupfen, aus- 

reissen 1 arracher. 
jjjo^, jumaq {kov.^y^jur) 

waschen 1 laver. 



iu=*L II cf. viJUj. 

.. ••II •• 

iyfi\jLkj>Jyqamaq waschen 

laver. 
jjiLu jylan Schlange 

serpent. 



Druck vou W. Druguliu in Leipsig 
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